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35eju <i <|>rtt <: monatlich 27II. 2JO frei Hau «. 3n S -schäfi«.
stelle oder in unseren Aaenturen abgeholt Mk. 2L5 . Durch d^ Post bezogen
« onautch Mt . ?.5 > ausschl. Zustellßeld . Im ZaNe höherer Gewalt hat der

Bezieher keineAnsprüche bei veripäletem over Richterstietnen der Zenung .
Abbestcliun .ien werden nur bis 25. auf den folgenden Monmsletzten ange¬
nommen . ^ in - eloerlaufspreis : Werktags 1Vpfg ., Sonntags 16 psg .
Anzeigenpreise : die ygespaltene JlonvareMezellc oder deren Kaum
2? Pf«., auswckr's 33 pfa ., ?ieNamezeile Mk.1.—, an erster Stelle Mk. i LQ.
Gelegenheit ^ und Familienanzeigen «owie Stelleng ^ uckeermäßigter Pr « s.
25ei ÄiederbolunqAabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Za^
wngszieles . bei geriet,itber Seltrelbnng und bei Konturen außer Kraft
kritt. Bellaqen Unterbaltung , Sport , Technik, grauen . Wandern , Musik,

Landwirtschaft und Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrist „ Oie Pyramide "
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PostscheiNonw Karlrfrube Itr . 95« .

Die Verhandlungen über die Mehrheitsregierung.
Die Besprechungen Marx' mit den

Parteiführern.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Dr . R . J . Berlin , 22. Jan .
Das Echo , das das Manifest des Zen -

trums bei denjenigen Parteien gefunden hat .
die es angeht , beweist , daß man für die Politik
des Zentrums Verständnis hat . In der heu -
tigen Presse der Rechtsparteien kommt durchweg
die Anschauung zum Ausdruck , daß die Zen -
trumskundgebung eine geeignete V er -
Handlungsgrundlage ist und auch im
Reichstag verdicktet sich die Meinung , dag dt«
bürgerliche Mehrheitsregierung auf dem Marsche
ist. Nachdem nun Reichskanzler M a r x den
Auftrag des Reichspräsidenten offiziell an -
genommen hat , konnte Dr . Marx
ersten vorläufigen Besprechungen mit den Par -
teiführern beginnen .

Außerhalb des Programms lag zunächst ein
Empfang der demokratischen Parteiführer II o ch,
Erkelenz und Haas , deren Fraktion sich
nicht damit begnügen wollte , daß Herr Marx
eine Kundgebung der Demokratischen Partei
schwarz aus weiß zu lesen bekommen würde .
Die Demokraten hatten eine Kundgebung be -
schloffen , in der sie unter Zustimmung zu dem
Zentrumsmanifest Verhandlungen des Reichs -
kanzlers über dieses Manifest auch mit den
Linksparteien verlangen . Dieses Kommunique
wurde durck die demokratische Deputation seier -
lichst dem Reichskanzler überbracht . Dr . Marx
hat den Wunsch der Demokraten , die Zentrums -
kundgebnng müsse auch den Sozialdemokraten
vorgelegt werden , „wohlwollend angenommen "
und gesagt , er selbst habe schon ähnliche Ab -
nchten gehabt . Jeder , der den Verlauf dieser
Krise verfolgt hat , weiß , daß praktisch dabei
nichts herauskommen kann .

Später empfing der geschäftsführende Reichs -
lanzler den Vorsitzenden der Bayerischen
Zolks partei . Wie zu eriyarten war , konnte
Dr . Leicht vorbehaltlos mitteilen , daß die
Aayerische Volkspartei bereit sei , auf Gruud der
Kundgebung des Zentrums in Verhandlungen
einzutreten und sich an der geplanten Regie -
rungsbildung zu beteiligen . Im Anschluß daran
empfing Dr . Marx die deutschnationalen A6gg .
® rof Westarp und Wallraf . In dieser
Besprechung wurden nur die allgemeinen
Grundlinien der politischen Lage erörtert und
es kann ans Grund dieser ersten Fühlungnahme
ieitgestellt werden ,

daß wesentliche Schwierigkeiten für ein Zu -
sammenarbeiten zwischen Zentrum nnd
Dcntschnationalen sich uicht herausgestellt

haben .
Die offiziellen sachlichen Verhandlungen begin -
nc » erst am Montag vormittag . Die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion wird für diese Ver -
Handlungen bis Montag einen besonderen Aus -
>chnß ernennen .
. Zuletzt empfing der Kanzler gestern die Zen -
trumsabgeordneten von Gu 6 rard und S t e -
« erwald , denen er über den bisherigen Ver -
' ans der Verhandlungen Mitteilung machte .
Zusammenfassend ist zu sage » , daß liach dem
Allgemeinen Eindruck mit dem Zustande -
kommen der Mehr heitsregierung zu
Rechnen ist . Ueber die gestrigen Verhandluu -
ven wurde abends folgende amtliche Mit -
' e i I u it g herausgegeben :

..Im Laufe des heutigen Vormittags trat das
veschäftssührende Reichskabinett zur Erledigung
ewiger laufender Angelegenheiten zusammen .
° >e keinen Aufschub duldeten . Mit der Frage
der Regierungsbildung befaßte sich das Reichs -
Kabinett n i ch t . .

An Ausführung des ihm vom Herrn Reichs -
Präsidenten gewordenen Auftrages hatte in den
-vtittagsstunden Herr Reichskanzler Dr . Marx
Zunächst eine Aussprache mit den Reichsmini -
" ern Dr . Stresemann und Dr . Brauns
und empfing im Lause des Nachmittags hinter -
einander die Abga . Kock . Erkelenz und Dr .
5> aas von der Deutsche » Demokratischen Par -
*ei , den Abg . Prälaten Leicht von der Baye -
Aschen Volkspartei und schließlich die Abqg .
Zraf Westarp und Wall ras von der
Deutschnationalen Volksvartei . Die eingelei -
icten Besprechung ^ ,, mit den Partenührern der
verschiedenen Fraktionen werden am Montag
fortgesetzt/ '

Nach Mitteilung aus dem Reichstage kann da -
PW gerechnet werden , daß die Erklärung
° e r neuen R e i ch S r e g i e r u n g inden
ersten Tagen des Februar erfolgen
wird .

*
Die demokratische ReickStagssraktion gibt über

' vre Haltung folgendes Communiqnö ai .s :
In der Fraktionssitzung wurde die Kund -

Hebung der Zentrumsnaktion gebilligt . Man
lieht aber den vollen Wert dieses Dokuments
erst dann gegeben , wenn es nicht die Erklärung

einer einzelnen Partei ist , sondern als Mindest -
Programm von allen sür die Bildung einer Re -
gierung überhaupt in Frage kommenden Par -
teien ausdrücklich anerkannt und gebilligt ist.
Die Fraktion hat deshalb ihren Vorsitzenden be-
auftragt , der Zentrumssraktion anheimzugeben ,
daß sie vor den Verhandlungen über die Partei -
politische und persönliche Zusammensetzung des
Kabinetts allen Parteien einschließlich
Sozialdemokraten und Deutschnationalen
das Dokument zur Erklärung und Zustimmung
unterbreitet .

Ein französisches Nachspiel
zum Kouzier-prozeß ?

TU . Paris , 22. Jan .
Ein Blatt teilt mit , daß Kriegsminister

Painlevs auf Grund des stenographischen
Berichts über den Rouzierprozeß in Lan -
bau gegen den Vorsitzenden sowie gegen den
Staatsanwalt bezw . Regieruugskommissar in
diesem Prozeß , den Oberste » Cillier und den
Kapitän T r o p e t eine Untersuchung angeord¬
net habe , da aus dem stenographischen Verhand -
lnngsbericht hervorgehe , daß Kapitän Tropet
als Regieruugskommissar sich gegen die An -
Näherung mit Deutschland und ge -
geu Locaruo ausgesprochen habe . Der Bor -
sitzende , Oberst Cillier , soll sich deshalb ver -
antworten , daß er diese Aeußerung zugelassen
hat .

Neue Ltebergriffe der Franzosen
in der Pfalz .

Kaiserslautern , 22. Jaiu
Die französische Besatzungsbehörde in Kaisers -

lautern hat im Auftrag des Kommandierenoen
Generals des 32. französischen Armeekorps dem
O b e r b ü r g e r m e i st c r der Stadt mitgeteilt ,
daß ein Strafverfahren gegen ihn
eingeleitet würde , wenn das durch den
Requisitionsbeschl vom 24 . Dezember beschlag¬
nahmte Doppelhaus der Gagsah tgemeinnützigv
Aktiengesellschaft für Angestelltenheimstätten )
uicht bis zum 25. Januar nachmittags 3 Uhr ge¬
räumt sei . Die französische Besatzungsbehörde
scheint demnach gewillt zu fein , die Beschlag -
nähme dieses Doppelhauses zur Unterbringung
von vier französischen Unterossiziersamilien trotz
der Vorstellungen der deutsche » Stellen aufrecht -
erhalten zu wollen .

Der R e i ch s k o m m i f s a r für die besetzten
rheinischen Gebiete , der bereits seit Wochen mit
der Rheinlandskommission wegen der Beschlag -
» ahme der Gagfahhäuser verhandelt , hat sich er -
neut an den Präsidenten der Rhein -
landkommission gewandt .

Weiter wird gemeldet , daß sich die Stadtver -
waltung bereit erklärt hat , der französischen
Besatzungsbehörde ' iir die Unteroffi¬
ziersfamilien andere Gebäude zur
Verfügung zu stellen .

Ein Zwischenfall in Germersheim ?
TU . Germersheim . 22. Jan .

Die pfälzische Öffentlichkeit beschäftigt sich
mit einem Vorkommnis , das sich am 4 . Januar
nachts in Germersheim ereignete und das durch
die Schuld des daran Beteiligten erst heute be¬
kannt wird . In der fraglichen Nackt ist ein
Handwerksbursche von zwei sranzöfi -
scheu Soldaten überfallen worden ,
die allem Anschein nach ein Sittlickkeitsverbre -
chen an ihm begehen wollten . Der Sandwerks -
bursche konnte sich erst nach längerem Kampf
von den beiden Individuen befreien und ret -
tete sich mit Schnittwunden an der Hand und
Stichverlelzungen am Bein zu einem Bahn -
wärter . Der Vorfall wurde der sran " >?is ^> "
Gendarmerie angezeigt . Der Handwurksbursche
selbst hat sich aber wahrscheinlich ans Furcht vor
Unannehmlichkeiten aus Germersheim entfernt
und konnte bis heute nicht anskjndia gemacht
werden . Die deutschen Polizeibehörden haben
die Ermittlungen in diesem Fall ihrerseits ein -
geleitet .

bld . Germersheim , 22 . Jan . Zu dem gemelde -
ten Ueberfall seitens Angehöriger der Besatzung
auf eiueu Handwerksburschen konnte die Gen -
öarmerie nunmehr die Person des Ueversallenen
als den am 19. November 1883 zu Ferbach in
Oesterreich geborenen Arbeiter Julius M ahe -
l t t s ch ermitteln . Er übernachtete nach dem
Ueberfall in der Herberge zu Germersheim

und wandte sich am nächsten Tage gegen Landau
zu . Sein jetziger Aufenthalt ist noch nicht er -
nilttelt .

polen fordert Schleifung der
deutschen Ostfestungen .

Der Eindruck in Berlin .
Berlin . 22. Jan .

Die dem Reichsaußemniuister nahestehende
„Tägliche Rundschau " schreibt : In diplomatischen
Kreisen Berlins hat die Demarche des polnischen
Botschafters in Paris betreffend die Verhand -
lungen über die Restpnnkte lebhaftes Er -
It a u n e n hervorgerufen , um so w ' .hr , als nun
bekannt geworden ist , daß der polnische Botschas -
ter nichts mehr und nichts weniger als die
Schleifung der deutschen Ostbesesti -
guugen gefordert bat . Man sieht in die -
^er Demarche nicht nur den Versuch , die Ver -
Handlungen der deutschen Unterhändler mit der
Botschasterkonserenz zu stören , sondern auch den
Beweis dafür , daß Polen ein Interesse daran
hat , deutsche Defenfivni aß nahmen an
der deutschen O st grenze mit allen
Mitteln zu verhindern . Im Zusammen -
Hanf damit erinnert man sich , daß vor nicht allzu
langer Zeit Pilsudskis Blatt .. Polska Zbronia "
die Forderung erhoben hat , Stettin müsse
zu Polen geschlagen werden . Man weist
ferner auf die Ervansionsbestrebungen des West -
markenvereins hin , zu dessen Ehrenmitgliedern
die höchsten offizielle » Spitze » des polnischen
Staates gehöre » , sowie ans die verschiedentliche »
Aeußerungen , die die polnischen G e l ü st e
auf O st p r e u ß e n offen zum Ausdruck brach -
ten - Wenn daher Polen in die nur Teutschland
und die Alliierten betreffenden Verhandlungen
über die der Defensive dienenden deutschen Be -
sestigungen im Osten eingreift , so läßt sich dieser
Schritt nicht anders verstehen . alsdaßPolen
nachwievorMögli ch leiten ein erOf -
sensive gegen deutsches Gebiet im
Auge bat .

Frankreichs Kriegsbereitschaft .
Die „Nation in Waffen".

WTB . Paris . 22 . Jan .
Im Heeresausschuß der Kammer hat der So -

zialist Paul B o n c o u r Uber einen Gesetzent -
wurf betr . die allgemeine Organisation
für die Kriegszeit Bericht erstattet . Als
hauptsächlichste Grundsätze , die bei diesem Gesetz -
entwurf bestimmend waren , gab Bonconr sol -
gende an :

l - Man könne nicht verkennen , daß trotz der
Entwicklung der internationalen Solidarität
ei » Krieg möglich bleibt . Ob aber der
Krieg lang oder kurz sei , der Krieg werde nicht
mehr ein rein militärischer Krieg sein . Er könne
nur noch ein G e s a m t k r i e g sein , der unter
Hintansetzung der alten Unterscheidung zw !-
schen Zivil - und Militärpersonen jedermann
in den Kampf einsetze und die Hilssguellen der
gesamten Nation beanspruchen werde . Die
Vorbereituni ; der nationale » Mobilisierung
werde aus alle Formen der Tätigkeit des Landes
sich beziehen müssen . Daraus folgt , daß die Ak-
tion der Regierung nicht im Rahmen der mili -
tärifchen Ministerten bleiben kann , sondern es
muß eine interministerielle Aktion durchgeführt
werden .

2. Die Organisation für die Kriegszeiten müsse
der wirtschastSpoliiischen Organisierung in Frie -
denszeiten angepaßt werden und zwar in einer
Weise , daß der Uebergang von der eine » Orga -
nisierung zur anderen entsprechend einem vor -
her genau ausgearbeiteten Plan leicht von stat -
ten gehen kann .

Im einz ^ nen führte Paul Boncour noch aus ,
daß der Gesetzentwurf den Grundsatz ausstelle ,
daß die Pflicht , an der nationalen Verteidigung
teilzunehmen , sich auf alle Franzosen beiderlei
Geschlechts sowie auf alle unter Wahrung der
gesetzlichen Form gegründeten Vereinigungen
beziehe .

Außerdem soll die Regierung die Möglichkeit
haben , sich das Eigentum an den die nationale
Verteidigung interessierenden Erfindungen zu
sichern . In dem Entwurf soll der Regierung
außerdem ein Requirierungsrecht eingeräumt
werden , das bisher nur den Militär - und
Marinebehörden zugestanden war .

Die Wirtschaftskrise in Frankreich.
8 . Paris , 22. Jan . lEig . Dienst des K - T .t Die

großen Automobilwerke Renault , die in
Paris weit über 10 ovo Arbeiter beschäftigen , ha -
ben infolge Mangel an Aufträgen die Kurz -
arbeit eingeführt . Es wird nur noch an füuf
Tagen in der Woche gearbeitet . Heute ivareu ,
wie bereits am vergangene » Samstag , die Tore
der Fabrik geschlossen . Bor de» Toren kam es
zu Kundgebungen von Arbeitslosen .

Die heutige Ausgabe unseres Biattes umfaßt 18 Seiten .

Mittelmeerfragen.
Frankreichs Mittelmeerpolitik und der

italienische Imperialismus .
Von

Auguste Gauvai « .
Politischen Direktor des „Journal des Döbats " .

Frankreichs Mittelnieerpolitik ist von Lebens -

interessen diktiert , die keine Regierung — von
welcher Partei sie auch sei . vernacklassigen
könnte ohne gestürzt zu werden . Gewi » gibt
es verschiedene Arten , diese Interessen zu wah -

ren und sie mit denen anderer Länder in Ein -

klang zu bringen . Aber keine politische Kom <-
bination darf die Freiheit der Verbindungen
zwischen dem Mutterland mit ihren Besitzungen
in Nordasrika . sowie deren Sicherheit aesahrde ^

Vor 1914 waren das Bündnis mit England
und dus Tripolis -Abkommeu mit Italien auh
Grund dieser beiden Prinzipien geschlossen wor -
de» . Kurz nach der Agadir -Krise von 1911, un »
mittelbar vor Abschluß des deutsch - frauzösikchc «
Abkommens , ergriff Italien von Trivolis Be -

sitz, um die Parallelität der marokkanischen u . det
tripolitanischen Angelegenheit deutlich zu be*
tonen . Es erhob jedoch keinerlei Einivruch ge-

gen Frankreich aus Mitregieruna in der Zonfc
von Tanger . Von Tunis war nickt die Rede .

Nuu haben kürzlich mehrere flammende Re -
den Mussolinis und die ultraimverialistische
Sprache der faschistischen Presse Furcht in der
französischen Oeffentlichkeit hervoraerufen . Be -
sonders in den letzten sechs Monaten haben die
italienischen Kundgebungen aeaen die sran -

zösische Verwaltung in Tunis , für die Teil -

nähme an der Regierung in der Rea,on von
Tanger , zugunsten einer unbegrenzten AuS -
breitung der italieniscken Mackt in den Becken
des Mittelländischen Meeres einander mit ver -
wirrender Heftigkeit abgelöst . Zu anderen Zei -
ten hätten sie Anlaß zu diplomatische » Bemer -
kungen gegeben . Indes weder die französische
Regierung » och die Presse haben sich gerührt .
Wie stellt sich die Lage iu Wirklichkeit dar ?

Mussolini folgt dem natürliche » Hang seines
Geistes und seiner Ambitionen , wenn er dgs
italienische Volk in beständiger Ansvannuug
hält . Er muß ein auf Prestige gearündetes Re -
gime um jede » Preis erhalten . Da er aus der
ganzen Halbinsel eine Disziplin von Eisen ein -
führt , da er schwere Opfer von den Steuer -
Pflichtigen fordert , ist er verpflichtet , seinen
Schwarzhemdcn große und weitgehende Genug -
tnung in ihrer Eigenliebe zu gewähren . Er
entfacht ihren Ehrgeiz dadurch , daß er bei jeder
Gelegenheit , feinen Willen kundtut , das römische
Weltreich wiederherzustellen . Aber er trägt
Sorge , aus vertraulichem Wege die Kabinette zu
beruhige » , welche oerartige Anfvrüche berech -
tigterweise aufregen könnten , so besonders das
Kabinett von Paris , dem er aus verschiedene »
Wege die freundschaftlichsten Versicherungen
übermitteln läßt . Er wünscht auch den durch die
Uebersülle d ^ r Geburten geschgssene » kolonisa -
torischen Strom gegen Libnen zu lenken . Da -
gegen haben seine im Auswanderungsalter
stehenden Landsleute es bis nun vorgezogen ,
das Glück in den schon oraanisierten Ländern
zu suchen , wo sie vorteilhafte Verwendung fin -
den . ohne Risiko und ohne Investition von Ka -
pital auf sich nehmen zu müssen . Der D u c e
hat sich mit großem Pomp , in wirklicken könig -
lichem Aufzug nach Tripolis beaeben . in der
Hof ' nung , einen Teil der überschüssigen Bevöl¬
kerung der Halbinsel dorthin zu ziehen . Er hat
bei dieser Gelegenheit einigen seiner Leutnants
Demonstrationen gestattet , die Frankreich ver «
letzen mußten , besonders in Tunis oder in der
Frage von Tunis . Aber er weiß , daß Frank -
reich es niemals erlauben wird , daß die tnnische
Frage wieder au »' s diplomatische Tavet komme .

Tatsächlich wurde diese Frage endaültiq zwi -
schen den beiden Ländern geregelt , wie dies vor -
her mit den anderen Mächte » geschehe » war .
Ein besonderer Vertrag , kündbar von beiden
Seiten , mit dreimonatiger Voranzeige , regelt
speziell die Lage der Angehöriae » Italiens .
Er kann durch Aenderungen ergänzt und be-
festigt werden . Aber keine französische Regie -
rnng wird es zulassen , daß alle diese italieni - chen
Einwohner sich als gleichsam autonome Gruppe
zusammenschließen und eine besondere Behanö -
lung genießen , wie seinerzeit die ckristlicken Na¬
tionalitäten im alten ottomaniscken Reich . Es
besteht in TnniS ein Anstansck von Leistungen
zwischen den Italienern und der Regierung der
Bey , die unter der Leitung der Agenten des
französischen Protektorats steht : die ersteren
liefern ibre Arbeitskraft und erzielen Gewinne ,
die eS ihnen gestatten , regeln ' äßia anicbnlichc
Beträge in die Heimat zu senden : die Fran .
zosen liefern das Betriebskapitals gründen
große Unternehmungen und soraen kür die Ord -
nung . Ist diese Gemeinschaft auck in Einzel »
heite » abänderbar , so darf dies dock ihr Wesen
nicht berühren . Sollte iinalucklickerwcise eine
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italienische Regierung Frankreich aus der Re¬
gentschaft zu verdrängen suchen , um ak seine
Stelle treten zu können , so würde sie unfehlbar
auf kategorische » Widerstand stoßen . Die ita -
lienischen Minister sind gewarnt noch von der
Zeit her , da Barröre im Palazzo Farnese war ,
daß in diesem Falle die Kriegslage gestellt
würde .

Im westlichen Becken des Mittelm ^ eres wirft
Mussolini fein Auge auch auf Tanaer — nicht
um dort die italienische Herrschaft zu errichten ,
aber um an der Verwaltung dieser neutralisier -
ten Region teilzunehmen mit denselben Rechten
wie England . Spanien und Frankreich . Er
wünscht überall in dem Meere geaenwärtig zu
sein , das die Faschisten „mare nostro " nennen .
Die in Kraft stehenden Verträge geben kein
Recht auf derartige Teilnahme . Außerdem ist
Italien , das nicht das geringste Ovfer an Men -
fchen oder Geld in irgendeinem Teil von Ma -
rokko gebracht hat , nicht befugt . eine Stelle
darin zu beanspruchen . Indes macht es als
s- ignatarmacht des Vertrages von Algeciras
seine Zustimmung zur neuen Nenderung des
Regimes von Tanger abhängig von seiner Auf -
nähme in den internationalen Rat von Tanger
auf derselben Stufe wie die drei meistbetcilig -
ten Mächte - Handelte es sich nur um B ^ frie -
digung faschistischer Eigenliebe , so wäre ein
Vergleich leicht . Aber es ist für die drei durch
besondere Abkommen und aemeinsame Jnter -
essen verbundenen Mächte wichtig , da !- ein vier -
ter Staat , der beabsichtigt , dauernd ein System
des Feilschens zu betreiben , keinen Platz unter
ihnen bekomme . Mit Rücksicht darauf enthält
das gegen Mitte Juli London zugestellte Memo¬
randum von Rom in seinen neun Punkten
einige schwer erfüllbare Fordernnaen . Die
»Times " vom 21 . und 81 . Juli hat eine dies -
bezügliche Auseinandersetzung gebracht . Hier
ist Stoff zu Unterhandlnnaeu .

Im orientalischen Becken ist die Lage vcr -
wickelter . Dielen Winter bat sich Mussolini die
britische Dankbarkeit erworben durch den ' star -
ken Druck , den die flammenden Drohungen sei -
ner Presse ans die Türkei ausübten , die schließ -
lich in der Frage von Monul vor England
kapitulierte . Es wäre viel zu sagen über die
Art . wie man in Frankreich die italienischen
Ambitionen im mittelländischen Osten beurteilt .
Es genügt , heute festzustellen , daß viele der
überlegtesten und kompetentesten Franzosen ge-
ueigt find . Italien in diesen Gegenden eine Ab -
lettung für seinen Ehrgeiz und seine Ueber -
völkerung suchen zu lassen .

(Sitte russisch -französische Spannung .
Als Folge des französisch - rumänischen

Vertrags .
WTB . Moskau , 22. Jan .

Die Sowjetregierung hat der französischen
Regierung nach Abschluß des französisch -rumäni -
schen Vertrages eine Note überreicht , in ) er
darauf hingewiesen wird , daß die französische
Regierung durch den Abschluß des Vertrages
die aggressiven Absichten führen -
der Kreise R n m ä n i e n s unterstütze
und duöurch die Aussichten auf eine friedliche
Lösung der bessarabischeu Frage auf der Grund -
läge des Rechtes der Völker auf Selbstbestim »
muug verringere und die gegen den Frieden
Osteuropas gerichteten Drohungen verstärke .
Die Regierung der Sowjets betrachte daher
den Abschuß öes Garantiepaktes zwischen
Frankreich und Rumänien als einen u n -
freundlichen Akt gegen die Jnter -
essen sowohl der Sowjetunion als auch
der bessarabischen Bevölkerung .

Vor neuen Ausweisungen aus Ostoberschlesien .
Berlin , 22 . Jan . Nach der Meldung eines

Krakauer Blattes sollen außer den vier leiten -
den Beamten der Schleichen Kleinbahn -A .G .
noch andere Deutsch ? , die der polnische » Sprache
nicht mächtig sind , aus Ostoberschlesien ausge -
wiesen werden .

Ein neues Regime in Güdtirol
Bozen , 22. Jan .

Unter dem neu en Präfekten der Provinz
Bozen , Ricci , zeigen die italienischen Behör -
den gegenüber den Deutschen eine größere
Toleranz als bisher . Die amtlichen Be -
kanntmachnngen wenden sich nunmehr auch in
deutscher Sprache an die Bevölkerung . In
Wirtschafts -, Kirchen - und Schulfragen werden
die deutschen Vertreter gehört . Der neue saschi-
stische Sekretär der Provinz , Levoni , erklärte
bei einem Empfang der deutschen Presse , die Re -
gierung in Rom lege Wert auf eine aufrichtige
Zusammenarbeit aller Kräfte . Allerdings müh -
ten die Deutschen anerkennen , daß Südtirol
ein untrennbarer Bestandteil Ita «
liens geworben sei .

Oer Prozeß gegen die taialanischeu
Verschwörer .

Paris , 21 . Jan .
Vor der 12. Strafkammer besann heute der

Riesenprozeß gegen die katalanischen Separa -
listen . Neben den Hauptverschwörcrn , dem
spanischen Obersten Macia und Ricciotti Gari¬
baldi nahmen 18 Beschuldigte aus der Anklage -
bank Platz . Als erster der Angeklagten wurde
Oberst Macia vernommen , der u . a . erklärte ,
daß er und seine Freunde von einem una b -
hängigen Katalan ten geträumt haben .
Er erging sich dann in Angriffen gegen die spa-
nische Diktatur . Der angeklagte italienische
Sozialist Rizzoli gab zu , von Macia Geld für
den Ankauf von Waffe » und Ausriistungsgegen -
ständen erhalten zu haben . Die Verhandlung
schloß mit der Vernehmung Garibaldis , der auf
seine Unterredung mit Macia zu sprechen kam ,
aber bestritt , mit diesem zusammengearbeitet zu
haben . Die in seiner Villa gefundenen Waffen
sollen reinen Sammlerwert gehabt haben . Mor -
gen wird die Verhandlung fortgesetzt werden .

Deuifchlands Völkerbundspolitit .
Eine Unterredung mit Großadmiral o. Tirpitz.

WTB . Hamburg , 22. Jan .
In einer Unterredung mit dem Vertreter der

Hearstpresse über gewisse Richtlinien für
Deutschlands Politik betonte Großadmiral von
Tirpitz zunächst , das Experiment , nner -
trägliche Sanktionen unter dem Schutz
der Bajonette durch Einstihrung regulärer
Zahlungen auf Grund des Dawes -
planes abzulösen , müsse baldigst aufs
neue berate » werde » . Dazu sei gegenseitiges
Vertraue » unbedingt notwendig . Bezüglich des
Völkerbundes bemerkte Tirpitz ,

daß er und seine Anhänger sich dem wirk -
lichen Völkerbund niemals nieder grnndsätz -
lich noch aus zeitlichen Rücksichten wider -

setzt hätten .
Unter den Bundesmitgliederu . slchr Tirpitz fort ,
sind viele , die daran interessiert sind , die Genfer
Institution dem Ideal deS wirklichen , gerech¬
ten Friedensbundes näher zu bringen . Wir
können daher bei unseren Bemühungen wert -
volle Verbündete finden .

Wir sollten ständig danach trachten , auf den
Eintritt aller großen Nationen hinzuarbeiten ,
vor allen Dingen der Vereinigten Staa -
t c n und R u h l a n d s . Bis dieses Ziel er -
reicht ist, sollten wir niemals den uuvollkomme -
nen Charakter des Bundes und die notwendigen
Folgerungen aus den Augen verlieren . Da
Deutschland entwaffnet ist , so sollten wir aus
moralischen und politischen Gründe » die In -
teresse » anderer machtloser unter -
drückte ! Nationen uuterstütze n . Ab -
gesehen von den möglichen zukünftigen Entwick -
langen bietet die Genfer Institution eine gnte
Gelegenheit kür Anknüpfung von persönlichen
Beziehungen zum Gedankenaustausch . Tirpitz
sprach die Ueberzeugung aus , daß das Ergebnis
von Locarno ungenügend sei.

Solange fremde Trupe » auf deutschen Bo -
den stehen , kann man nicht von gleichen

Rechten oder gleicher Achtung sprechen.
Das bezieht sich auch aus die Frage der Militär -
kontro ' le und der Abrüstung . Wir bewillkomm -
nen jeoe Bemühung im Sinne der Verständi -
gung mit unseren Nachbarn , besonders mit
Frankreich , vorausgesetzt , daß eine volle g e -
genfeitige Sicherheit gegen jeg -
lichen Krieg und Sandelserschwerung aller
Art geboten wird . In Beantwortung der Frag .' ,
wie er über Rußland denke , erklärte Tirpitz
schließlich , Deutschland brauche wegen seiner
Uebervölkerung unbedingt steigenden Güter -
austausch mit Rußland mehr als alle anderen
Länder .

Eine Kundgebung des Vereins für
Wohnungsreform .

Berlin , 22. Jan .
Ter deutsche Verein für Wohnungsrcform ver -

anftaltete heute im Plenarsaals des ehemaligen
Herrenhauses eine Kundgebung zur Frage
der Ueberwinduna der WohuunHs -
not , zu der Vertreter der Parlamente . Städte ,
Landkreise und Juteressenvcrbändc erschienen .
Ter Präsident des Deutsche » und Preußischen
Städtetages , Ministerialdirektor a . D . M u l e r t ,
hielt das Hauptreferat über das Thema

„Die Neberwindung der Wohnungsnot ".
Der Redner bezeichnete die Ueberwinduug öer
Wohnungsnot als das dringendste innere Zen -
tralproblem und gab seinem Erstaunen Aus -
druck , daß nicht schon längst , mit größerer Ener -
gie daraus hingearbeitet worden sei , in möglichst
kurzer Zeit der Wohnungsnot Herr zu werden -
Bisher habe es an einem wirklich sustematischen
Vorgehen gefehlt . Es gelte , Wohnungen in
einem Umfange zu bauen , daß die WohnnngS -
not wirklich in wenigen Jahren der Vergangen -
heit angehöre . Das fei auch durchaus möglich .
Der Bedarf an Wohnungen , den ma » annähernd
auf 500 000—600 000 schätzen könne , bestehe gerade
in Kleinwohnungen . Der Neubau von
etwa 250 000—275 000 Wohnungen werde uns be:
einem lausenden JahreSbedarf von etwa 150 000
neuen Wohnungen in längstens 5 Jahren an
das Ziel bringen . Ein solches Bauprogramm fei
bei verständiger Vorbereitung auch wirt -
fchaftlich ohne schädliche Nebenwir -
kungen durchführbar . Voraussetzung da "
für sei aber die Mitwirkung der öffentlichen
Hand , und zwar allein durch die Gemeinden .
Bis zur Erreichuna des Gleichgewichtszustandes
auf dem Wohnungsmarkt könne die Lockerung
der Wohuungszwangswirtsch <>?t nnr schrittweise
und unter sorgfältiger Abwägung aller Rück -
Wirkungen erfolgen . Voraussetzung für die Be -
seitiauug der WohnungSzwangswirtschakt sei die
völlige Deckung des Wohnungsbedarfes durch
Neubauten und die allmähliche Annäherung der
Mieten der Altwohnungen an die Nenwohnuu -
gen . Präsident Mulert bezeichnete als die zur
Neberwindung der Wohnungsnot notwendigen
Probleme erstens die Beschaffung von aus -
reichendem und preiswertem Nanland . zweitens
Nationalisierung der Bauweise und drittens die
Finanzier » » » des in Vorbereitung befindlichen
neuen Städtebaugefetzes . Die Frage der künf -
tigeu Ausgeitgltnng der Hauszinsstener müsse
unter allen Umbänden nunmehr endgültig ee -
regelt werden . Die teilweise Umwandlung die -
ser Steuer in eine öffentliche ablösbare Rente
erscheine als die geeignetste Form ihrer Ausge -
staltnna - Nach Referaten v " n Landrat v . Laer
( Paderborn ) . Präsident Stübben lBrann -
rchweie ) . Ministerpräsident Wölz und Mini¬
sterialdirektor Gynze fand die ? agnng mit
einem Schlußwort des Vorsitzenden ihr Ende .

Auslösung des memclländischen Landtages .
WTB . Memel , 22 . Jan . Der Landtag des

Memelgcbietes ist heute abend von dem litaui -
scheu Gouverneur aufgelöst worden . Die Auf -
löfung erfolgte auf Antrag des Direktoriums .

Nr. 2?

Oer Heereshaushalt.
Wir stehen mitten im Kampf um die Reichs -

wehr : Es geht um den Geist , die Führung der
Wehrmacht . Kein Wunder , daß man sich nicht
scheut , auch au ihren wirtschaftlichen Grund -
lagen zu rütteln . Gilt doch das Nörgeln am
Heereshaushalt , das Abstreichen von seinen
Forderungen von alters her als ein gutes
Recht jedes Zeitungsschreibers , jedes Abgeord -
neten . War man in Deutschland doch stets weit
von der Großzügigkeit der Franzosen entfernt ,
die im Senat einmütig bekannten : „Noch nie
hat ein französisches Parlament der Regierung
Heereskredite versagt , wenn ihre Notwendigkeit
einleuchtend begründet und ihre Bewilligung
energisch gefordert wurde .

"

Gewiß , der deutsche Hcereshaushalt ist im
Verhältnis zu unserer kleinen Truppe hoch,
sehr hoch. Aber die Schuld liegt nicht an denen ,
die ihn aufstellten . Sic trifft die , die uns das
kostspielige Söldnerheer aufzwangen , die selbst
seine materielle Versorgung , Ergänzung in
Fesseln schlugen . Sie ist begründet wie alles
Unheil in Teutschland im Vertrag von Vcr -
saillcs . Es ist auch nicht zutreffend , wie ein
Linksblatt behauptet , daß der Haushalt von
Jahr zu Jahr lawiueuartig gewachsen ist . Viel -
mehr ist der bisherige ein getreues Spiegelbild
seines Vorgängers . Während öer Haushalt von
1920 mit 467 Millionen abschloß , wurden für
1927 471 Millionen angefordert . Dabei wird
der größte Teil der Mehrausgaben von 7 Mil -
lionen durch die seit dem 1 . Jult 1925 ldem Auf -
stelluugstage des Haushaltes von 1926» einge -
tretene Erhöhung der Löhne , die Preissteige -
rung auf fast allen Gebieten verschlingen .
Seine Kaufkraft ist somit bei Lichte besehen ,
geringer als in den Jahren zuvor . An dem
äußeren Gefüge des Heeres vermag er ja auch
nichts zu ändern . Das ist unverrückbar fest-
gelegt durch den Vertrag von Versailles . Le-
diglich die Zahl der Mannschaften ist mit gütiger
Zustimmung der J .M .K .K . um 135 Köpfe und
die Zahl der Offiziere um einen Oberleutnant
erhöht . Die Stelle des Oberleutnants ward
zum Schmerz aller eingefleischten Parlamen -
tarier durch Verzicht auf die Besetzung des
Postens eines zivilen Staatssekretärs gewon -
nen , für den eine Offiziersstelle bisher offen
gehalten werden mußte . Daß die Zahl der
Unteroffiziere . Gefreiten , Obergefreiten uuver -
hältnismäßig hoch — 52 067 Chargierte zu
36 229 Mannschaften — und in diesem Jahre
noch erhöht ist , mutz als Folge des Söldner -
systems und des von Jahr zu Jahr wachsenden
Alters unserer Heeresangehörigen in Rechnung
gestellt werden . Nimmt man dem Söldner die
Möglichkeit dcs Ausstieges , fehlt ihm öer An -
sporn zu dienstlichem Vorwärtsstreben . Da -
gegen ist es ein Irrtum , dab das Heer an
einem Ueberfluß an Beamten leidet . Ihre
Zahl ist im Vertrag von Versailles genau fest-
gesetzt . Sie beträgt nur ein Zehntel der Beam -
tenzahl des alten Heeres .

Der Söldner , der 12 Jahre in » er Kaserne
verbringen soll , bedarf auch einer weit größeren
Fürsorge als der Mann , der nur 1—2 Jahre
seiner Wehrpflicht genügt . Verpflegung . Be -
kleiduug und Unterbringung erfordern daher
verhältnismäßig weit höhere Mittel als im
Heere öer Vorkriegszeit . Dazu kommt , daß
durch den Krieg und die Nachkriegszeit die Ka -
fernen so mitgenommen sind , daß — falls nicht
alsbald Abhilfe geschaffen wird — ein baulicher
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Selbstmord des Wmiers .
Von

Roland Betsch lKarlsrnbel .

Ich dachte : du mutzt ihn suchen . Irgendwo
mutz er sich aufhalten . Vielleicht ist er alt , ein
Hypochonder geworden . Klappt melancholisch
mit den Augendeckeln . Vielleicht hat ihn die
Neurasthenie überfallen : er hat Zwangs -
zustände . Nervengeschichten . wird psychoana¬
lytisch behandelt , sieht Funken und läßt sich mit
medizinisch geschulten Daumen auf die ^ eber
drücken . Du mußt ihn suchen , dachte ich, den
Winter , er mutz doch zu finden sein .

Stieg also in die Berge . Kam in Svorthotcls
und Wanderherbergen , fuhr mit Drahtseilbahn
und elektrisch geheiztem Schlitten . Fand Jazz ,
Bubikopf , Patentkoffer üud Warmwasserhei -
zuug . Fand ein Schild , woraus zu lesen stand :
Gesellschastsanzug Vorschrift ! Fand five o clock
tea in 2000 Meter Meereshöhe . aber keinen
Winter . Nur eine Ahnung von ihm . einen
Hauch : eiue verwischte Spur . Du mußt den
Winter suchen , setzte ich mir in den Schädel : er
kann nicht abhanden gekommen sein . So spur -
los verschwindet niemand . Es wäre taktlos .

Stieg also weiter . Durchstreifte ganze Land -
striche , machte Grenzüberschreitunaen und kann
jetzt sämtliche Charlestonschlaaer auswendig
wie das kleine Einmaleins , weil ick mehrere
Dutzend Gebirgsknrorte ausgesucht habe . Ich
fand verrostete Jupiterlampen und Fetze » von
Negativfilms . Ich konnte feststellen , daß man
sich, oh » e sonderlich aufzufallen , in sämtliche sie -
ben Regenbogenfarben kleiden kann und _ daß
meine Großmutter — 82 Jahre — ungestraft
mit einem kniefreien Nock und zwei ondulierten
Sechiern vor den Ohren im diaini » room erschei¬
nen könnte .

Wo ist der Winter , rief ich und wollte vcr -
zweifeln , weil es von den Dächern tropfte , weil
mir Kreaturen mit Regenschirmen begegneten
und weil ich durch Wände hindurch ein Gespräch
über Badehosen belauschte .

Stieg weiter und weiter und faud ben Win -
ter . ans höchster Höhe . Er saß unter einer rie¬

sigen Wächte und heulte . War unrasiert und
stank nach Patschttli .

„Daß ich dich endlich finde !" rief ick erfreut
und wollte ihn umarmen . „Was hockst du hier
und flennst ? "

Er spuckte mir aus die Nagelschuhe und stieß
Pulverschnee durch die Nase .

„Warum ich hier hocke? ! Weil ich mir die
Galle aus dem Leib herausekle ."

„Nanu ? "
„Schau dir doch mal diesen Wintersvortbetrieb

an ! Früher kamen sie mit Rucksack und Eis -
pickel : heute mit Zahnradbahn und Westen -
taschengrammophou . Früher hatte sie Nagel -
schuhe und wetterfeste Anzüge : heute kommen
sie mit Safsiantrittlingen und creoe de chinc -
Fetzen . Die Dampfheizungen schmelzen einem
die schönsten Eiszapfen von den Hüttendächern
und wenn man nachts endlich seine Rube haben
möchte , dann raubt einem das Gedudel blöd sin-
nig kreischender Instrumente den Schlaf . Um
zehn Uhr morgens kriechen sie aus den Federn ,
schlucken Aspirin und versauen mir dann mit
ihren OmnibuSsvureu die schönsten Hänge . Nein ,
ich Habs satt . Ich verzichte . Ich gehe ab mit
Tod ! "

„Du bist nervös , weiter nichts . Nimm Brom !"
„Red keinen Unsinn ! Du bist aerade recht

gekommen , um meinen Selbstmord aenietzen zu
können .

"

„Dn bist nervös , sage ich dir . Hypochondrisch
gereizt . Du solltest dich morgens mit Effig -
wasker abreiben .

"

„In fünf Minute » lebe ick » ickt mehr ! "
„Sei kein Frosch ! Laß wenigstens vorher

noch '.nal ordentlich schneien . Vorm Hotel blüht
der Krokus und die Dachriune » vissen einem
ins Gesicht .

"
„Mir wurscht ! Ich verabschiede mich . Aber

eine ? will ich dir sagen : das Rezept des Pul «
verschnees , das nehme ich mit in ? Grab In
Zukunft könnt ihr euch Karlsbader Salz
streuen ."

Er quälte sich langsam vom Boden hoch,
schüttelte den weißen Pelz und bekam einen
kleinen Herzanfall .

Pulverschnee ! ging es mir durch den Kopf .
Er wird doch das Rezept nicht mit in die Grube

nehmen wollen . Es wäre schrecklich. Du mußt
es ihm ablausen .

„Sich mal ." fing ich an und rückte ihm
schmeichlerisch näher , „sieh mal , ich bin doch ein
anständiger Kerl . Ich habe keinen blauen
Dunst , wie man Charleston tanzt : ich kriege
sieben Gänsehäute , wenn ich ein Inserat übe ''
Grammophonplatten lese . Ich habe es noch nie
fertig gebracht , einen Magazinroman zu lesen
und habe bis jetzt noch in jeder Revue , in die
ich

'
unschuldig verschleppt wurde , ausgiebig und

tief wie ein Waschbär geschlafen . Mein Ehren -
ivort , ich habe nur diesen einzigen Anzug und
ein Paar alte Filzlatschen bei mir . Hab Mit -
leid , — gib mir das Rezept !"

„ Eher sollen mir Haare aus den Obren wach -
sen . als ich das Rezept herausaebe ."

Du mußt es haben , zuckte es durch mein Den -
ken . Unter allen Umständen mußt du ihm das
Pulverschneerezept herauslocken . Ich grübelte
weiter .

„Schau mich an , wie ich hier vor dir stehe ,
habe ich noch nie einen Hamlet neu inszeniert
und auch sonst keinen Klassiker erlöst . Mir sol -
lcn Eichhörner aus der Stirn wachsen , wenn ich
je einen Roman schrieb , in dem die Heldin
schon in der ersten Fortsetzuna eine Luxus -
kabiue uach Neunork bestellt . Nie habe ich für
eine Zahnputzmittelfabrik mich in Knickerbockers
photographiereu lassen und meine retourchier -
ten Kauwerkzeuge blödsinnig grinsend gezeigt .
Ohne Schuld und Borniertheit stehe ich vor dir
im alten Norwegeranzug , den ich vor zwanzig
Jahren billig erstand — ich flehe dich ait , gib
mir . bevor du freiwillig erbleichst , gib mir daS
Rezept ! !"

„Niemals ! ! Puuuh !" Wieder stieß er Wol -
ken von Schnee aus alleu Körperöffnnnqen und
schickte sich nun an . auswärts zu latschen . Ich
war am Verzweifeln .

„DaS Rezept ! " rief ich ihm nach , „ das Re -
ze pt ! ! Ich bin ein ehrlicher Kerl , hör mich an !
Ein ehrlicher Kerl , bei alle » Ouer - und Ilm -
sprüngen ! Ich habe nie einen seidene » Pit -
schama u »d gehäkelte Bettstl ' uhe « tragen , son¬
der » stülpe mir jeden Abend ein » nbeicholteiies
Nachthemd aus Flanell iib -' r die Eselsohren .

Du darsst mir die Stockspitze in jeden beliebigen
Körperteil bohre » , wenn du ein Manicure in
meiner Tasche oder eine stinkende Haarpomade
in meinem Rucksack findest . Ich bin nicht schuld ,
daß du nach Patschuli duftest . Ich bin nicht
schuld an der Armut unserer Zeit . Die Tiller -
girls — dankbarste Objekte aller Zeitungen und
Zeitschristen und Reklameplakate — sie hingen
mir schon vor einem Jahr zum Halse heraus

sei milde vor deinem Abgang , gib mir das
Rezept ! !"

Er blieb unerbittlich , stieg höber und höher
und erreichte jetzt einen gewaltia vereisten Fels -
vorsprung . Dort sah ich , wie er ein altes Klet -
terseil hervorzog und sich entschlossen anschickte ,
einen fachmännischen Knoten zu schürzen .

„Sag meinem Sohne unten, " riei er herunter
und wollte schon wieder das Flennen ansangen ,
„sag ihm , daß dn mich hier oben gesehen hast ,
wie ich mich selbstmörderte ."

„Wie , du hast einen Sohn ? ? !" HoffnungS -
strahl blitzte auf . „Einen Sohn hast — — —
du ? Kann der Pulverich ? "

„I wat , der bringt kaum einen Pappschnee auf
die Beine . Ich habe ihn verstoßen . Erkenne
ihn nicht an . Er ba ^it Antennen , statt Schnee -
wachten und bei fünf Grad unter Null frierts
ihn an den Füßen ."

„Sprich nicht zu hart von deinem Kind ! "
„Er soll unter die Filmoperatörc aehen . Ick

empfehle mich ! "
Er legte die Schlinge langsam um den Hals ,

fauchte nochmals eine sprühende Nebelwolke
und knüpfte sich anschließend am Felsvorsprung
auf .

„Das Rezept ! " brüllte ich, " das Rezept ! ! ! !"
Aber es war zu spät . Da hina er nun . Ich

stieg langsam hinaus und als ich oben ankam ,
n »i ihn mir in der Nähe zu betrachten , war er
schon zu einem riesigen Eiszapfen aeworden .

Ich fuhr hinab zum Hotel , kam immer mehr
in Pappschnee und landete unten im Haden -
regen . Frngte ngch dem Sohn des Winters
und fand ihn in der Ooteldiele bei der Film «
Viva Pritzli Prntzli Er trua amerikanische
Halbschuhe , gewürfelte Strümpfe , karrierte
Knickerbockers nnd einen ncunsarbiacn Pnl -
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Aerfall der Unterkünfte eintritt , der weder im
Interesse des Berufssoldaten , noch des Staats -
sackels liegt . Die Mehrausgabe von 3,3 Mil¬
lionen , die wahrscheinlich auch im nächsten Jahre
wiederkehren wir » , für ihre Instandsetzung , ist
daher wohl zu verstehen . Bei der Bekleidung
haben vor allem die höheren Löhne in der Be -
kleidungsindustrie zur Steigerung der Ausgaben
um 0,7 Millionen beigetragen . Dankbar wird
es endlich jeder begrüßen , daß auch für das
'danitäts - und Veterinärwesen erhebliche Mehr -
ausgaben vorgesehen sind .

Ein trübes Kapitel bildet nach wie vor die
Beschaffung von Waffen , Munition und Gerät .
Die Bestände , die öaä Reichshecr bei seiner Er -
nchtung übernahm , waren zum grüßten Teil
Kriegsfertiguug aus minderwertigem Material .
Sie verbrauchten sich rasch und bilden , wo sie
noch in Benutzung sind , oft geradezu eine Ge -
fahr für die Truppe . Es ist daher Unverstand -
lich, wenn die zu ihrer Erneuerung angesetzten
Posten immer wieder beanstandet werden . Dies -
mal richten sich die Angriffe insbesondere gegen
das Pioniergerät . Dabei wird Pioniergerät ,
das zum größten Teil auS Hol , besteht , beson¬
ders schnell verbraucht und Vorsicht ist bei
Pionicrübungen besonders geboten , will mau
nicht Unglücke wie jenes an der Weser vor
2 Jahren frevelhaft selbst herbeirufen .

Bei der Beschaffung von Munition und
Waffen darf man nicht vergessen , daß wir aus
Anordnung der J .M .K .K . au bestimmte Fabri -
ken gebunden sind und nicht durch Heranziehen
der Konkurrenz ans die Preise dieser Fabriken
drücken können , zumal sie mit einem gewissen
Recht betonen , daß sie sich völlig haben umstellen
müssen und am Heer keine Großabnehmer
habevi . Trotzdem hat es sich ermöglichen lassen ,
diese, Posten gegeu das Vorjahr um ein Ge -
ringes herabzusetzen . Wo ihr Freiheit gelassen
>st, bemüht sich dankenswerterweife die Heeres -

Verwaltung , mit der restlosen Entwicklung der
Technik Schritt zu halten . So fordert sie größere
Mittel für das Nachrichten - und Kraftsahr -
Wesen an . . . . ,

Besonders scharf geht der Streit um die ^ at -
lache, daß ein großer Teil der Posten des
Heereshaushaltes als übertragbar bezeichnet
wird . Man wittert in den dem Heere nicht
wohlgesinnten Kreisen daS Bestreben , sich geheime
Fonds für irgendwelche dunkle Zwecke zu ver¬
schaffen . Man schützt Unkenntnis des Gesetzes
vor und überficht geflissentlich , daß eine Ueber .

traguug der Posten von einem Kapitel auf oas
andere

'
nach 8 30 der ReichShaushaltsorbnuug

völlig ausgeschlossen ist . Uebcrtragbarkeit be -
deutet lediglich die Möglichkeit , Mittel , die im
laufenden Etatsjahr nicht verbraucht find , für
gleiche Zwecke in das nächste hinübernehmen zu
dürfen Muß z . B . ein für den Marz 1927 an -

gesetzter UebungSritt aus Witterungs - oder
Dienstgrtinden anösallen . so könnte er im April
- also im neuen Etatsjahr — nicht nachgeholt
werden , wenn die für ihn ausgeworfenen Mittel
nicht übertragbar wären . Uebertragbarkeit liegt
demnach durchaus im wirtschaftlichen Interesse
des Heeres und des Staates . Die vorgebrachten
Bedenken entspringen lediglich politischen , hetze-
rifchen Beweggründen .

Man kann nur hoffen , daß daS Parlament
auf das Geschrei , die Einsprüche einer gewissen
Presse und der Links -Parteien nicht hören wird ,
daß es vielmehr dem Heere gibt , was des Heeres
ist. Es wird dem Vaterland , dem deutschen
Volke damit mehr nützen , als mit falsch ange¬

A«»tsn »h« Tagvlatt , Sonntag , den 2Z. Januar 1927 Lette Z

brachter , für den Augenblick bestimmter
samkeit . Das Deutschland von 1914 uud
ruhmreiche alte Armee wissen ja ein Lied
solcher falschen Sparsamkeit der Parlamente
singen . H . N .

DeutscherMi chstag
VDZ . Berlin . 22. Jan .

Bei sehr schwach besetztem Hause wird das
Gesetz über die Zuckerung der Weine
des Jahrganges 1926 verabschiedet .

Dann wird die zweite Beratung des Gesetz -
entwurses zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten fortgesetzt .

Abg . Ivos lZtr . ) erklärt , das Zentrum werde
dem Gesetz in der Ausschußsassung zustimmen ,
obwohl nicht alle seine Wünsche erfüllt seien .

Abg . Fran Schröder iSoz . ) begrüßt es , daß
der Gesetzentwurf endlich dem Bordellweseu ein
Ende machen wolle . Die Rednerin beantragt ,
die Bestrafung der Prostitution nur für deu
Fall bestehen zu lassen , daß sie betrieben wird
in einer Wohnung , in der Jngendliche zwischen
3 und 18 Jahren wohnen .

Frau Dr . Liiders ( Dem . ) bezeichnet den Ge -
setzeutwurf trotz mancher Mängel doch als einen
großen Fortschritt . In de» Aussührungsbestim -
mungen müsse klar festgelegt werden , daß eine
ZwangSbehandlung mit neuen , noch nicht voll -
ständig erprobten Mitteln nicht vorgenommen
werden darf .

Mg . Frau Neuhaus ( Ztr .) bezeichuet die
Fassung des 8 13, über Reglementierung , als
ein Kompromiß , das nicht alle Parteien besrie -
digen könrn .

Ministerialdirektor Dr . Dammaus siibrt aus ,
der Gesetzentwurf sei vom Ausschuß sehr sorg -
fällig durchberaten worden und seine schnelle
Verabschiedung sei wünschenswert . Die
Regierung sei einverstanden mit dem Antrag
Dr . Bayersdörser und Gen ., der im 8 7 die Re -
giernngsvorlage wiederherstelle , also das Be -
handlungsmonopol der approbierten Aerzte
nicht auf die ansteckenden Krankheiten beschrän -
ken will . Alle übrigen Aenderungsanträge bit -
tet der Redner abzulehnen .

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
§ 1 wird angenommen . Die Einzelberatung

wird nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Frau
Reitze ( Soz . ) und Dr . Banersdörfer
iBayr . Bp . ) um 2H Uhr auf Montag , n.achmit -
tags 4 Uhr , vertagt .

Eine Denkschrift über die Arbeits-
befchaffungsmaßnahmen .

Berlin , 22. Jan .
Der Reichsarbeitsminister hat jetzt dem

Reichstag die angekündigte Denkschrift über die
Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen zugehen lasse « .
Die Denkschrift bebandelt in eingehenden Ans -
führungen das Programm , das der Reichs -
arbeitsminister im Juli dem Reichstage niitge -
teilt hat und bringt genaue Angaben über den
jetzigen Stand der verschiedenen Maßnahmen .
Während manche der beschlossenen Maßnahmen
bereits vollständig ausgeführt worden sind , sind
andere noch im Gange . Ihre volle Aus -
Wirkung aus oem Arveitsmarkt wird
daher erst in den f o l g e n d e n - M o n a t e n in
Erscheinung treten .

Im einzelnen ergibt sich ans der Denkschrift ,
daß die Aufträge und Arbeiten der Reichs¬

bahn im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro -
grammes zum überwiegenden Teil bereits Ende
Oktober vergeben waren . Die Bahnbauten ,
für deren Fertigstellung das Reich der Eisen -
bahn besondere Mittel zur Verfügung gestellt
hatte , sind sämtlich in Angriff ge nom -
m e n . Die Aufträge aus dem zusätzlichen
Beschafsungsprogramm der R e i ch s p o st sind
fast restlos vergeben . Die Wohnungs -
b a n t ä t i g k e i t hat in den Herbstmonaten mit
Hilfe der bereitgestellten Reichsmittel beträcht -
lich zugenommen , was auch der Rückgang der
Erwerbslosigkeit unter den Bauarbeiten in der
gleichen Zeit zeigt . Neben den eigentliches Ar -
b e i t s b e s ch a f f u n g s - M a ß n a h m e n sind
auch die öffentlichen Notstandsarbeiten nach -
drücklich weiter gefördert worden .

öembesetztenBebtet
Der Bismarck-Film im besetzten Rheinland

oerboten.
: : Koblenz , 22. Jan . Die Rheinlandkommission

hat auch den zweiten Teil des Bis -
m a r ck-F ilms für das besetzte Gebiet v e r -
boten . Der erste Teil wurde bekanntlich im
Februar vorigen Jahres im besetzten Gebiet
verboten .
Der „Herzog von Tervnren" im Landauer

Militärgefänffnis .
Landau , 21 . Jan . Der 27 Jahre alte Hoch-

stapler Otto Stefan aus Siittich . der zahl¬
reiche K ö p e n i ck i a d e n in der Schweiz . Jta -
lieu . England , Marokko und der Türkei , beson -
ders aber im besetzten Rheinland als
„Herzog von Tervnren " und angeblicher
Sohn Leopolds ll . von Belgien aus -
geführt hat und vor einiger Zeit in Neilstadt
a . d . H . verhaftet wurde , ist am 17 . Januar iu
da ? hiesige französische Militärgefängnis ein -
geliefert worden . Vorher befand er sich in der
Pfälzischen Kreis - Jrrenanstalt in Klingenmün -
ster , wo er auf seinen Geisteszustand untersucht
wurde . Ueber die Ergebnisse dieser ärztlichen
Untersuchung ist bis jetzt noch nichts bekannt :
die früheren Befunde sprechen sich dahin ans .
daß Stefan ein schwerer Kokainist und stark
husterisch . aber geistig voll zurechnungsfähig ist.
Stefan ist von der französischen Behörde wegen
Paßversehens unter Anklage gestellt worden , da
er ohne Identitätskarte im besetzten Gebiet an -
getroffen worden war . Es verlautet aber auch ,
daß Stefan deshalb von der französischen Be -
Hörde in Haft gesetzt wurde , um zu verhüten ,
daß gewisse für f ti h r e n d e Person -
l i ch k e i t e n der R he i nl a n dk o m m i s -
s i o n recht peinliche Intimitäten in die
Oefsentlichkeit dringen .

Das deutsch- tschechische Lustsahrtabkommen
unterzeichnet.

Verlin . 22 - Jan . In Praf wurde heute , wie
die Abendblätter melden , der deutsch - tsche -
ch i s ch e Flugvertrag , und zwar für das
Deutsche Reich durch den Prager Gesandten Dr .
Koch nnd den Leiter der deutschen Delegation ,
Ministerialrat W e a e n t , für die Tschechoslowa¬
kei durch Arb «itsmiuister Pros . Dr . Spina
und den Bevollmächtigten , Minister Dr . l^ irsa ,
unterzeichnet .

VerschiedeneMeldungen
Die Beisetzung der Kaiserin Charlotte

von Mexiko .
Brüssel , 22. Jan . Heute vormittag wurde ,

die sterblichen Ueberreste der Kaiserin Charlott
von Mexiko nach der Kirche von L a e k « i ;
übergeführt . Der kirchlichen Trauerseie
wohnten die ganze königliche Familie und zahl
reiche Vertreter der Behörden bei . Die Bei
setzuug erfolgte in der königlichen Gruft .

Ein Bankkrach .
Berlin . 22 . Jan . Das .berliner Tageblatt '

meldet aus Kolberg : Di « Laudwirtschasts - un !
Gewerbebank A .- G . in Pyritz in Pommern is
mit 840 000 M . Passiven , denen nur 2600 Aktiver
gegenüberstehen , in Konkurs geraten . Zahl¬
reiche Firmen und Großgrundbesitzer sind um
große Summen geschädigt . Die Gläubiger be-
a ) sichtigen , gegen den Leiter der Bank weg er .
betrügerischen Bankerotts vorz « -
gehen . Mit dem Bankkrach wird der Selbstmord
des Grafen von Schlieffen , der mit 70 000 M
an der Bank beteiligt ivar und sein ganzes Gelt
verloren hat , in Verbindung gebracht .

Eine Verzweiflungstat im Finanzamt
Neu-Kölln.

Berlin , 22. Jan . Ein SOjähriger Kaufmann
ans Charlottenburg zog plötzlich während einer
Verhandlung im Finanzamt Neu -Kölln eine
Pistole und schoß auf scin - u lljähri -
gen S o h n , der ihn begleitet hatte . Der
Knabe brach schwerverletzt zusammen . Daun
richtete der Vater die Masse gegen sich selbst ,
wurde aber vou den Finanzbeamten a M
Selb st mord verhindert . Grund zur
Tat ist schwere wirtschaftliche Notlage .

Brand in einer ehemaligen Kaserne.
Leipzig , 22. Jan . Seit heute morgen wütet

in der ehemaligen Kaserne des früheren 106.
Jnf .-Regts . in L e i p z i g -G o h l i s ein großes
Schadenfeuer , das bis fetzt uoch nicht gelöscht
werden konnte . Es entstand in einer Leisten -
fabrik , die ihre Räume in dem früheren Train -
Depot hat , und verbreitete sich in kurzer Zeit
über das ganze Gebäude . Vor allem fand das
Feuer reiche Nahrung in den Holzbeständen
einer Tischlerei , deren Werkstatt im Parterre
des Train -Depots untergebracht ist . Auch
große Mengen Stroh der Landespolizei sind
mitverbrannt . Der Schaden , der in der Tisch-
lerei angerichtet wurde , wird aus über 30 000 M
geschätzt . Auch viel Holzgerät der Landespolizei ,
daS auf dem Boden des Depots lagerte , ist
durch den Brand vernichtet worden . Ein Poli -
zeiwachtmeister erlitt eine schwere Ranchver -
giftung .

Zusammenstoß zwischen Auto und v -Zug.
Craueuburg , 22. Jan . An einem Uebergang

der Bahngleise über die Straße Erauenburg —
Groesbeck aus holländischem Gebiet , der durch
keine Schranke gesichert ist . fuhr der Bakler
D -Zug ans e

'
. n Personenauto , das vollstän »

dig zertrümmert wurde . Die beiden In »
fassen , der Besitzer und der Führer des Wagens ,
wurden in großem Bogen herausgeschleudert ,
blieben aber unverletzt .

lWeitere politische Meldungen steh« S «ite 15 .)

lover mit Mustern aus der Zeit der Pharaonen -
Achter . Er pfiff das Valencialied und mixte
drei neue Liköriorteu . .

. Dein Vater hat sich oben an der Wachte auf -
BchäugU " sprach ich zu ihm . Er lachte , schritt
ium Grammophon und setzte eine neue .-stark -
tonnadel ein .

"Meinetwegen !" rief er , . für den alten ^. rot -
tel war es die höchste Zeit .

"

Da ging ich . Draußen nahm ich meine
^ chwartlinge und wollte sie am Kraftwagen -
detriebsstossautomat zerschmettern . Da siel mir
wein Gartenzaun ein . Richtia . dort fehlten
»wei Latten . Dort wollte ich sie binnaaeln . ein¬
mal um ein Loch zn verstopfen , durch das immer
allerlei Gesindel kroch und mir die Bntterbir -
U*n stahl , zum ander » als melancholisches An -
denken an eine Zeit , da es um Weihnachten
herum schneite , da sich Wächten türmten und
wan in brausender Schußfahrt durch Pulver -
>chnee bretteln konnte .
. ,9ch spannte einen Regenschirm auf und mar -
' chierte ab . Der Sohn des a » facknilvften Win -
tkrs stand in der Hoteldrehtür und schaute mir
linsend nach . , _ .. . „

»Wo sind deine Haare , August , August . . . .
fang er .
„ Aus dem Dach der Hotelwaschkütbe paarten
iich zwei Spatzen .

Gallischer Hnmor.
„ "Ich kann Ihnen dieses Haus nur warmstens
empfahlen . Es ist ungewöhnlich ruhif in dieser
Gegend . Darüber können Sie ganz beruhigt

Die Herrschasten , die zuletzt hier gewohnt
»aben . sind am hellen Tag umgebracht worden ,
" Nd kein Mensch hat etwas gemerkt ."

'
*

..Doktor , was soll ich nur tun , um meine rote
Aas ? loszuwerden ?" '

„Trinken Sic einmal ein
' lahr lauf nur Milch !" — „Nützt nichts . Doktor ,
^abe ich auch schon versucht : ich habe schon ein -
mal zwei Jahre nur von Milch gelebt ." — ..So ,
wann war denn das ?" — „Na , wie ich auf die
Welt kam ."

Karlsruher KonzertZeben.
Konzert des Kuban -Kosaken -Chors .

Der charakteristische russische Männerchor -
Timbre nimmt immer gleich gefangen . Er er -
hält eine starke Farbigkeit und ausgeweitete
Polarität durch die Verwendung des Stroh -
baffes , der eine Oktave unter den notierten
Baß stürzt und durch die weiche Fülle refouanz -
kräftig und durchdringend wirkt . Gerade auf
ihm läßt sich der klangliche Ausbau der übrigen
Stimmgattnngen verhältnismäßig leicht voll -
ziehen . Daß die Russen an und für sich urmusi -
kalisch sind , beweist ihr sicheres Gefühl für den
echten Rhythmus , der mit seiner Schlagkraft
jede Eintönigkeit ausschaltet . Immer ist er
elastische Explosion , auch bei der Verwendung
von Sforzati -Schlägen , die eine künstlerische
Eigentümlichkeit der russischen Männergefangs -
Technik sind . Wie der Kubau -Kosaken - Ehor den
Konsonanten M klingend macht , oder die Klang -
färbe nationaler Instrumente ins Gesangliche
übersetzt — der Ton der Balalaika z . B . wurde
überraschend gut getroffen — mußte rückhalt -
lose Bewunderung wecken . Die Rubati und
Steigerungen wirkten vackend . Chorklang und
Tonproduktiou zeigen Einheitlichkeit und Aus -
geglichenheit . Nur das Forte der Teuöre klingt
da uud dort hart , gequält und flach . Dagegen
hat daö Piano Schmelz und Süße .

Dirigent Semyou Jgnatieff führt die
Sänger mit kleinen Bewegungen , aber konzen -
trierter Eindringlichkeit . Er registriert unaus -
gesetzt mit weichspielender Hand , reißt dann
aber in plötzlicher Straffung alle dynamischen
Nüaneen glanzblank hervor .

Besonders starke Eindrücke hinterließen die
Chöre „Dir singen wir " lwnndervoll auSge -
führt ». „Die zwölf Räuber "

. . Di ? nächtliche
Heerschau "

, „Mit Schnee verschüttet "
. ..Ukraini¬

sche Lieder " und „Schneegestöber "
, in denen sich

einige der Sänger auch als Solisten auSzeich
neten .

Stürmisch war der Beifall der dem Kuban -
Kosaken - Chor Dreingabe ans Dreingabe ab -
zwang . Das Konzert bätte noch besser besucht
sein dürfen OT vT>

Kunst und W ssenschaft.
Kunsthaus Gerber und Schawinsky.

Nach einer längeren Pause bringt das ge-
nannte Kunsthaus wieder einmal eine ge -
schlössen? Kollektion . Emil Brischl e-Offen -
bnrg - Berlin , ein aus Straßburg vertriebener
Badeiier , brachte eine größere Anzahl Blei -
stiftzeichnuilgen nach Akten und Landschaften .
Geben die Akte Zeugnis seines fleißigen und
eingehenden Formstudiums , das mit Genairig -
keit den Schwingungen der Linie der — nicht
immer einwandfrei schönen — Modelle nach -
geht nnd in dem starken Realismus die Hin -
wendnng zur Natur erkennen läßt , so zeigen die
Landschaften , die mit breitem Bleistiftstrich hin -
gesetzt sind , seine freie Auffassung von Natur -
formen im Raum iu so glücklicher Weise , daß
mau Poesie und Stil in diesen bescheiden auf -
tretenden Blättern erkennen kann In beiden
Fällen ist erfreulich daß streuge und doch freie
Zeichnung wieder zur Grundlage künstlerischen
Schgfsens gemacht wird , nnd daß letzlich doch
ein Gewinn auS der strebende « Freiheit des
Impressionismus und des Expressionismus sich
ergeben kann — wenn der rechte Ernst nnd
Wille zur Kunst dahinter steht . R u m m S zwei
Porträtzeichnungen in Kohle sind ausdrucks -
voll und der Beachtung wert B .

Alte Wandmalereien entdeckt . Tnrch einen
Znsall wurden in der aus !>er spätgotischen Zeit
stammenden evangelischen Kirche in Binan . Amt
Biosbach , und zwar im Chor Wandmalereien
entdeckt , über deren Freilegung das Urteil des
badischen Denkmalpflegers , Oberbaurat Schmie -
der lHeidelberg ) , entscheide » wird . Aehnliche
Wandmalereien wurden im hiesigen Kirchen -
bezirk in der Friedhoskapellc zn Mosbach , im
Kirchenturm zu Mörtelstein und erst im letzten
isahre in Hochhausen in der Notburga - Kapelle
unter der Tünche hervorgeholt .

A » sstcllnngsg .̂ ! ! cln !chakt „Die S -chwarzwäl -
der " . Eine Anzahl Maler des BreisganeS und

ffrft UtttCT

dem Namen „Tie Schwarzwälder " unter dem
Vorsiec von Professor H . Tischler zu einer Aus --
stellungsgemcinschaft zusammengeschlossen .

Tagung der Notgemeinichast der deutschen
Wissenschaft . Am 29 . und 30. Januar wird in
.Karlsruhe eine Tagung des Hauptausschusses
der Notgemeinschaft stattfinden . Im Anschluß
au eine Sitzung findet am 30 . Januar im kleinen
Festhallesaal eine öffentliche Veranstaltung statt ,
in welcher hervorragende Gelehrte ans verschte -
denen Teilen des Reiches sprechen werden .

Kiinftlcrwcttbewcrb . Die Badifche Staats -
schuldeuverwaltung in Karlsruhe veranstaltet
unter deu iu Baden wohnenden Künstlern einen
Wettbewerb zur Erlangung von Skizzenentwür -
fen für eine Schuldverschreibung der badischen
Staatsanleihe 1927. Als letzter Termin der
Einlieseruug der Entwürfe ist der 17 . Febr .
1927 bestimmt . Es sind vier Preise zu 500 300
uud je zwei zu 150 Rm . festgesetzt . Die Aus -
führung wird besonders honoriert . Künstler ,
die si,ch beteiligen wollen , können die näheren
Bedingungen von ihren Landesorganifationen
und von der Badischen Staatsschuldeuverwal -
tuug , für Karlsruhe auch vom Verein bilden -
der Künstler erhalten .

Das Grab des Urbildes zum „Kätchen von
He ' lbronn " . Im alten Friedhof zu Heilbronn
wurde eine Anzahl Familiengräber gesäubert
und hergerichtet - Dort liegt eine Persönlichkeit ,
die Heilbronn nach außen hin weit bekannt oe-
macht hat — dnrch Kleists „Kätchen von k>eil -
bronn " . Ihr 6>rab befindet sich hier nnd trägt
die Aufschrift : Hofrat Dr . Klett . deffen Gattin
Elisabetlie geb . Kornacher , geb . den 4 . November
>778 l>eimgeggiigcn den 13 . Mai 1838. Liselotte
Kornacher . die Tochter des letzten Bürfermei -
sters Kornacher der freien Reichsstadt Heilbri - nn ,
hat in hingen Jahren Kleist , der bier zu Be¬
such weilte die Anregung zn seiner Dichtuna ge°
geben .

Die deutsche Sprache in Amerika . .
einem

Rundschreiben an die Schulen betont das Amt
für Erziel » ! » g und Unterricht die Wichtiakeil der
Erlernung der deutschen Sprache .»ur ein svate -

Vor dem Besuch von Gesell¬

schaften , Theatern , Bällen usw .
versäumen Sie nicht Ihre Zähne

mit der herrlich erfrischenden

Chloroöont - Zahnpaste zu

putzen .

Die Chlorodont - Zahnpaste
macht die Zähne blencend
weiß ,
entfernt häßlich gefärbten
Zahnbelag ,
beseitigt unangenehmen
Mundgeruch .Kleine Tube Mark — .60 , große Tube Mark 1 —
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Karlsruher Turnverein 1846
Samstag ,

29 . Januar, 8—3 Llhr

© (äöf. Fe,Hatte
in sämtlichen Räumen

Großer Maskenball

Frauen -Vortrao !
Kneipp - Verein

Karlwuhe
Montac , 24 . Januar

abends 8 Uhr , im
KUnstlerhaussaal

Lichtbilder -
Frauen -Vortrag
von Herrn Dr . Spengler ans Neuburg ober :

„Frauen - Krankheiten"
Die Mitglieder werden auf das ihnen zugehendeRundschreiben hingewiesen . von Nicht itgiiedern
werden Mk . erhoben . 01a Vorstandschalt

4 Helferinnenkurs ♦
Dienstag , den 8. Februar , besinnt unter der
Leitung des Herrn Geh. Hofrat Dr . Dreßler

ein theoretisch -praktischer

Ausbüdungskurs In Krankenpflege .
Unterricht jeweils Dienstag , Donnerstag und
Freitag abend von '/s8 - 9 Uhr . Anmeldungen
nur Hrataa , «fen 24. Imuar , v. 3 - 4 Uhr
im Helfi'rninenbüro , Kaser -Allee 10, und
Mittwoch , den 26. Janaar . von 11—1 Uhr
und von ' '23- 4 Uhr bei Frau Dr . Ott ,

Friedenstraße 28.

Privat -Handels -
Schule

KarlstraBe 13
Tel . 2018

*
Mod . Sprechunterr . :

^ English , Francis , Espaniol ,
Hollandsch

und Abendkurse in BUCtlfUlirung
für Anfänger u. Fortgeschrittene .

Beginn : 26 . Januar .

kaufen Sie
in ester (| oalität nn billigsten Preisen Im

Möbelhaus
Emc IIS aac « Kreuzstr. 26 undCrnSV VlOOSSf Markgrafenstr . 41

La ( orl )eilclitl ( un ( ; ohne Ksafiwanc .

ERÖFFNUNG
auf Montag vopmittag 9 Uhp

verschoben .
RUDOLF VIESER jr.

Ludwigsplatz .

Gaststätte zu den
vier Jahreszeiten

HebelstraBe 21
Die Uebernahme tieehre ich meinen geehrtenFreunden und Gönnern höflichst mitzuteilen

2 Vorzüglich bekannte Küche
E ff. Moninger Biere
| Reine Weine
E Um geneigten Zuspruch bittet
n Eduard Schmitt * Kfidienmelsler

Drei Biere von Rufs

Original Piisner Urquell
Münchner Pschorr dunkel

Neu eingeführt ;

Moninger hell Export
im

Crepe - GummiBesolUniiden
aus echtem engl . Rohgummi , werden auf Grund
vieler Erfahrungen fachgemäß hergestellt bei

J . RUPP / FriedrkhspBatz 8
Maßgeschäft für feine Schuhwaren

Städtische

Sparkasse
Karlsruhe

des SeutlKen und
Sadiflben SvarWen-

v und Siroverbands
Der Deutsche Sparkassenverband ver¬
fügt über ein eigenes

Kommunal -Gtro-M
dem 2679 Sparkassen und 8313 Neben¬
stellen und Annahmestellen , d . s . rund

uooo Sparkassenstellen
angeschlossen sind .
Die Überweisung auf dem kommunalen
Giro - Netz erfolgt kostenlos . Die Be¬
träge auf Girokonto werden bis zur
Ausführung der Überweisung verzinst .
Nähere Auskunft erteilt das

EM. Evmkaiienmnl

wie Kristall glänzend
neu eingetroffen !
Kuchenteller 2 .25 1 . 75
Kompotteller 0 . 35
Kompottschalen 2 .25 1.75 1.25 0 . 95
Käseglocke 1 . 75
Butterglocke 2 . 00
Jardiniere , , , , 2 . 50
Sahneservice . ! . 1 . 75
Aufsätze 3 . 75

Beachten Sie die Schaufenster !

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

l Die besten deutschen
Handar& aPne

CMS
CAMEZA

besser als jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiert echt.
CARL MEZ « SÖHNEA «

Freiburg i. GL
GEGRÜNDET1785
NURME MAUSM :
CAMEZA

und
c - M • S

In jedem einschlägigen Geschäft i

Karlsruhe
Kaiseratra . ße Uli

Fernru ) 628

Feine Herten-Schneiderei
Tuchhandlung.

Hemdhosen
in bestem Stricktrikot , Shirtrag ,

porösem Stoff . Desgl.

Hemden. Beinkleider,
Untertaillen , Zacken,

PrinZeflrölke in allen Arten

Reform - und
Schlupfhosen
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Das zweite Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn .

(24 ) lNachdruck verboten .»

„ Wenn du willst , will ich einmal mit Paul
reden, " schlug Magnus Lukretia vor .

Sie zuckte mit den Schultern , als wollte sie
sagen : Was soll das nützen ?

Nach einer Weile trat sie dicht ans Ufer und
faßte nach einem der Weidenzweige . „Wie hell
das ist," sagte sie , ins Waffer blickend . „Man
sieht de » Grund . Aber hier wäre es nicht tief
genug ."

Sie hing sich fest in den Baum . Es sah aus ,
als ob sie sich hinausschwingen möchte .

„Lukretia !" mahnte Magnus mit seiner hei -
Kreit , ängstlichen Stimme .

Sie kam zurück , trat vor ihn hin und streckte
ihm beide Hände hin .

„Wenn ich Sie nicht hätte !" sagte sie.
Dann beugte sie sich blitzschnell nieder und

küßte eine seiner Hände .
Magnus errötete . „Wollen wir nicht weiter -

gehen ?" fragte er ganz verwirrt und erhob sich.
Sie verließen den Ruheplatz .
Im Weggehen sagte er : „Wenn du es wolltest ,

würde ich dich mitnehmen .
"

„Wohin ?" fragte sie .
Er antwortete : „Irgendwohin , aufs Land .

Du weißt , daß ich zu leben habe . Wir würden
an einem ganz stillen Ort wohnen .

"

„Nein, " sagte sie mit rascher Aengstlichkeit .
„Nein , das könnte ich nicht "

Da rührte er nicht mehr daran .
Sie kamen wieder auf die belebte Straße , und

er brachte sie bald nach Hanse .
Für beide ging dasselbe Leben einige Wochen

weiter .
Magnus wurde ans der Schreibstube zu einer

Art Jnvcntarstiick . Der Vorsteher mochte ihn
leiden . Arbeit , die besonders sorgfältig ansge -
führt werden mußte , teilte er ihm zu .

Die Lukretia versah ihre Ladenstelle Auch
mit ihr war man zufrieden . Ihr Prinzipal
hatte Kundschaft , die nur ihretwegen kam . Auf
Magnus ' Anraten nahm sie daneben einige
Stunden , die ihrer mangelhasten Bildung auf -
halfen . Sie war klug und faßte rasch : und sie
geriet in die Leidenschaft des Lesens . Das
machte , daß man ihr die Landstreicherin nicht
mehr anmerkte .

Dann traf Magnus sie zum erstenmal mit
dem Mechaniker Paul Renner . Der war ein
Prachtkerl . Das starke blonde Haar stand ihm
in einem lockigen Schopf über der hohen Stirn .
Er trug keinen Bart . Sein Gesicht strahlte von
heiterer Lebensfreude und Freundlichkeit . Er
hatte ein Paar schöne blaue Augen . Nur die
Tatsache , baß an dem einen das Lid ein wenig
eingekniffen war . verlieh ihm einen Ausdruck ,
der Magnus nicht ganz gefiel .

Dieser sprach mit ihm und sao »e . daß er Lu -
kretia gern in eines anständigen Burschen Ge¬
sellschaft wisse : er habe eine Art Vateramt an
ihr und gedenke es ernstlich zu üben .

Sein Ernst schien Renner einiges Unbehagen
zu bereiten . Er ließ die Blicke nach allen Sei -
ten gehen , als suche er einen Weg zum Aus -
kneifen . Zerstreut nahm er am Gespräch teil
und brach es ab , sobald es anging .

Magnns schanie dem voranschreitenden Paar |
nach . Renner schlenderte an des Mädchens
Seite , als ginge es ihn weniger an als vorher .
Vielleicht ließ er sie entgelten , daß Im Ebnet
ihn gemahnt hatte . Dieser seufzte . Es konnte
wenig Gutes aus der Sache kommen für Ln -
kretia . Er sorgte sich mehr denn je um sie und
ein wenig auch um sich selbst , als stehe ihr Ver -
lust ihm so nahe wie ihr die Gefahr . —

Das Schicksal der Lukretia erfüllte sich im
Herbst . Eines Nacht ? nach Geschäftsschlnß pochte
sie an Im Ebnets Zimmcrtür .

„Du ? " fragte er überrascht , als er die Tür
öffnete und sie , wie ihr hastiges Klopfe » schon
verraten hatte , in erregter Eile hereiuglitt . Die
Stunde war ungewöhnlich Die Hausgenosse »
würden zu reden haben .

Sie lief ans einen Stuhl zu und ließ sich
erschöpft uud schauernd , als ob sie friere , nieder .

Sie war nicht geputzt wie sonst für jeden Ans -
gang , sondern hatte nur ein großes , schwarzes
Tuch um Kopf und Schultern genommen , und
aus ihm schaute ihn ihr Gesicht in ungewohnter
Bläffe uttd Zertstörtheit an .

Das erite , was sie mit vor Angst unsicherer
Stimme sagte , war : „Sie müssen mit Paul
reden ."

„Was ist geschehen ? " fragte Magnus .
„Er hat mir geschrieben . Er will nichts mehr

von mir ."

„Er hat es nie ernst gemeint, " entgegnete
Magnus , „ ich dachte es mir längst , und du
selbst —"

Sie unterbrach ihn . „Aber er mutz . Er kann
mich doch nicht im Stich lassen .

"

„So weit ist es also .
" sagte Magnus . Er war

nicht erstaunt . Er empfand nichts als Traner
und Mitleid .

Die Lukretia stand auf . Hilflos wie ein
Kind streckte sie ihm die Hände entgegen . „Sie
müssen mit ihm reden ! Nicht wahr , Sie werden
es tun ? " bat sie . Magnus sagte : „Ich will es
versuchen ."

Sie aber trat ihm noch näher . „Die Leute
halten mich wie einen Wurf Stratzenkot, " klagte
sie . „Sie müssen das nicht auch noch von mir

> wiffen .
"

Obwohl sie bewußt in ihr Unglück hinein -
gegangen war , schien sie nun auf einmal ein
Entsetzen zu schütteln . Sic erhaschte Magnus '
Hände . Er fühlte ihr Zittern und Fiebern .

Da streichelte er sie, wie er oft seine Taube
gestreichelt hatte , und wie jenes Tier nestelte
sie sich an seine Brust .

„Still , still .
" sagte er . „Ich will morgen zu

ihm gehen ."

„Heute noch, " bettelte sie , „ heute noch . Er
wohnt nicht weit von hier . Ich führe Sic hin .
Und ich warte unten , bis Sic wiederkomme » .
Ich muß wissen , woran ich bin . Ich kann so
nicht heim .

"

„ Wir werden ihn nicht daheim finden, " wandte
Magnus ein .

Aber sie sagte : „Ich muß es doch wissen .
"

Nun setzte Im Ebnet seinen Hut auf , hietz
sie vorangehen und folgte ihr , nachdem er sein
Gemach abgeschlossen .

Sie traten in eine rauhe , dunkle Nacht . Die
Gaslaternen flackerten unruhig und gaben nicht
Licht genug . In den Lüften war ein Flug
kleiner , dunkler Schatten . Es waren dürre
Blätter , die der Wind losriß . . Mehr als einmal
streifte ihnen solch fliegendes Laub die Gesichter »
während sie dem Quartier zuschritten , wo Ren -
ner wohnte .

Vor einem dreistöckigen Hanse blieb Lukretia
stehen und mies in ein erleuchtetes Zimmer zu
ebener Erde , dessen Fenster trotz der rauhen
Luft offen stand . Drinnen saß ein Mann zeich-
nend vor einem Tisch .

„Er arbeitet noch, " flüsterte da ? Mädchen , „er
ist sehr fleißig ." Es klang wie leiser Deid in
ihrer Stimme .

Magnus berührte ihre Hand zum Zeichen , daß
sie warten sollte , und schellte .

Man ließ ihn ein , und er klopfte an Renner ?
Tür , der erstaunt zum Eintreten aufforderte .

Lukretia war in die Nacht zurückgetreten uud
lehnte an dem Gitter , das einen schmalen Rie -
men Gartenland vor dem Hanse abschloß Man
machte drüben das Fenster zn . Sie sah auch
nicht mehr hi » . Das Herz klopfte ihr so . daß sie
nicht stillstehen konnte Sie sing an . hin und
her zu lausen , und wenn lemand über die
Straße kam , flüchtete sie um die nächste Ecke
und drückte sich in den Schatten , damit nieman ?
sie anspreche .

Magnns Im Ebnet stand indessen vor dem
Mechaniker .

Sic waren wie Tag und Nacht verschieden .
Renner sah aus wie das Leben , tas anfängt .
Im Ebnet wie das . das zum Abend geht .

Renner ivar in Hewdärmeln der blau »
bedruckte Kattun derselben wai von de » mus -
kelharten Armen zurückgekrempelt . Die Hände
hatten Schwielen und Rillen , deren Schwärze
nicht wegznwaschen war . Er trug am Hals das
Hemd ein wenig geöffnet , der hübsche , blonde
Kopf hob sich straff und herausfordernd aus
de» stämmigen Schultern Der Beiuck war ihm

I lästig . sFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Menschen und Masken .

Der Narrenprinz Karneval zieht mit sei-

großen Gefolge auf . Jetzt kommen die .
Wochen des Mummenschanzes und der Masken -
ball* , der Redouten und Kostümfeste . Phantam -
' che Titel regen zu originellen Kostümlerungen
^u . Unter dem Schutze der Maske und Verklei -
düngen wollen die Menschen ausgelajsen uns

Göhlich fein , um für einige Stunden — wie man
i ° sagt — die Sorgen des „grauen Alltages zu
vergessen .

Masken und Menschen — so könnte man
über den Eingang zur Fastnachtszeit ichreiben .
Diese Worte umschließen den Sinn , den Un -

Ü « n und den Widersinn der kommenden
lochen . Fast will es scheinen , als ob wir uns
«uch im Leben ohne Masken reichlich vermas¬
kierten : denn unser Leben verbirgt sich oft genug
hinter dem Schein , der Wirklichkeit vortauschen
wsl . Unser äußerliches Gehabe ist manchmal
wie ein Schauspiel und schließlich legen wir un -
feien Gedanken eine große , alles verdeckende
Maske vor , die unsere innere Ueberzeugung
verbirgt . ^

Schon werden Proteste von allen Seiten laut ,
denn jeder wird behaupten wollen , daß zwiichen
seinem inneren und äußeren Leben schönste Har -
wvnie herrsche . Welche Lüge und Selbsttau -
schung ! Wenn es doch so wäre ! Unser ganzes
Dasein , die Politik , die sozialen Kämpfe , das
Leben der Menschen nebeneinander : dies alles
würde sich in viel ehrenhafteren Rahmen ab -
spielen und vieles wäre schöner auf der Welt .

So aber leben wir ein Leben hinter Masken ,
ein Leben hinter Programmen und Doktrinen ,
vielgestaltig , laut und volltönend wie das Ge -
triebe einer karnevalistischen Redoute . -A. as ist
ein Wettkampf der Farben , eine Sinfonie der
Mißtöne , eine Anhäufung großer und kleiner
Dreistigkeiten , eine Kette von Eroberungen . Sne -
«erlagen und anschließenden Enttäuschungen . Im
5 a r n e v a l spiegelt sich das Bild der
Welt . Die Asiaten haben ein Sprichwort :
»Schein ist nicht Sein "

. In diesem Sprichwort
«eckt viel weise Philosyphie , viel Lebenserfah -
rung und lächelnde Resignation . Die Menschen
lieben den Schein , der Sein vortäuschen , oll .
Sie lieben den falschen Schein , besonders in der
^ oschingszeit . Da glänzt der bunte Flitter wie
Geschmeide kostbarer Diamanten , da schimmern
die brokatnen und samtnen Stoffe aus den In -
ventnrausverkänsen , da lachen bemalte und ge-
schminkte Lippen unter schwarzen Masken , müde
Äugen blitzen lebenskungrig , harte Stimmen
klingen hell

'
Die Menschen sind nicht mehr Ar -

beiter , Handiverker , Beamte . Unternehmer , Haus -
sranen . Sie sind Apachen . Maharadschas , Oda -
lisken und schlankbeinige Pagen . Geburten der
Phantasie ! Puppen aus Modejournalen ! Lä -
cheln mir zu diesem Spiel des Scheins . Schelten
'vir darüber . Wir halten das Narrenschiff des
Karnevals nicht auf . Am Aschermittwoch zer -
' chellt es doch an der Klippe irdischer Wirklich -
leiten .

ch
Veränderungen im Justizministerium . Er -

Könnt wurden zu A m t s g e r i ch t s r ä t e n » in
Karlsruhe : der Direktor der Bezirksgefängnisse
dvielbst Dr . Hermann Fribolin , in Radolf¬
zell Staatsanwalt Dr . Karl G 6 r a r d , in
Waldshut und in Adelsheim Staatsanwalt Dr .
Hans Joachim T ih m i d t - N a r i s ch k i n in
Mosbach ; zum Direktor der Bezirksgefängnisse
m Karlsruhe Gerichtsassessor Dr . Adolf Wing -
i e r ? zu Staatsanwälten die Gerichtsassessoren
D * . Max © Uberstein in Mannheim . Dr .
Atelhans Grüninger in Waldshut und
Maximilian Rapp in Mosbach . Versetzt wurde
Amtsgerichtsrat Otto Pfeiffer in Adelsheim
" ach Bruchsal .

Zum Gedächtnis von
Gustav Wendi .

Als vor IM Jahren Gustav Mendt in Berlin
«eboren wurde , war I . P . Hebel gerade ein
halbes Jahr tot . Die beiden , als scharfe Typen
' hrer Heimat fast unversöhnliche Gegensätze ,
vaben sich im Zweck ihrer Lebensarbeit gefnn -
den .- suchte Hebel mit vorhandenen Mitteln

Geist der badischen Mittelschule sittlich zu
? ohen . so reformierte sie Wendt . im Besitz
Itarkerer Vollmachten . von Grund aus . nachdem
" e ihr Fortbestehen als wissenschaftliche Weg -
vereiterin des Nachwuchses Jahrzehnte hindurch
As Unmöglichkeit erwiesen hatte . Mit den
^ eiormversuchen des Creuzerschüler Kärcher
'var man nicht weit gekommen , und der Kultus -
Minister Dr . Iolly erkannte als einzige Ret -
' ung die radikale Operation des gesamten
kranken TchulkörperS . Der helfende Arzt war
" v eigenen Land nicht aufzutreiben . Aber man
? » d in Gustav Wendt , dem damals vierzig -

>° hrigpn Gvmnasialdirektor von Hamm , mit
Mei , glücklichem Blick den rechten Mann zum
«lbbau des bequeme » Lotterwesens znm Auf -
5° » einer völlig neuen Mittelschule . Wendt . im
^ esitz reicher Erfahrungen nnö einer Uebenülle
Männlicher Tatenlnst . ein freier Geist ohne
Menschenscheu , doch taktvoll , wissenschaftlich ge-
Kult unter Friedrich Ritschl und Friedr . Gottl .
Kelcker den großen Bonner Meistern der
^ ltertumsstudten . er faßte mit Feuereifer und
?e >ligem Verantwortungsgefühl das Uebel an
seinem Herd . Mit Iolly und Köchln dem tüch¬
tigen Heidelbergel Universitätsphilologen ,
wurde ein neuer Lehrplan ausgearbeitet , der
oas preußische System in freister Bewegung
° uf die badischen Verhältnisse bedürfnismasug
ubertrug . Freude zum Lernen , Begeisterung

zu Schaffende « und Erschafften
' sollte in den

Schülern der höhern Lehranstalten erzeugt , die
Erkenntnis der Notwendigkeit , der wirklichen
^ ebenswerie von geistes - und Naturwissenschaft -
Ucher Vorbildung ans dem Lern - und Lehr -
vetrieb heraus geboren werden . Nicht Hurna -
" lsmus w;n Mendts letztes Ziel : ihm galt seine

Im Anschluß an die beiden Bilder , die die
Inneneinrichtung des . gestern eröffneten Kaffees
Museums veranschaulichen , möchten wir noch
einige Firmen erwähne « , die an hervorragen -
der Stelle znm Gelingen des Ganzen mit bei -
getragen haben .

'

So hat die Firma Ed . Beck . Karlsruhe , die
Tapeten geliefert . Die Hotelwäsche stammt von
den Firmen W . B o l ä n d e r un < H . F e i b e l-
m a n i' . An den Dekorationsmalerarbeit -' n
sind die Firme » C . Lacroix und I . A.
K l i n g e ii f u ß beteiligt . Di ° Firma Paul
Schulz hier hat sämtliche Vorhänge . Dekora -
tionen und Stores geliefert ' die dazu gehörigen
Tapezierarbeiteu wurden von Tapezier Bur -
g er hier ausgeführt . Die Möbcleiurichtuiig
stammt von der Firma M a r k st a h l e r und
Barth , während die Firma Gustav Rott -
a ck e r A .-G . die Ladeneinrichtungen lieferte .
Au de » Justallationsarbeiteu . Rohrleitungen
und Waschtoiletien waren die Firmen
Schmidt u . Kons , und I . E n d e r l e , hier
beteiligt . Die Firma Konrad Schwarz
lieser »? die Beleuchtungskörper und die sani¬
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tären Anlagen . Glas nnd Porzellanwaren so
wie die Kaffeemaschinen stammen aus dem Hause
O . Büttner : dieselbe Firma lieferte auch die
Stühle aus der Fabrik Gebr . Tonnet ,
Frankfurt a . Main , deren Vertretung die
Firma Büttner iNne hat . Sämtliche Herde
lieferte die Firma Junker u . Ruh A .G . . die
Telephouaulageu wurden von der Lorenz -
A .G . eingerichtet , während der Linoleumbelag
vou der Firma A r e tz u . C o . geliefert wurde .

Ferner verdienen noch folgende Lieferant « .
besondere Erwähnung :

Winschennaiin , Kohleugroßhandluug , Ste -
lunienstr . : Hanicl u . Co . , Kohlengroßhandlung ,
Kaiserstr . 94 : Mühlberger u . Co . . Koblengroß -
Handlung . Amalicnstr . : Jos . Fritz , Biergroß -
Handlung . Kriegsstr . 17 : Bahm u . Baßler ,
Mineralwasser . Zirkel 30 : Karlsruher Milch -
zentrale . Rahm . Lauterbergstr . 3 : Dietsche ,
Butterblume . Käse , Amalienstr . : Stefan Gart -
ner . Wurstsabrik . Ludwigsplatz : Sieke . Zigarren -
geschäft , Kaiserstr . : Marellis . Zigarettenfabrik ,
Rüppurr : Dürr , Kohlen . Degenfeldstr . 3.

Aus der Stadtratssitzung
vom 1» . Januar 1927.

Autobuslinie Karlsruhe —Rüppurr . Der
Preis der Kinderfahrscheiue im Barverkehr auf
der Autobuslinie Karlsruhe —Rüppurr ist von
ö Pfg . aus 10 Psg . erhöht worden . Der frühere
Preis stellte einen zu geringen Geaenwert tur
die Beförderung dar und ließ sich im Vergleich
mit den sonstigen Preisen nicht ans die Dauer
rechtfertigen . Diejenigen Kinder , die zum
Schulbesuch die städtischen Omnibusse benutzen ,
erleiden keinen Nachteil : sie können sich nach
wie vor der im Preis unverändert gebliebenen
Schlllerwochenkartcn bedienen .

Schwemmauschluß . Die in der ortspolizei -
lichen Vorschrift über den Anschluß der paus -
grundstücke im kanalisierten Stadtaebiet an die
Schwemmkanalisation gesetzte Frist wird ietzt -
mals bis zum 1 . Januar 1920 verlängert .

Geographentagung . Znr Veranstaltung einer
geographischen A u s st c l l u u a in der
Zeit von Psingstdienstag , den 7. bis einschließ -
lich Sonntag , den 19 . Juni ds . J8j . in Verbin¬
dung mit dem auf Einladuna der Stadt wah -
rcnd der Psingstivoche hier stattfindenden 22.
Deutschen Geographen taa wird dem
Ortsausschuß die Ansstellunashalle überlassen .
Außerdem wird ihm aus Dounersiaa . den 9.
Juni ds . Js . , der große Festhallekaal zur Ab -
Haltung eines Oberrheinischen Heimat -
abends zu Ehren der Teilnehmer und Mit -
alieder des Deutschen Geographentages zur
Verfügung gestellt . Die Veranstaltungen wer -
den auch für die hiesige Bevölkerung — die
Ausstellung namentlich auch für die Schulen —
zuaänglich fein .

Unberechtigtes Eindringen in den Stadt -
garten . Gegen zwei junge Leute , die vom
Sallenwäldrficn aus in den Stadtaarten ein -
stiegen , wird Strasantrag wegen Haussriedens -
brncbes gestellt .

Dienstanszeichnnng . Der Verwaltuuassekre -
tärin Johanna Wickert beim Städt Tiefbauamt
wurde für 25jähriae treugeleisiete Dienste die
Ehrenurkunde der Stadt verliehen .

Diamantene uud goldene Hochzeiten . Den
Privatmann Christian B ä n e r l e . Eheleuten
hier , wurde anläßlich der Feier ihrer diaman -
t e n e n Hochzeit , den Privatmann Karl
Wirt . Ehelenten , und den Schreiner und Gla -
fer Johann B a f s i n g e r . Eheleuten hier , an »
läßlicb der Feier ihrer aoldene » Hochzeit je
eine Ehrengabe der Stadt , bealeitet von einem
Glückwunschschreiben , übersandt .

*
Silberne Hochzeit . Die Eheleute Anton Lin -

nighäußer und Mina geb . Morlock von hier
feiern am 2S . d M . das Fest der silbernen Hoch»
zeit .

Postkarten uach der Schweiz unterliegen hohen
Nachgebühren , wenn sie die für den Aus -
lanbsverkehr zugelassene Größe ( 150 : 105 mm)
überschreiten . Die für den innerdeutsche »
Verkehr bis Ende September 1927 noch zugelas¬
senen Postkarten in den Abmessungen 157 : 107 mm
dürfen im Verkehr mit der Schweiz nicht v er «
wendet werden .

2S Rundfunksender in Deutschland . Nach In -
betriebnahme des Rheinlandsenders verfügt
Deutschland insgesamt über 23 Sender und spa-
ziert damit an der Spitze der enropäi «
fchen Staaten .

jeden Samslaq u Sonnlag Th/tylee von - 7^
jeden Samstag u. Sonntag Ubendkonrerl mit

Tanz ab fys °

ideale Erfüllung als Höchstes , die Humanitas
^ Sinn der besten Antike . Nicht Geschichte des
Wissens , sondern Wissen und der platonischeEros znm wahren Meiischcntnm sollte das
Gymnasium pflegen . Es hat schwer gehalten ,die badische Allgemeinheit zu überzeugen , daß es
dabei ums Griechentum und Dentschtum . umdie Verbindung von Ritschl und Ernst Mor .Jlrndt , ging und nicht um Verpreußung .
Mancher Anhänger der alten Lottelei . auch
mancher renitente junge Besserwisser mnßte
daran glauben und wurde vom unerbittlichen
Reformator mit stählernem Besen weggefegt .

Wendt wirkte schmerzhaft , doch heilsam . Noch
basiert die Gesamtanlage unseres Mittelschul »
wesens auf feinen Plänen , die im Lauf langer
Entwickluugs - und Experimentierjahre ge-
bessert , ja nach gewisser Richtung vervollkomm -
net wurden . Das System war nicht preußisch ,
starr angelegt , sondern biegsam , modnlatious -
fähig , dem süddeutschen Wesen angepaßt . Mochte
zunächst mancher einzelne . Schüler wie Lehrer ,uute .' ungewohnter Härte uud Schneidigkeit
leiden , das Karlsruher Gymnasium gefürchtet
und verrufen sein wegen seiner Disziplin und
hohen Anforderungen , der Allgemeinheit wurde
Mendts Reform zum dauernden Segen , der sich
noch immer auswirkt , auch nachdem der Ehr -
furcht gebietende ..Rex " der ..Alte "

, seit
16 Jahren sein unermüdliches Leben beschlossen
und schon lauge vor seinem Tod persönlich nicht
mehr die unmittelbar faszinierende Wirkung
von sich hat ausgehen lassen . An die Stelle des
Feuers , das ihn verzehrte , den Bewunderer
und Gegner ergriff , ist im Wandel der Jahre
die versöhnliche Milde des Oedipns getreten ,
klassisch große Ueberlegenheii den Dingen der
Welt gegenüber , sein erzieherisches Wirken be-
schränkte sich auf wenige Bevorzugte , die sich um
ihu scharten und viel menschlichen Gewinn auS
feiner Unterhaltung zogen . Jenen unvergang -
lichen Gewinn , der allein auö der zeugernclien
Paarung griechischen nnd deutschen Wesens ge -
boren werden kann . Karl ^ r <" sc »danz .

Zur Eröffnung des Kaffees und Konditorei Museum.

!>iach einer Ausnahme von Gebr . Hirsch IKarlSruhel -

Zum 100 . Geburtstag des Karlsruher Gymnasiumsdirektors Gustav Wendt .
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Streupflicht und Hastpflicht.
Die Haftpflicht stützt das Reichsgericht ganz

allgemein auf § 823 Abs . 1 BGB . Sie gründet
sich aber auch auf § 823 Abs . 2 BGB ., nach dem
sie den trifft , der gegen ein den Schutz eines
anderen bezweckendes Gesetz verstößt . Als ein
solches gelten polizeiliche Verordnungen , Sie
Streupflicht auf den an Grundstücken
liegenden öffentlichen Fußwegen bei Glatteis
vorschreiben . Nicht nur den , der eine Ver -
letzung des Körpers , der Gesundheit eines an -
deren verschuldet , trifft die Schadenersatz -
Pflicht . Die polizeilichen Verordnungen haben
nicht , wenigstens nicht in erster Linie , den
Zweck , die Verletzung , sondern überhaupt die
Gefährdung eines anderen zu verhindern . Wer
die Warnung der Polizei außer acht läßt , haftet
schon um deswillen für die in deren Ueber -
tretung eintretenden Folgen . Es genügt , daß
er trotz Gebots die Streupflicht nicht ausgeübt
hat , gleich , ob er den Unfall voraussah oder
voraussehen muhte . Der Nachweis einer Ver -
fchulöung des Unfalls ist nicht erforderlich : die
Außerachtlassung der Polizeiverordnnng genügt .
Auch kann der Säumige sich nicht auf sog . Obser¬
vanzen ( Gewohnheitsrecht usw .1 berufen . Poli -
zeiverordnuugeu gehen dem vor . Dem eigenen
Verschulden des Verletzten legt das Reichs -
gericht auch nicht die Bedeutung , wie sonst , bei .
Es meint , daß , wer auf die Straße geht , nicht
erst sich um die Witterung zu kümmern brauche ,
ob auf dem Fußsteig Glatteis herrsche : das sei
Sache des Hausbesitzers : er müsse streuen , um
den Gefahren auf dem Fußwege vorzubeugen ,
nicht aber müsse der Fußgänger sich sorgen , daß
er nicht zu Fall komme .

Oft sucht sich jemand damit zu verteidigen ,
daß er die Aufsichtspflicht auf einen Angestellten
übertragen habe . Er kann sich seiner Ersatz -
Pflicht auch dann nur entziehen , wenn er bei
der Auswahl des Vertreters die im Verkehr
erforderliche Sorgsalt beobachtet hat und den
Nachweis dafür erbringt .

Auch glaubt man , daß man der Streupflicht
genüge , wenn man einmal des Tags über ge-
streut hat . Das ist verfehlt und würde den
Zweck unterbinden . Vielmehr muß , wie anch in
vielen polizeilichen Bekanntmachungen zum
Ausdruck kommt , gestreut werden , so oft es
nötig ist . Auch bei Unterlassung der Wieder -
holung des Strenens droht Haftpflicht .

*
Ermäßigte Rückfahrkarten im Kraktpostver-

kehr . Vom 23. Jan . ab werden bei den Kraft-
Posten Rückfahrkarten mit 20 v . H.
Preisermäßigung und dreitägiger Gül -
tigkeit von Freiburg nach St . Peter . St . Mär -
gen und umgekehrt , sowie nach Wiederaufnahme
des Verkehrs bis Schönau , auch von freiburg
nach Notschrei , Todtnauberg , Todtnau . Schönau
und umgekehrt ausgegeben werden .

Maul - und Klaneuseuche. Die Land -
gemeinden des Amtsbezirks Karls -
ruhe sind in seiner früheren Ausdehnung svor
der Vereinigung mit dem ehem . Amtsbezirk
Durlach ) zurzeit von Maul - und Klauenseuche
frei .

Tagung der Evaug . Laudessynsde . Die Evang .
Kirchenregierung hat beschlossen , die Landes -
s y n o d e ans den 27. Febr . einzuberufen .

Vom Karlsruher Diakonissenhaus . Der Ver -
waltungsrat des hiesigen Diakoilissenhauses hat
Pfarrer Malter Brandl zum zweiten Diako -
nissenhausps ^rrer erwählt . Pfarrer Brandl
steht seit dem Jahr 1908 im Dienste der badi -
jchen Landeskirche : im Jahre 1911 wurde er
hier Hofvikar und erhielt im Jahre 1916 den
Titel Hofdiakonus . Seit 1S19 ist er Pfarrer iu
Stein bei Pforzheim .

Der Tierschukverein bittet, der hungernden
Vögel zu gedenken . Mitglieder erhalten bei
Frohmüller und bei W « ? 4 Pfund Vogelfutter
zu ermäßigtem Preis . Es sind in Karlsruhe
über 40 Futterpltttze vom Verein angelegt . Siehe
Anzeige .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Perso -
ne n k ra f t w ag e n erfolgte Freitag nachm .
Ecke Seminar - und BismarckstraHe . Das eine
Fahrzeug wurde hierbei so schwer bes ch ä -
d i g t , daß es abgeschleppt werden mußte . Per -
sonen wurden nicht verletzt .

Unfall . Ein Friseur fuhr dieser Tage mit
seinem Fahrrad eine Radfahrerin an . sodaß diese
stürzte und einen Beinbruch erlitt .

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters
Nochmals sei auf das 6. Siufouickonzcrt des Bad5 -

jchcn Laudcsthcater -Orchefters am kommenden Montag
abend , den 24 . Januar , hingewiesen . Denn es bietet
nicht nur durch die Persönlichkeit seines Gaftd -rigen -
ten . die in dem Direktor der Wiener StaatSover , dem
bekannten Professor Kranz Schalk gewonnen wurde ,
eine besondere Anziehungskraft , verstärkt noch durch die
Mitwirkung des Mannheimer Pianisten Hans Bruch

Glatteis .
Von

Franz Sales Meyer .
Als der Plauderer auf dem Weg z-um Däm¬

me rfchoppen war , regnete es ihm im Sailen -
Wäldchen plötzlich auf den Hut . Da hat er
gesagt : „ Mattheis kehr um , das gibt Glatteis !"
Ter Aufforderung nachkommend , hat er dann
zu Hause niedergeschrieben , was hier zu lesen
steht .

Das Glatteis ist eine der niederträchtigsten
Erscheinungen im Wechsel der Witterung , zu-
mal für Leute , die Hufeisen auf den Absätzen
tragen , weil sie diese ohne jene zu rasch schief-
laufen .

Es gibt mehr und minder gefährliche Glatt -
eissorten . Die schlimmste bildet sich , wenn es
unverhofft auf den hartgefrorenen Boden reg -
net , Der Straßenteer , die Zementplättchen und
Pflastersteine sind dann im Nu glasiert und
glatt wie cm Porzellanteller . Eine gelindere
Nummer , das Rauhfrostglatteis , entsteht , wenn
feuchte Luft über den kalten Boden streicht . Das
glasiert etwas rauher , auch weit langsamer , so
daß man Zeit hat , sich danach einzurichten . Eine
dritte Sorte kommt zustande , wenn der Schnee -
belag verkrustet und sich im Sonnenschein ver -
glast . Das geschieht meist nur stellenweise . Da
man den betreffenden Plätzen ausweichen kann ,
find sie nur im Dunkel gefährlich . Als Karls -
ruhe noch keine Kanalisation hatte , sorgten die
Absallrohre der Dächer und die Röhrenbrun¬
nen reichlich für eine vierte Art von Glatteis ,
die heute so gut wie ausgestorben ist mitsamt
den zugehörigen Schleifen .

Die Gefährlichkeit des Glatteises wächst mit
dem Alter , nicht mit dem des Eises , sondern
mit demjenigen der Menschen und Pferde .
Wenn ein richtiges Glatteis einsetzt , was glück-
licherweise alle Winter nur ein - oder zweimal
vorkommt , so ändert sich sofort das Straßen -
bild . Das Jungvolk ist elektrisiert , freut sich
der improvisierten Eisbahn und fegt wie toll
über die Straßen und Wege . Wer dabei hin -
.fliegt , reibt den betroffenen Körperteil und be-
ginnt das Spiel von neuem . Die Leute im
besten Alter versuchen es mit dem System Coue ,
betrachten das Glatteis als nicht vorhanden ,
treten stramm auf und kommen verhältnismäßig
gut zurecht . Die Damen im Silberhaar und die
Jubelgreise fühlen sich hilflos wie kleine Kin -
der . Ihre mürben Knochen sind zu schwach ge-
polstert und dem Hinfallen nicht mehr gewach¬
sen . . Mit den Spitzen der Schirme und Stöcke
wird ein dritter Punkt als Ecke der Standfläche
gesucht . Erreichen die Armen glücklich das Ge -
länder eines Vorgartens , >o greifen sie von
Stab zu Stab , von Latte »u Latte , um an der
nächsten Kreuzung wieder ratlos abzuhalten .
Sie sind so dankbar , wenn ein mitleidiges Men -
schenkind ihnen unter den Arm greift , edel , hilf -
reich und gut -

Fällt ein Pferd , so bleibt es liegen wie
verendet und rührt sich nicht . Wird es mit
Mühe und Not wieder aus die Beine gebracht ,
so trabt es lustig mit zun « Hufschmied , der es
„griffen " muß . Was der Gaul dabei denkt , hat
bis letzt noch niemand ergründet .

Das übliche Gegenmittel ist Streuen oder
Sandeln , nachdem das Glatteis da ist . Wie man
aus der Handschrift den Charakter der Schrei -

ber herausliest , so kann man ans dem Streuen
die Eisenschaften der Haus - und Grundstück -
besitzer bestimmen . Sofern diese vernünftig und
vorsichtig sind , halten sie das nötige Material
stets parat für alle Fälle : es ist der rotgelbe
Saud , aus dem Karlsruhe steht . Sofern sie es
nicht sind , greisen sie verlegen nach irgend einem
Ersatz . Da stößt man dann auf den teuren
weißen Putzsand , auf die Asche aus den Oefen ,
auf Kohlengrus aus dem Keller , auf Sägemehl ,
Kaminruß , Eierschalen und anderen Müll .

Die Hausherren mit der Note 1 lassen sofort
streuen , die mit der Note ö gar nicht , die mit
den Zwischennoten mehr oder minder verspätet .
Wer in seinem Beruf viele Jahre lang die
Stadt zu durchqueren hatte , der kannte seine
Pappenheimer . Am spätesten streuten jeweils
das Markgrafenpalais und die Ministerien .
Die Schuld lag selbstverständlich nicht an den
Herrschaften und den Ministern , sondern an den
Herren Dienern , die der festen Ueberzeugung
schliefen , daß bei ihnen die mahnende Polizei
zuletzt erscheint .

Man kann nicht verlangen , daß die Nobel -
garde des Tiefbauamts allgegenwärtig sei . Im -
merhin tut sie ihre Pflicht und ihr Möglichstes .
Sie streut nicht kleinlich aus der Hand , sondern
großzügig mit der Schaufel , mit Wucht und
Grazie . Den Boden zieren hübsche Fächer - und
Pfauenschweismuster . Wenn zufällig eine Kel -
lerfensterscheibe zerspringt , so hat das wenig zu
bedeuten , nichts auf Erden währet ewig .

Das Tauwetter schwemmt den Streusand in
die Rinnen . Was an den Sohlen haftet , wird
verschleppt . Das Streuen trägt mit dazu bei ,
daß die Städte himmelwärts wachsen , langsam
aber sicher . Wo Vogel Jahrtausendelang nisten ,
bilden sich Guanolager : wo Menschen hausen ,
entstehen Kulturschichten . Der Boden von
Notredame in Paris liegt beiläufig 60 Zenti¬
meter tiefer als derjenige des Blumenmarktes
vor der Kirche . In Rom muß man zwei Meter
tief graben , um auf das Pflaster aus den Zei -
ten des Kaisers Trajan zu stoßen und in Troja
gräbt man noch tiefer . Was in eine Siedelung
hineingebracht und nicht wieder herausgeschafft
wird , erhöht deren Boden rnnd um einen Millj -
meter im Jahre . Das ist wenig , aber viele
Tropfen füllen ein Faß .

Was predigt das Glatteis ? Es predigt : Liebe
Leut , streut beizeit ! Streut nicht der Polizei zu -
lieb und weil man euch für einen Unfall Haft-
bar machen kann : streut aus Barmherzigkeit !
Als die Kunstgewerbeschule noch in der Landes -
gewerbehalle hauste , hat sie einen braven Schü -
ler infolge von Glatteis verloren . Er warf sich
auf die Zeichnerei , weil er als Steinhauer um
den einen Arm gekommen war . Er lernte die
Schiene und das Dreieck mit Hilfe von Blei -
gewichten sehr geschickt handhaben .' Er hätte
sicher als „Pausanias " bei der Generaldirektion
oder im Architektenviertel eine bescheidene , aber
ihn ernährende Unterkunft gefunden . Da glitt
er eines Morgens auf dem Weg zur Schule in
der Markgrafenstraße aus , brach den einzigen
Arm , verletzte sich auch im Innern und starb
nach wenigen Wochen . — Streut aus Barmher¬
zigkeit , ihr lieben Leut ' !

lrnd zweifellos auch gesteigert durch die soliflische Bete ?«
ligunz von zwei so namhaften hiesigen Künstlern wie
Magda Strack und Robert B u tz Die beiden hat
Ausführung gelangenden Werke verdienen ebenfalls
weitgehendstes Interesse . Handelt es sich bei Nikolai
Lovatnikoffs Klavierkonzert in C-Dur um ein«
Novität , die schon als Schöpfung eines seit Jahre »
hier ansäsfwcli Komponisten grotze Beachtung finden
wird , so braucht zur bevorstehenden Ausführung von
Gustav M a h l e r s „Lied von der Erie " heut « wohl
kaum mehr hervorgehoben werden , daß gerade dies«
Sinfonie ein menschlich erschütterndes und zugleich daS
musikalisch bedeutendste Bekenntnis des groben Nach-
romantikers ist . Man hört es nur so selten , weil einer
öfteren Interpretation leider ungeheure technisch«
Schwierigkeiten entgegenstehen . Auch deshalb werde »
sicherlich weiteste Miistkkrcisc seine Wiedergabe mit leb-
hafter Genugtuung begrüßen .

Deranttattungen .
Luftiger Nachmittag Marcell Salzer . Heute nach »

mittag S Uhr , findet im B ü r g e r f a a l des Rat "
Hauses der heitere Nachmittag des bekannten Vortrags -
meisters Prof . Marcell S a l z e r statt . Wer sich einig «
vergnügte Stunden verschaffen will , sei nachdrücklichst
auf diese Veranstaltung hingewiesen . Es und noÄ
Karten am heutigen Sonntag von U bis 1 Uhr in d«r
Bvrverkaufsstellc bei Kurt Neufelit . Waldstrahe 39,
eine Treppe hoch erhältlich , sowie ab 4 Uhr beim Saal -
cingang im Rathaus .

Mazdaznan - Vortrag . Ein Bortrag über voll »
kommeneS Denken , vollkommene Gesundheit durch in»
d-ividuelle Atmung , von Ingenieur Hans F o v p - Zürich .
fiirdet am 25. Januar im Erbvrinzenfchlöklc , Ritter -
ftrake 7 . abends 8 Uhr , statt . Der hier bestens be»
kannte Redner wird damit ein sür die Geiundheit und
geistige Entwicklung des Volkes sehr wichtiges Gebiet
behandeln . Von besonderem Interesse wird fein , »vi«
er die Wirkung des individuellen Atems in B « '
ziehung bringt zur Astrologie . So wird er dem
Einfluß der vlanetarischen Konstellation durch Uranus
im Widder für die nächsten Jahre besondere Aufmerk -
samkeit schenken .

Die Frisur
des Herrn
wirkt nur elegant, wenn das Haar ge¬
pflegt und sauber erscheint Sorgen Sie

deshalb für eine regelmäßige
Kopfwäsche mit Schwarzkopf-
Kamillen-Haarwäsche, in fünf
Minuten ist Ihr Haar sauber

und läßt sich leicht
frisieren! Wöchentlich
einmal. Die 2 Mark -
Flasche riicht mehrere

Monate.

Schmitzkopf

Taarlväsche

reimgfdurchSeife -kräftigtdurch Kamille

Ul0*m4>
Beeinträchtigter Theaterbesuch.

Wiederum ist Veranlassung , auf einen Um -
stand hinzuweisen , der dem Besucher des Landes -
theaters den Genuß einer Borstellung trübt .
Mit großem Aufwand wurde die Oper „Turan -
dot " herausgebracht , die denn auch weitergehe, : -
des Interesse findet . Man muß sich nun in die
Lage des Besuchers denken , der seinen ziemlich
hohen Eintrittspreis bezahlt hat und die Höhe -
punkte der Vorstellung nicht sieht - Diese sind das
Aufheben und Lösen der Rätsel , wobei Turandot
anfangs oben auf den Stufen des Turmes steht .
Die künstlerische Anordnung der Dekoration soll
hier nicht berührt werden , wohl aber ihre prak -
tische . Da hat man wieder den Fall , daß die
Bauten rechts und links ohne jede Rücksicht auf
den Theaterbesucher vorgeschoben sind , so daß die
Szene verdeckt wird , namentlich dann , wenn der
Chor in verständlicher Anteilnahme vordrang
und der Zuschauer weder den Liebhaber , noch
Turandot sieht . Es ist doch ganz gleichgültig , ob
der Chor (das Volk ) alles genau sieht , die An -
deutung der Spannung genügt doch. Muß sich
denn der ganze Chor so vor die Stufen bewegen ,
daß man das mimische Spiel der Künstlerin , das
die Wandlung erkennen lassen soll , ja diese selbst
nicht mehr erblickt ? Es sieht so aus , als ob man
bei der Inszenierung weder mit links und rechts
des Parterre , aber schon gar nicht mit den obe -
ren Rängen rechnet , denn die Bauten sind oft
auch so tief , daß die Rangbesucher nur die Beine
sehen . Das ist ein arges Verkennen der Wirk -
lichkeit . Um moderne Experimente zu ermög -
lichen , (•ibt das Publikum sein Geld nicht ans .
Was nützt es , wenn eine so erste Künstlerin , wie
Maly Fanz , die Partie trotz Indisposition mit
allen Kräften gibt und die Regie ihre Leistung
verbarrikadiert '? Der Chor müßte eben ganz
anders plaziert werden , damit das Bühnenbild
nicht zerstört wird .

Der erwähnte ist nur einer der besonders
krassen Fälle , wie sie in der Oper häufiger vor -
kommen , namentlich dann , wenn das Wort „Neu -
inszeniert " auftaucht . Mau geht dann stets mit
besonders bangen Gefühlen ins Theater . Siehe
das Beispiel ! —z.

Das Standesamt
hat seit einiger Zeit nach jahrelangen Jrrfahr -
ten nunmehr einen wahrhaft idealen Platz seiner
Tätigkeit gefunden , und zwar im 3- Stock eines
Hauses i» der Kaiserstraße . Für alle Fälle muß
eine Bedingung erfüllt sein , nämlich die , daß der
Betreffende das Standesamt überhaupt gefunden
hat . Die Inschrift ist nämlich an dem blechernen
Teil von zwei Schaukästen so weit unten ange -
bracht , daß man beinahe auf den Boden liegen
muß , um solche überhaupt lesen zu können .
Zweckmäßiger wäre doch , solche Inschrift hoch oben
am Toreingang anzubringen . Zudem ist die
unten angebrachte Inschrift überhaupt nicht mehr
zu sehen , sobald 2—3 Personen vor den Schau -
kästen stehen und die Auslagen bewundern , was
namentlich in letzter Zeit sehr häufig der Fall ist .

Die verehrliche Stadtverwaltung wird höflichst
gebeten , weitere Anordnung treffen zu wollen .

R .
Die Straßenbahn .

Die Rinalinie 3 ist die einträglichste
Linie ( ? ) . Sie könnte noch einträglicher sein ,
wenn sie praktischer ausgebaut wäre . Wie über -
Haupt unsere Straßenbahn nicht rasche Beför¬
derung zum Ziel hat , sondern nur Beförderung
überhaupt . Am Bahnhof , Marktplatz und Haupt -
post muß übermäßig lang gehalten werden ,
so daß man zu Fuß oft weiter kommt . Am Ron -
dellplatz — halt nein , man muß sagen „Erbvrin -
zeustraße "

, sonst denken manche an die Park -
straße ! — und anderen Zwischenhalten wird oft
abgeläutet , bevor man recht eingestiegen ist . Die
meisten Schaffner des Schlußwagens sehen sich
nicht um , ob » och jemand in der Nähe herbei -
springt - Nur schleunigst das Abfahrtszeichen . —
aber Viit den Hauptstellen wird dann hübsch lang
gewartet ! Mancher gebt dann eben zu Fuß wei -
ter , statt 8 Minuten lang zu lvarteu . Eine so
günstige Linie müßte besonders gefördert wer -
den : am besten durch Einführung des »- Minuten -
betriebs . Da diese Linie selbständiger als die
übrigen ist . geht es aus ihr am leichtesten . Das
Verbot „Nichtraucher " iu deu Vorderwagen hört
bei der stets offenen Tür ans , eines zu

sein — wahrscheinlich denkt mau sich eine
geschlossene Tür dazwischen ! Warum diese
halbe Maßregel ? Man gebe die klare Vor -
schrift : Der Borderwagen ist ganz für Nicht -
raucher , der zr»«itef llr Raucher : wird die -
ser abgehängt , so wird von selbst der Stehplatz
zum Raucherplatz wie bei jedem einzigen Wagen .
Raucher , die rücksichtslos die Asche auf die Fahr -
gaste fallen lassen , kann der Schaffner zurecht --
weisen , im Wiederholungsfalle aussetzen . Bei
voller Treunuua werden die Hinteren Wagen
auch besser besetzt nnd die vorderen entlastet . L.

Die bauliche Entwicklung von Karlsruhe .
Es ist erstaunlich , wie wenig eine so wichtige

Angelegenheit wie die weitere Gestaltung der
Stadt Karlsruhe die öffentliche Meinung beschäf -
tigt . Und wenn man die jüngsten Verhandlun -
gen des Stadtparlamentes verfolgt hat , so könnte
man zu der Ansicht kommen , daß das Nachdenken
aus der Mode gekommen sei . Die Kritik an dem
Generalbebauungsplan ist sehr spärlich . Und
doch zeigt der erwähnte Vorgang , daß es an der
Zeit ist , daß diese mit Nachdruck einsetzt , sollen
nicht wertvolle Möglichkeiten verpaßt werden .
Der Generalbebauungsplan hat sich die Verhält -
nisse sehr einfach zurecht gelegt . Er baut fozu -
sagen eine neue Stadt uebeu der alten - Was
aus der letzteren wird , ist ihm untergeordnet ,
diese wird zum Dornröschen verdammt . Gewiß
ist dasProjekt großzügig , aber vielleicht st ist es zu
großzügig und gerade deshalb unzweckmäßig . Die
erste Forderung wäre doch die , das Vorhandene
in die Entwicklung organisch , ohne Gewaltsam -
keit einzugliedern , das Neue um das alte Zeu -
trum zu gruppieren . Und da bleibt kein
anderer Weg , als die Ansdehnuua
der Stadt nach Norden .

Der Hardtwald in seiner heutigen Gestalt ist
in erster Linie ein Produkt der Wünsche des
früheren Herrscherhauses . Sie bestände » in dem
Bestreben , an der Grenze deö Wildparkes einen
möglichst großen Waldkomplex zu arrondieren .
Man weiß , daß die Ausführung stellenweise
große Schwierigkeiten gemacht hat . Heute siud
die Verhältnisse andere und solche Rücksichten

nicht mehr vorhanden - Auch wenn die alten S$£f
halt nisse noch vorlägen , könnte man bei den heu »
tigen Verkehrsbedingungen leicht einen Wild »
park an anderem Orte anlege » . Aber gäbe e ?
ein idealeres Terrain für die Stadterweiterung -
als der südliche Teil des Hardtwaldes , von desse«
Größe nur ein ganz kleiner Teil verwendet
werden müßte , dessen Verlust keine Schädigung
des klimatischeu Charakters der Residenzstadt
zur Folge hätte . Es ist nicht zu verstehen , daß
der Entwurf die natürlichste Gestaltung , die Aus -
dehnung der Stadt nach Norden , einfach ad aeta
gelegt hat . wenn er sich allerdings in Anlegung
von Sportplätzen in diesem Gebiet nicht genuS
tun kann .

Der Schloßgarten im Zentrum , daneben viel -
leicht noch eine erhaltene , varkartig durchforstete
Waldparzelle ! Wie wenig Städte könnten sich vel
einer solchen Anlage mit Karlsruhe messe» !
Zweifellos wäre eiue solche Entwicklung naw
Norden auch billiger wie z. B - die Ausführung
eiuer Entwässerung nach dem fernen Osten und
Süden .

Was sonst au dem Generalbebauuugsplan gut
ist , wie zum Teil die Verkehrsanlagen , könnte
ohne weiteres iu das Programm ausgenommen
werden , sofern es ohne Schädigung des Bestehe » '
den möglich ist. Und heute schon , später noch viel
dringender , wird die Forderung austauchen , MC
beiden nördlichen Flügel der Stadt in direkte
Verbindung miteinander zu bringen , und eS
wird unabwendbare Notwendigkeit werben , da«
der südliche Teil des Hardtwoldes in den Ver »
kehr und die Bebauung hereingezogen werdet
muß .

Warum soll man also dieser Frage nicht heut «
schon näher treten , wo sie jedenfalls günstiges
und billiger zu lösen ist als später , billiger als
die Entwicklung der Stadt nach Süden uno
Noxden und unter Schonung der wirtschaftliches
Interessen des Vorhandenen . Hier muß &tC
Kaiserstraße in ihrer heutigen geschäftlichen 33 «*
dentung erhalte » bleiben . Mögen die Stadtväter
sehen , baß der Stadt und den Trägern ihrer
Existenz kein Schaden -"" *"*<fisd B .
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aicsottbei M - isfi. Deutscklarrdj größter litt» populär ,
fter Schauspieler . wir » am 8. Februar nochmals in

Karlsruhe einkehren und im K o n z e r t h a u s einen
Rezitationsabend « eben . Bekanntlich ist
Moissi auch auf diesem Gebiet einzig dastehende Ter
Wohlklang seines unvergleichlichen Organs befähig ? ihn
iu unvergeßlichen Leistungen . Es ist anzunehmen , daß
sofort ein « starke Nachfrage nach Karten einsehen nun »
a » i daher empfehlenswert , rechtzeitig sich
sichern bei Kurt N e u s e l i t , Waldstraße 39.

Das Badisck « ütonfcioetorinm für Mostk , das durch
sein unlängst vcranstaltctes Kammerkonzert alter Multr
allgemeines Interesse geweckt hat , bringt nun in seinem
nächsten Konzert , das am Samstag , den L. Februar ,
abeivds 8 Uhr . imBürgcrsaal des Rathauses
stattfindet , Werke zeitgenössischen K o m v o -

nisten , die hier in Karlsruhe noch nicht zur Ausfüh¬
rung gekommen sind . In dielen Schöpfungen von
Hindemith , Iarnach , Schelb und Weih -
« a n n werden durch Hinzuziehung der Wpie und der
Bratsche zum Klemer eigenartige Klangkombinatwnen
» reicht , die in Verbindung mit ungemein reizvollen
Einfallen als besonders invilcker Ausdruck des mosernen
Kammermusikschaffens erscheinen .

« aganwi -Abe - d »an Dr . Brückner . In der Ein -

iracht findet Freitag . 28. Januar , der dritte und lcvk .
Paganini -Abend von Dr . Karl B r ü ck n e r statt , unld
»war diesmal mit Orchesterbegleitung i ^. trig « nt Dir .
Runz, . Zur Aufführung gelangen : Variationen
und Violinkonzert «. Dieser einzigartige Abens durste
Zahlreichem Interesse begegnen , umsomebr da u . a.
Zwei Werke Paganinis ausgeführt werden , für ivelche
das Orchestermaterial aus den von Paganini selbst
geschriebenen und aus seinen Reisen mitgestchrten stim -

wen kopiert wurde , und die nur Tr . Karl Brückner zur
Verfügung gestellt wurden . Ueber dem Techmschen .
üas bei der Beurteilung Paganin .is immer nur hervor -

gehoben wird , steht auch hier das re t n M u s : k a -

lisch e . Karten bei den Musikalienhandlungen Mul¬
ler und Tafel und sür die Oststadt bei Rich . Bensching .
Vottesauerstrah « 25.

Helserinnenkurs . Es wird darauf aufmerksam (rc=

wacht , dak der diesjährige Helserinnenkurs
schon im Februar beginnt , um allen Teilnehmerin -
nen im Lause des Jahres die praktische Ausbildung
ermöglichen »u können . Auch an einem Samariter -
k u r s , der Aufschlug gibt über erste Hilfeleistungen in
Unglücks - und Krankheitsfälle » , können noch einige
Damen teilnehm «» . tNäher «s stehe die Anzeige !)

Der Gesangverein Concardia zeigt im heutig «« In -
seratenteil feinen diesjährigen Maskenball an . ÄII«
Räume der Festhalle stehen zu einem fröhlichen Mas -

kentreiben zur Verfügung . Im großen Saal kann man
sich nach den Klängen der Harmonie den Tanzfreuden
bi >.geben . im Biertunnel sorgt die « chrainnielmuilk Ur

Unterhaltung , und im kleinen Saal wird «ine JaöZ -
band die allerneusten Schlager bieten , um ia allen An -
forbe '.ungcn gerecht werden zu können . Die Coneordia
Hat stets bewiesen , daß sie godiegene Fest « zu feiern
versteht. Sie hat für den Maskenball ein « P r ä m i i e -
tun « der originellsten und schönsten Masken in A« s°
sicht genommen . Tie wertvolles Preise .
Damenpreise — Grammophon , Silbergegen stände ,
Ausstattungsstücke usw . — Herreiipreise — teils tn bar .
teils in sehr einladenden . Anti -Grtvpin - Mitteln " und
wahrer « andere wertvolle Dinge , sind seit Freitag im
Odeon -Muslkhaus . woselbst auch Karten zu haben sind ,
ausgestellte Tie werteren Berkaufsstellen sind in den
Anzeigen der Tageszeitungen und an d« n Anschlag -
siiulen zu ersehen . Der Vorverkauf hat bereits ein «« -
kht . Es empfiehlt sich die baldige Besorgung einer
Karte .

Karlsruher Turnverein 1846 E B . Ter am 2g. Ia -
vuar in sämtlichen Räumen der Städtischen Festhalle
stattfindende Maskenball des Karlsruher Turn -
Vereins 1846, verspricht einen Höhepunkt der diesiähri -
9« » Faschingsvkranstaltungen zu werden . Es wird da -
her empfohlen , sich frühzeitig mit Karten zu versehen ,
ia die Z! achfrag « außerordentlich rege ist. Eine b« son-
aere An »iehungskraft dürste die P r ä m i i « r u n g der
schönst« » und originellsten Damen - und Herrenmasken
Und Gruppen sein . Es kommen 8 Geldpreise »ur Ver -
-eilung und zwar 2 Preise zu je 40 3Ji. l Preis »»
*5 M . 2 Preise zu je 26 M . 1 Preis zu 20 M . und
- Preise zu i« 10 M . Einen weiteren Anziehungspunkt
«urften di« Cabarettveranftaltungen im kleinen Saal
bilden . für dercn Leitung Dir . Hans Blum gewon -
nen wurde . Als Mitwirkende wurden gewonnen : Herr
Und Frau Kloeble , Schauspieler am Rad . Landes »
' hcaici , Frl . Anni Heußer und Frl . Tbni Wid -
Jann , Solotünzerin am Bad . Landestheater . Die
« egleitung am Klavier hat Herr Otto S o o m a n n
«vernommen . Am Birrtunnel die beliebte Schramme !-
unisik . Diejenigen Mask « n , di« aus einen Preis rejlek -
»eren . müssen ab 10 Uhr im Balllaale anwesend sein .
Alles Nähere wolle aus den Inseraten und Plakaten
ersehen werben .

Was unsereßeserwißenmllen.
tl . 38 . 888. Der ReichSbankdiSkont betrug an den

zugegebenen Terminen 6 Prozent . Er ist taglich an
" r Spitze unseres Berliner Kursberichtes veröffentlicht .

LobnsteuemsSMung für das Ka mderMr W2ß .
Ucber die Erstattung von Lobnsteu «r für 1926

wurde von den Finanzämtern ein Merkblatt für
Sie Erstattung der Lohnsteuer herausgegeben :

Wer kann einen Erstattnngsantrag für 1926
stellen ?

Jeder Arbeitnehmer , der für das Kalenderjahr
19*26 nicht zur Einkommensteuer veranlagt wird ,
sosern er im Kalenderjahr 1926 mindestens 4 RM -
Lohnsteuer entrichtet hat und einer der unter II
bezeichneten Erstattungsgründe vorliegt . Es sind
das Arbeitnehmer , die entweder nur Arbeits -
lohn im Betrage von nicht mehr als 9200 NM .
bezogen haben und die Arbeitnehmer , deren Ge -
samteinkommen (Reineinkommen ) 8000 RM . nicht
überstiegen hat , wenn in diesem Gesamteinkom -
men außer Arbeitslohn noch sonstiges Einkom -
men von nicht mehr als 800 RM . enthalten ist .

Aus welchen Gründen kann ein Erftattnnss -
antrag gestellt werden ?

1 . Wenn infolae Berdienstaussalles . z . B . teil -
weise Arbeitslosigkeit . Krankheit , Aussperrung ,
Streik , Kurzarbeit , der steuerfreie Lohnbetrag
oon regelmäßig 1200 RM . und die nach dem
Familienstand freibleibenden Beträge lalsoz . B .
vei einem Ledigen 24 RM . , bei einem Ver¬
heirateten ohne Kinder , 26,40 RM , bei einem
Verheirateten mit 1 Kind 28,80 RM . wöchent -
lich usw .) im Lauf « des Jahres 1926 nicht voll
berücksichtigt worden sind .

2 . Wenn im Jahre 1926 die Leistungsfähigkeit
durch besondere wirtschaftliche Verhältnisse we -
sentlich beeinträchtigt worden ist , z . B . außer -
ordentlicher Belastung durch Unterhalt oder Er -
ziehung der Kinder , mittellose Angehörige ,
Krankheit , Körperverletzung , Verschuldung , Un -

Glücksfälle , und dies nicht schon durch Erhöhung
des steuerfreien Lohnbetrages beim Steuerabzug
berücksichtigt worden ist.

3 . Wenn ohne Vorliegen der unter 1 und - be¬
zeichneten Voraussetzungen im Jahre 1926 vom
Arbeitslohn Steuerabzugsbeträge einbehaltcn
worden sind obwohl der Arbeitslohn weniger
als die im Einkommensteuergesetz vorgeselvnen
Freibeträge ausgemacht hat . Diese Freibeträge ,
auf das Jahr umgerechnet , sind bei den Finanz -
ämtern und Bürgermeisterämtern zu erfahren .

Wann und wo muß der Antrag gestellt
werden ?

In der Zeit vom 1. Januar 1927 bis 31 . März
1927 «Veim für den Arbeitnehmer zuständigen
Finanzamt - Dabei ist ein vom Finanzamt her -
ausgegebener Vordruck genau auszufüllen . An »
träge nach dem 31 . März werden abgelehnt .

Welche Unterlagen sind dem Antrag beiz « -
fügen ?

1 . Die Steuerkarte für 1926, sofern für den
Steuerabzug Steuermarken verwendet wordeu
sind , die Einlagebogen , die im Kalenderjahr 1926
zum Einkleben und Entwerten von Steucrmar -
ken verwendet worden sind .

2. Tie Durchschrift des Lohnsteuerüberwei -
sung blattes , das der Arbeitgeber dem Arbeit -
nehmer zur Verfügung stellt , aus dem die Höhe
des Arbeitslohnes , die einbehaltene Lohnsteuer
und Angaben über die Zeit der Krankheit , Ar -
beitslosigkeit « fw . hervorgehen .

3 . Bei Krankheit Bescheinigung der Kranken -
lasse , bei Erwerbslosigkeit eine Bescheinigung
der Erwerbslosenkontrolle . Erstattet wird nie -
mals mehr als im Jahr 1926 einbehalten wor -
den ist .

Vport >Tpiel
Wintersport .

Di « Feldberg -Wettläufe des Ski -Clttb Schwarzwald .
Die Schwarzwald -Meisterschaft international .

Einer alte » Tradition gemäh finden am 5. und
6 . Februar , auf dem Feldberg die B e r b a n d s w e t t -
l ä u s e des Ski - Club Schwarzwald statt , als Vorläu -
fer zu der regelmäßig am zioeitcn Februar -Sonntag
folgenden Deutschen S k i m e i st e r s ch a ft . die
im kommenden Winter bekanntlich im Turnus wieder
auf dem Feldberg abgehalten wird . Die jetzt vorlie -
« ende Ausschreibung der Läuse sieht eine Einteilung
der zwei Renntage derart vor , das , der Samstag dem
Langlauf über 1« Kilometer (Ablauf g Uhr vorm .!
für die Herren und Altersklasse , dem Langlauf über
5 Kilometer (Ablauf 9 .30 Uhr vorm . j für Jungmannen
und dem Geländelauf lDr . Tauren -Gedächtnis -
lauf ) für sämtliche Klassen (Ablauf 2 .30 Uhr nachm .>
vorbehalten ist. Am Sonntag finden ausschließlich die
Sprungläufe statt , die für alle Klassen gelte » und
10 .30 Uhr vorm . beginnen . Im allgemeinen Programm
ist am 4. Februar am Vorabend eine Sitzung des
Kampfgerichtes und des Ausschusses sür Svort , ant
Samstag abend 8 Uhr Fackelzug zum Gefallenendcnk -
mal . um g Uhr BegrützungSabend , am Sonntag nach-
mittags 4 Uhr Preisverteilung vor dem Feldbergerhof
vorgesehen . Die sriihere am SaiNstag übliche außcr -
ordentliche Hauot »ersamml « ng auf dem HebeWof fällt
dieses Jahr aus .

Di « Meisterschaft vom SchwarzwaU » ist ein inter¬
nationaler Lauf und kann von allen Mitgliedern des
Deutschen SkiverbandeS und der Internationalen Ski -
kommissio » erworben werden durch Teilnahme am
Langlauf über IN Kilometer und am Sprunglauf . Der
Sieger erhält neben dem Meifteriitel den Silbernen
Ski des SkiklubS Schmarzwald . Im übrigen wenden
Ehrenpreise und Urkunden gegeben .

Reu « starke Schneefälle im Schwarzwald . Freitag
nachmittag haben im südlichen unid mittlere »
Schwarzwald neue starke Schneefälle ein -
gcsetzi , die auch gestern vormittag ununterbrochen an -
dauern . Der Schnee liegt bis in die Rheinebene hinab .
Vom Feldberg werden Schneehöhen von durchschnitilich
einem Nieter gemeldet .

Eishockey .
Internationales Eishockenwcttspiel tn Berlin . Das

im Berliner Sportpalast y »nt Ausirag gekommene
E i s h o ck e yw e t t I v i e l zwischen den Pariser Cana -
dianS und der deutschen Auswahlmannschaft endete
unentschieden 8 : 8 (0 : 2 ) .

Fußball .
K .F .B .—F C . Phönix . Au dem heutig « » Treffen

wird der Platzverein mit folgender Elf antrete » :
Waßmannsdorfs .

Huber , Finneisen :
Lange . Groke . Ege :

Würzburger . Kästner , Vogel , Bekir , Quasten .
F .C . Phönix erscheint mit :

Vogel , Linier . Seider , Stahl , Hartmann :
Gröbel , Holzmaier , Funk :

Hennhöser , Nagel :
Hartl .

Boren .
La Varba bleibt Boxweltmeister im Fliegengewicht ,

Bei dein Boxkampf um die W e l t m e i st e r s ch a f t
im Fliegengewicht zwischen dem bisherigen
Titelinhaber Fidel La B a r b a und dem europäischen
Meister E l k n Clark (England ) siegte La Barba in
12 Runden nach Punkten .

M »aesame »gev
Nur bei Ausgab « vo - Anzeigen gratis .

Sonntag , den 23. Januar .
B ad . Landestheater : nachm . 3—6 Uhr : Der Evangcli -

mann . Abends IVi—Wi, Uhr : Die Puppenfee .
Klei » Idas Bl » M«n > • •

Städt . Nonzerthaull (Bad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Uhr :
Die weihe Schn «efter . Abends TA— 10 Uhr : Nur
kein Skaudal .

Städt . Festhalle : abends 7 Uhr : Großer Maskenhall
der Gefellsrhakt Ulk .

Rathaussaal : nachm. S Uhr : Luftiger Marcell -Salzer -
Abcwd . .

Evangel . Bereinigung der Neuoststadt : abends H8 Uhr
im Burghof - Saal Lichtbilder -Abeud ,

Colosseum : nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr : Die
Tugewdprinzessin .

K.F .V . -Piatz : nachm . '/s3 Uhr : Phömx —K .F .B .
Residenz -Lichtspiele : Ben Hur . Vorm 11 Uhr : Mor -

gen -Film -Heier .
Verband der we !bl . Handels - und Buroangestellteu :

abends 7 Uhr im Künstlerhaus Winterfest mit
Ball .

Hilssbund sür die Elsaß -Lothringer im Reich : abends
8 Uhr in der Eintracht Großer Winterball .

Kaffee Odeon : vorm . 11 Ii—1 Uhr : Friih -Kon «ert .
Germania -Hotel : nachm . 4Yi—7 Uhr : Tanztee . AbendS

ab 8 Uhr : Abendkonzert mit Tanz .
Theater -Siestauraut : Künftler -Konzcrt .
Tiersarteu - Rcstauraut : nachm. 4—7 Uhr : Tanz -Tee .

Abends 8 Uhr : Abendtanz .
Hotel -Restaurant Hoheuzoller « . Ab 4 Uhr nachm . Fa¬

milien -Konzert .
Restanrant Friedrichshos : ab 4 Uhr : Großes Bockbier -

Fest .
Restaurant Grüne » Baum : Großer Bockbier -Rummel .

Wetiernachrichtendlenst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ganz Baden hatte gestern Schneefälle , die auch
in der Ebene eine zusammenhängende Schnee --
decke von etwa 3 Zentimeter heut « morgen er .

zeugten . Die ergibigen Schneefälle bewirkten
im Gebirge bis zu 20 Zentimeter Neuschnee bei

mäßigem Frost .
Die von Ran -dwellen der Jsland - Zykloue mit »

geführten Warmluftmassen werden bei uns kein «
wesentliche Acnderung der TemperaturverhAt -
nissc hervorrufen .

Der Fortbestand winterlicher Witterung er -

scheint daher für morgen noch gesichert .
Aussichten für Sonntag . 28 . Januar : Vor¬

übergehend Aufhellungen . Vereinzelt Schnee ,

fälle . Fortdauernd leichter Frost in der Ebene
und mätziger Frost im Gebirge .

Wetterbericht des Frankfurter UniversitätS-
Instituts für Meteorologie und Physik.

Anöfichten für Montag : wolkia bis bedeckt.
zeitweise noch Niederschläge , noch etwas milder ,
westliche Winde .

Schuceberichte .
Von sämtlichen Wintersvortsaebieten deS

Schwarzwaldes werden ausgiebige Neuschnee »
fälle gemeldet , die bis Samstaa mittaa 30 bi ?
40 cm ausmachen . Dazu kommt die Altschnee «
decke , die in etwa 80(1 m Höhe rund 30 cm . aus
der HorniSgrinde rund 60 cm betrug . Auch in
mittleren Höhenlagen ist die Skibabn vorzüglich .
So werden vom Dobel bis SamStag abend
sechs Uhr etwa 20—25 cm Neuschnee auf eiuer
dünnen Lage Altschnee bei 2 Grad Kälte ge»
meldet . Der Neuschnee ist auch in dieser Höhen -
läge zurzeit von pulveriger Beschaffenheit .

Badische Meldungen .
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Auherdadische Meldungen .
- 3=

Uutttrucf
t . Meere». Tempe¬

ratur Wind 3törir Wette ,
Niveau

Suafotee » » 510.1 - 17 am leicht bedeckt

Berlin 749 .7 - 2 SO ie,cht Schnee

Hambnra 749.3 , 0 « letcht Schnee

Svibderaen 766.7 - 17 Stille — bedeckt

Stockholm 757 .5 - 1 O . etcht bedeckt

Skudenes 758 6 0 O schwach heiter

Kvvendaaen 752.4 - 1 < O mahts Schne «

Crondov
t, (London ! 754.0 - 1 W teicht wölkt «

« rüNel . .
Paris . , , 757 1 —1 W mähia heiter

Zürich . . . 757.0 - 3 SO »elchi wolkig
Gens . . . —* ' —

Vuaano . , 754.0 5 N leicht wölke « !
Genua . . 752.Ö 4 9( 0 leicht balbbeb .
Benedia . . — — _ — —

Rom . . . . 7511 7 ONO leicht bedeckt
Madrid . . — — — — —

Wien . . — — — — —

Bnoaveft . 752 0 3 Nk > letcht Regen

Warschau 752 .2 - 6 SO ichwaa Schue «

Algier . . .

• ) Luftdruck örtlich.

Rheinwasferstand.
22 Januar

Wftlbgfcttt
2rf ) ni <crtntet

Maxau

Mannheim

2 05 m
0.85 ro
2 .09 m
3.84 m

— m
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2.60 m

3t Januar

WZ
3.05 m
885 m

mittags 12 Uhr 3 82 tu
abeudS 6 Uhr 8 88 m

2.77 m

Welche
*
Zgatefte ist die beste

£ tas muß man ausprobieren.—IDir
sagen nicht:tDie Y- S&gareite, isP
die, beste. Wir rufen auch rucht: {Raucht 'nur
SWiSSJlRY ! veilTDirdea!Rauchernicht*in
seiner eigenen, SJleinungs becinfkissevL wol*
len . - £)ic Zeitder DoUtDÜrsigen, kräftigen
'
Jfibgarette ist vcrbciJDie $acte, milde, suß-aro*
inatischc ûgareüz steht jet$t in aller Jurist.

cUnser neuer {Tabakfachmannj von
europäischem!Rufbietet hierSQeisterstueke
der §egeniDart$ -Zigarette, wie sä sein soll,
um %u den besten %u Rahlen .

(Das merken . Sie gleich - das schmecken . Sie - das atmen Sie !
f̂tbec Ihre An&ichfsei maßgebend — bitte. :

Urteilen .
Sie selbsf !

^tassary Zigarettenfabrik Aktiengeseilschaft « Beriin 8 . 42 Generalverteter : Josef Reber , Karlsruhe. Augartenstr. 41 Jlf. Fernspr. 1160
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hergestellt nach dem neuesten amerikanischen elektrischen Aufnahme Verfahren .

gespieir

übertreffen alles Besiehende !
Die Elekfri - Grammophon Apparate sind lieferbar mit Feder oder Elektro-Werk

Vorführung öereittuiffigst
In äffen offizieffen Verfiaufssteffen der

Deutschen Grammophon -Aktiengesellschaft

Jecfie

Thea er-
Restaurant

Täglich

Künstler - Konzert

Vadilches
3LanbfSt!) eatn
Sonuta « , den ZS. Ja «.

8 . Vorstellung der Eon -
vermiete f . Auswärtige .

Ser

S
Von Kienzl.

usik . Seit . Dr . Knöll .
Szene yes . v . Grobe .

ferionen
:

Engel Lander
Martha Blättermann
Magdalena Strack
Johannes Freud -

hofer Warth
Mathias Freud -

hoker Nentwtg
§ ittcrbart Stegfriel

cknavvauk ^ - i' oke
Friedrich
Dessen Frau
Frau Huver
Hans
Nachtwächter
Lnmnenlamm »

lertn Arras
Anfang Z Uhr .

Ende gegen S Uhr.
I . Sverrfib 4 M .

Söfer
Gröbinner

Bauer
Burk

Kalnl âch
Kilian

Abends:
* D 14 (Donnerstag -
mietei Tv .-Gem . 10V1

bis 1100.

Sie
ZZlippensee.

Ballett von Jolevb
Bauer .

Einstudtcrl von : Edith
Bielefeld . Musik. Seit . :

Dr . Heinz iinöll .
Hierauf :

Klein Aas
Mimn .

Tanzfviel von Paul
von Klenan .

Einstudiert vo » Edith
Bielefeld . Mukik. ? eit . :

Dr . Hein» Knöll .
Anfang 7 Vi USr.
Ende m U6r .

l . Sverrfib 7 M .
Mo . . 24 . Jan . : B. Sin¬

fonie -Konzert . Dt .. 25.
Jan . : Die Ziatten .

Städt . Konzerthans
» Sonntag , den 28. Jan .

Nur Kein
Sllnndal.

Von K . Mliller - Ruzika .
Iii Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Greindel Höcker
Isolde Ermartb
Eliriede Rademacher

Leitgeb
Brand
Genter
Moest

Kloeble
Albreckit

Bockr
Gemmecke

Merk
Möderl

Schneider
Anfang 7 ',!- Ubr .

Ende aeaen lv Ubr.
I . Parkett 4 .20 Jl .

Elfriede
Max
Kuuzemann
Eulalia
Elli
Bafsewttz
Liane
Siibnlein
Schlavver
Jeanette
Friseuse
jiellner

»sie!
KM Haus

Cnfe unü Tee -Stute

/

Wegen zu Ende gehender Lichtsaison veranstalte ich
von Montag , den 24 . bis Samstag , den 29 . Januar einen

Sonderverkauf von

Bgl euch tungsi jiö rh

Tisch - und Stehlampen

Ampeln usw.
nur beste Erzeugnisse eigener und fremder Fabrikate

zu ganz ö€soaß £FS ZknsSSsen. siarh herabgeseizfen
Preisen .

Nachttischlampen mit Seidenschirin 18 15— 14 .— 12 .— 9
Klavier - und Flügellampen 16 .— 14 .—
Kleine Holzstehlampen mit Papierschirm 14 . — 8 .— 6,—
Tischlampen mit Papierschirm 25 — 18 — 14 50
Tischlampen mit Seidensch :rm . . . ,60 — 35.— 30 22 .—
Bodenstehlampen mit Schirm 150 . — 135 — 80 —
Mittelzugkronen mit Seidenschirm 80.— 62 .— 55 — 35.— 25.—
Moderne Messingkronen , 3- und 5 - flammig 60 — 51 .— 49.— 30 —
Herrenzimmerlampen 72 .— 62 — 51 — 46.—
Zugpendel mit Seidenschirm 55 — 48, — 40 —. 38 .—
Marmorampeln 88 — 81 .— 58
Schlafzimmerampeln (Glas ) . . . . 30.— 21 — 15 .—
Schlafzimmerampeln (Seide ) 30, — 28 .— 24 — 18 .—
Laternen für Dielen 43 .— 30 — 25.— 21 18 —

C F. Otto Müller
Kar sruhe , Kaiserstraße 138

« liffjfe ,SS

Eintrachtsaal
Freitag , 28 . Januar , 8 Uhr

Letzter Paganini - Abend
Konzerle mit Orchester

Dr. KailBrffiüner
Karten zu Mk 2 — u . 1 .— bei Müller ,
Talel , für die Oststadt bei Richard
Bensching , Gottesauerstraße 25 und an

der Abendkasse

H

öraht - c ™ '
Siebe,Stacheldraht .Spann.
draht . kompleito Gurten-
elnlriedigungeu , Wellen-

gittor
Hik . Jäger

Drahtwarenfabrik
Brauerslr 21 / Tel 329

lüflctl
Steuiway

Sciiistfnuiyer
Piano fort efabrik

#
Alleinige Niederlage

H . Msure - ,
IliriisrrstrnUe
Eckhaus Hir "CU8tr.
Teilzahlung , Miete .
Katalog ko .-tenlos .

Einladung
*u den Biblischen -> ortriiacn deö
Uuaitacl ft«n Paul S 6, >o ekel , aus
Berlin Taale Kaffee '.«.' owack Aarlg .
ruhe , Ettlinaerftraße , von M ' ttwoch , den
1» Januar bis rnschließlich T>iens na.
den 25. Januar ISS7 . jeiv >il abends ts Uhr .
itfi' fii Nachmittag 3 Uhr ' ortiaukendc Be¬
trachtung der sieben Sendschreiben in der

Ofienbaruna
Sonntag , den 2». Januar

zwei Versammlungen
3 nnd 8 Uhr .

Jedermann herzlich willkommen .
— Eintritt frei . -

Weltlich . Vortrag
von Ingenieur Hans Fopp , Zürich

Dienstag , den 25. Januar 1927, abends 8 Uhr
im „ Ei bprinze n schl ößle "

, Ritterstraße 7

VollKommenes Denken
Vollkommene Gesundheit

durch individuelle Atmung .
Eintrittspieis I Mark.

Schüler und Studierende Ermäßigung .

Mazdaznan - Vereinisung Karlsruhe.

CoIOtteÜlVI
GÖSfiBKlüS

ij Heute Sonntag 4 und 8 Uhr «

ffiie Tügendüiinzessin
Variete -Operette in 3 Akten

,mit Einlagen und zwei Balletts

Heute
Sonntag . 23 . Jan . , ii Uhr nachm .

Ratbaussaal
Einziger lustiger Abend

Professor Marcell

Salzer
>,Stunden mit Salzer sind Lebenselixier ,
Vitamine !." — „Man jubelte und lachte und
weinte vor Lachen " — „ Das Publikum raste

kugelnd oder kugelte rasend !"

Vorverkauf auch am heutigen Sonntag
no h von 11—1 Uhr boi Kart Xeufeldt ,

' Waldstr . 39, Kasseneröffnung l Stunde voi
! Beginn beim Saaleingang im Rathaus .

Kartenprein © Mark 3 .— nnd 2.50 (Saal
num .), 2 .— «Galerie num .) nnd l .— (Stehpl . ;

Eintracht

a

Montag . 31 . Januar , 8 Uhr

4. (letztes) Mehter -Konzert
: £!©na Gerhardt

aus Leipzig (Sopran )

Am Flügel : Paula Hegner
| Schubert : 6 Lieder , Bralims : 6Zigeunerlieder

Hugo Wolf : 7 Gesänge a d . ,Italien .Liederbuch '

Karten zu Mk . 1.50 , 2.50 . 3 - und 4 - bei

— Gummi -Waren aller An —
Spülapparate , sanit . Artikel
Pteis iste erat . Versand franko
C . Klapitenbach »i * Co .
Halle a . S , Gr . Ulrichstr . 41
Fachgeschäft Versand Engros

Hotel
Rotes Haus

Gut

Bürger !. Zimmer

BadiM Lichtspiele
Konzerthaus BHHHI

Heute nur 4 Uhr nachm .

Sie weiße Schweiler
Musikbegleitung

Kartenverkauf : Musikhaus FritzMüller (
Kaiserstraße

Jugendliebe unter 18 Jabren baben
keinen Zutritt

| Kart SIenfeldtn 'alilulr. S#
Konzert!) aus

HH Donnerstag , 3. Februar , 8 Uhr
ALEXANDER

Molssi
Vortragsabend

i ^cke Kronen - uii .l Zäliringer Straße
Telephon 433.

Heute Sonntag nachmittag ab 4 Uhr

Familien - Konzert
Eintritt frei

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt .

Es ladet lreundlich ein Carl Mülle ».

E . V.

Sonntag , 30 . Januar
in sämtlichen festlich beleuchteten
Sälen der Städtischen Festhalle

Großer
Masken -Ball

mit Preisverteilung
6 Herren - und 6 Oamenpreise

2 Bali -Orchester (Harmoniekapelle )
Schrammelmusik im Biertunnel .

Saalöfinung 5 Uhr Ende 1 Uhr
Ball - Leitung : Tanzmeister Braunagel

LV " Masken , die auf einen Preis reflektieren ,
müssen um ',2 lu Uhr im Saale anwesend sein .
Eintrittspreise Mitglieder 1.50 91k .,

einschließlich Steuer und Einlaßgebllhr .
Xiclitmitgrlieder & .50 ]?! !■£. , einschließlich

Steuer und EinlaügebUhr .
Vorverkauf fUr Mitglieder : Dienstag ,
25. Januar und Donnerstag , 27. Januar , jeweils
von 7 —u Uhr im Veieinshaus Kaffee Mowack

:unteres Lokal ) .
Vorverkauf tttr IHielitBnitglieder im
Musikliaus ^»eltlaile (Odeonhaus ) Kaiser -
straüe 175, Ißigarreiiliau * Meyle am Markt -
jilatz , Ziffarrcnhans » eniiiard Ho «z .
Karlstrat 'e 04, I >rog,*crie Otto Mayer . , Kcke
Schützen - und WilhelmstraLe , sowie Pnpier -
warenlir . ndl '.Ensr •! > F . s-. issele am Werder¬
platz . Der Vorstand .

Wer heiraten will
veilangc sofort aratis
. .All« . HciratS - Anz^iacr
Berlin ll ^ K . - Ber .

sriiloffe» «v Pfennig .

I^vii 'kl ) wünschen viele
tibi ! dl uennön. Tnmen
eiche Ausländerin .. Her¬

ren a o . 4<ermö « . AuSk.
sofort . Stadren . Berlin ,
stolpilchestrabe .

BH

Ttieaier-
Rutaurant

Jeden Donnerstag

Tonz -Aüend
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Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Jakob Müller , 71 I . : Rosa
Huß , 44 I . — Wcinhcim : Barbara Schaab ,
A I . ; Maria Müller , 80 I . - - Heidelberg :
Josef Lösch, 86 I . — Durlach : Karoline
« ehnel . — Bretten : Johanna Bahlinger . —
Pforzheim : Berta Böhme . 82 I . : Katha -
rina Gerung , 83 I . : Wilhelminc Weidner . 32 I . :
Georg Walz , 76 I . — Brötzingen : Johann
Schwahl . 68 I . — Dietlingen : Friedrich
Ulmer , 78 I . — Rastatt : Gottfried Matt . 67
3 . — Stockach : Kreszentia Hämmerle , 76 I .

77 Wollmatingen : Luise Keller , 56 I . —
A y : Anna Hofmann , 60 I . -- - O b e r wih l :
Maria Ebner . 82 I . - Hemsbach : Philipp
Kronauer III . 78 I . — B a d P e t e r s t a l : Jo °
icf Groß , 61 I . — Kchl : David Murr . 67 I .
— 21 n e : Salomes Schneider , 74 I .

*

p . Durlach , 28. Jan . Der am DomkerSttg
auf dem Bahnhof K l e i u ft e i n b a ch ver¬
unglückte Mann , ist ein Kaufmann aus

Karlsruhe . Im hiesigen Krankenhaus i,t er
mittlerweile seinen schweren Verletzungen er -

legen .
dz . Neuthard (Bruchsal ) , 22. Jan . Gestern

morgen brach im Schlafzimmer des Trauben -

Wirts plötzlich Seucr aus . welches aber in kur¬
zer Zeit von der hiesigen Feuerwehr gewicht
werden konnte . Wenn der Brandgeschäditte auch
keinen großen Gebändes -Haden erlitten hat . so
sind der Familie doch sämtliche Bekleidungsstücke
und Leibwäsche verbrannt . Außerdem wurden
sämtliche Betten und Kleiderschränke ein Opfer
der Flammen .

dz . Hambrticken (Amt Bruchsal ) . 22. Jan - Im
hiesigen Transformatorenhaus reriet heute mor¬
gen der verheiratete Installateur Leo Bar on
der Starkstromleitung zu nah ? und wurde zu
Boden geschleudert . Der rasch herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod des Verunglück -
itn feststellen .

dz . Pforzheim . 22 . Jan . Die Spartätigkeit in
unserer Stadt hat im Jahre 1926 alle Erwar¬
tungen übertreffen . Die Zahl der Sparkonten
bat sich während des Jahres von 10 343 auf 1/020
erhöht . Die Spareinlagen fingen von 3o5iö0 <
auf 8 806 243 «HM . am Schluß des Jahres . Der
Zugang an reinen Spareinlagen betrug alio im
Jahre 1926 4 780 3L8 RM

bld . Pforzheim . 28 . Jan - Am Freitag fand im

Titzungssaale der hiesigen Handelskammer die
sehr gut beschickte F a h r v l a n k o u s e r e u z
kür den hiesigen Interessenbereich der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe statt . OberreaierungS -
rat Fingabo gab in großen Zügen die für
die Aufstellung des neuen Sommersahr -
Dianes maßgebenden Richtlinien bekannt ,
worauf in die Einzelberatung der Wünsche oer
beteiligten Kreise eingetreten wurde . Im all -
gemeinen wird der neue Sommerkahrvlau dem
« es Vorjahres gleichen . Die allgemein ver -
langte Wiedereinführung der schmerzlich ver -
mißten Nachtzüge 56/60 Karlsruhe ( Frank -

Jurt ) München , womöglich noch vor Jnkraft -
treten des Sommerfahrplanes , wurde in Aus -
Mt gestellt . Sie ist nach neuesten Meldungen
bereits auf 13. Februar vorgesehen . Eine Reihe
von Einzelwünschen , die meist nur Ver -

Liderungen der Kurszeiten bereits bestehender
Verbindungen betreffen , wird noch näher ge¬
prüft werben . Bon allgemeinem Interesse ist
° >e offizielle Mitteilung , daß im ganzen Bereich
" er Reichs ^ ifenbahnen ab 1k . Mai die inter -
nationale 24 - Stundenzeit zur Einsllh -

rung gelangt .
b?d. Pforzheim , 28. Jan . Mit der viel erör -

terien Einrichtung eines städtischen Auto büß -

^ erkehrs zwischen hier und den Nachbarorten
A rkenfeld einerseits . Eutinaeu und
Liefern andererseits ist es vorläufig nichts ,
®Q die Reichsbahn dagegen Stellung aenommen
Zat . Zunächst soll nun von der ReichSvost ein
^ ostautoverkehr unter Fehlbetrags -
Garantie der beteiligten Gemeinden eingeführt
werden .
. d? . Mannheim , 28. Jan . Die zunächst für 1928
J" Aussicht genommene allgemeine deutsche
^ ! e k t r i z i t ä t s - A u s st e l l u u g Mannheim
wird nunmehr , dtf im gleichen Jahre die Stadt
-München eine Ausstellung „Heim und Tech -
mk" veranstaltet , im Jahre 1929 stattsinden .
r} » Ausstellungsgelände ist das Gelände zwi -
«Yen Augustaaulage und Rennplatz mit Ein -
" eziehung des oberen Wiesenparks in Aussicht
benommen .

dz , Mannheim . 28 . Jan . Nach Mitteilung des
statistischen Amtes hatte Mannheim am 1 . Ja -
" Uar 1927 250 280 Einwohner .

dz . Oppcnau bei Mannheim . 23 . Jan . Die
mesigx Stadt . Sparkasse kann dieser Tage
°uf ein 90jähriges Bestehen zurück -
" Ucken . Sie steht , waö ihr Alter anbelangt ,
lnter den badischen Sparkassen an zehnter

stelle .
. dz . Oftersheim (Schwetzingen ) , 22. Jan . Hier
»Orb im 87. Lebensjahre der Gemeindeforstwart
Andreas M e r g e n t h a l e r . Er war Veteran
25 !) ' 866 und 1870/71 nnd einer der ältesten
Banner der Gemeinde .
^ dz. Mosbach . 28 . Jan . Die Fleische-Innung
Mosbach hat den P r ? i s für daS Pfund
Schweinefleisch aus 120 Mark herabgesetzt .
. Durmersheim , 23. Jani Am letzten Sonn -

bielt der G : saugvcrein „Harmonie " keine
ährige Generalversammlung ab .

^ er bisherige 1 . Vorsi «' endc . Bürgermeister
.? ? orpp , ieofe nntcr Darleauna zwingender
Grunde sein Amt nieder . Au denen Stelle
»urde Reichsbahnobersekretär Valentin Lei -
er zum 1 . Vorsitzenden , zum Sänger -

q,° .r >tand Herr Amand Fröhlich gewählt .
>7./ ' ben übrigen Vorstandsmitgliedern ist ein
"̂ echfel nicht eingetreten .
Tv ,

dz ' Mngi ' enstnrm lAmt Rastatt ) , 22 . Jan . Ter

inr . mkanfmann Karl Werner , Revisious -
" ' Vektor in Karlsruhe , wurde zum kommissari -

lwen Bürgermeister der Gemeinde Muggensturm" Uf zwei Jahre ernannt .
. dich Rastatt . 23. Jan . Am 14 . März 1927
" fit in Pforzheim die 4 . Delegation des 80.

Der Frauenüberschuß in Baden.
In der Borkriegszeit war der Frauen -

Überschuß in Baden verhältnismäßig klein . Bei
der Volkszählung im Jahre 1910 wurden rund
28700 mehr weibliche Personen ermittelt als
männliche , d . h . aus 100 Männer kamen 102.2
Frauen . Bei der Volkszählung um die Jahr -
hundertwende entfielen auf 100 Männer 101,7
Frauen . Dieses Mehr von weiblichen Personen
entfiel , was besonders bemerkenswert ist , fast
ausschließlich auf die Altersgrupp -
pen von über 4 5 Jahren . Beispielsweise
sei erwähnt , daß bei der 1910er Volkszählung

in der Altersgruppe von 50—53 Jahren rund
41 000 Männer , dagegen 45 000 Frauen ,

in der Altersgruppe von 35—60 Jahren rund
33 000 Männer , dagegen 87100 Frauen ,

in der Altersgruppe von 85—95 Jahren rund
858 Männer , dagegen 1250 Frauen ,

in der Altersgruppe von 95 Jahren und dar -
über 6 Männer , dagegen 18 Frauen

gezählt wurden .
Dagegen hielten sich in den volkswirtschaftlich

und bevölkerungspolitisch bedeutungsvollsten
Altersgruppen von 20—45 Jahren die männ -
lichen und werblichen Personen zahlenmäßig die
Wage, ' die Zahl der Männer betrug 390 343 , die
der Frauen 390 437. In der Altergruppe von
20—23 Jahren war sogar die Zahl der grauen
kleiner als die 'der Männer (89 037 Männer ,
dagegen nur 88 043 Frauen ) .

Wie das Ba bische Statistische Lan -
desamt neuerdings festgestellt hat , ist

dieses Bild des Frauenüberschusses durch
den Weltkrieg ganz erheblich geändert ,

worden . Nach dem Ergebnis der 1923er Volks -
zählung beträgt heute der Frauenüberschuß
81 500, ist also beinahe 3 ^ mdl höher als im
Jahr « 1910. Im Gegensatz zur Vorkriegszäh¬
lung entfällt aber dieser Frauenüberschuß nicht
auf die höheren Altersklassen , sondern aus die
für die Eheschließung in erster Linie in Betracht
kommenden Altersgruppen von 20—45 Jahren ;
in dieser Gruppe wurden 403 323 Personen
männlichen und 466 898 weiblichen Geschlechts
gezählt . Ten günstigsten Fall angenommen , daß
sämtliche Männer in dieser Gruppe heiraten
würden , blieben immer noch 63 573 Frauen
übrig , die deshalb nicht zum Heiraten kommen
können , weil es an Männern fehlt .

Besonders ungünstig sieht es in der Alters -
gruppe von 80—33 Jahren aus , in der die Zahl
der weiblichen Personen um 21168 größer ist,

als di« der männlichen Personen ? auf hundert
Männer in dieser Gruppe kommen 181 Frauen .
Abgesehen von der Not , die dieser große Frauen -
Überschuß bedeutet , haben sich in den letzten Iah -
ren die

Heiratsaussichten
der Frauen in den Altersgruppen von 20 bis
45 Jahren dadurch noch verschlechtert , daß sich
eine zunehmende Zahl von Männern im Alter
von 40—45 Jahren nicht mehr entschließen kann ,
in den Stand der Ehe zu treten . Von den
403 323 Männern , die nach dem Ergebnis der
letzten Volkszählung im Alter von 20—45 Jah¬
ren standen , waren nicht weniger als 176 012,
das sind rund 44 Prozent aller Männer in die -
ser Altersgruppe unverheiratet . Infolgedessen
ist die Zahl der ledigen weiblichen Personen der
gleichen Altersgruppe aus 179 594 gestiegen , wo -
zu noch 13 737 Witwen und 2627 geschiedene
Frauen kommen . Rechnet man die ledigen , ver -
ivitweten und geschieden Frauen im Alter von
über 45 Jahren hinzu , so ergibt sich

für das Land Baden eine Gesamtzahl von
829 941 unverheirateten Personen weiblichen

Geschlechts ,
wovon 96 900 Witwen und 4434 geschiedene
Frauen sind : mit anderen Worten : Die Zahl
der in Baden lebenden unverheira -
teten ( ledigen , verwitweten und geschiedenen )
Frauen im Alter von über 20 I a h r e n
beträgt weit über K Million . Drasti¬
scher als durch diese Zahlen läßt sich die Ehe -
n o t des weiblichen Geschlechts in unserem Land
nicht ausdrücken !

Wirst man noch einen Blick in die größte
Stadt des Landes , nach Mannheim , so zeigt
sich hier das gleiche Bild . Der bekannte Städte -
statistiker und Direktor des StLdt . Statistischen
Amts , Professor Schott in Mannheim , hat in
der Beilage zum Statistischen Monatsbericht kür
Juli -September 1920 eine eingehende Darstel¬
lung über Alter und Familienstand der Mann -
heimer Bevölkerking veröffentlicht . Darnach be-
träg ^ der Ueberschuß der weiblichen Personen
gegenüber den männlichen insgesamt 9664 ? da-
von entfallen 8840 allein auf die Altersgruppen
von 20—45 Jahren . Die Zahl der Witwen in
Mannheim beträgt 8810 , die der geschiedenen
Frauen 1019, die der ledigen 66 273 ' davon
22 739 im > Alter von über 20 Jahren . Demnach
befinden sich in Mannheim 82 368 unverheiratete
Frauen im heiratsfähigen Alter , denen 22 760
unverheiratete Männer gegen überstehen -

Feldartillerie -Regimentes , die sich mit dem
Regimentstag in Rastatt am 9. bis 11 Juli
1927 zu befassen bat .

o . Sasbach , 23 . Jan . Der hiesige Franc n -
v e r e i n hat beschlossen , im Lause dieses Iah -
res eine K i u d e r s ch u l e ins Leben zu rufen .
Bis jetzt sind schon etwa 150 Kinder annemelket .

bld . Unzhurst -Obcrwasser ( bei Bühl ) , 22 . Jan .
In einem Oberwasser Hause waren sogenannte
Lichtenähren - Als einige Burschen nach alter
Sitte nach 10 Uhr fensterlten , kamen noch andere ,
anscheinend jüngere hinzu , und ohne nennens -
werten Wortwechsel schoß der erst 17jährige
Schell den 24jährigen Braun in den Rücken ,
so daß dieser zusammenbrach und auf einem
Wägelchen bewußtlos nach Hause cesührt wurde .
Das „z 'Lichtgehen " ist ein alter Brauch und
rührt noch aus der Zeit her , wo man in den
Bauernhäusern tüchtig spann und Volkslieder
dazu sang , freilich auch manchmal „hinein - und
herauöschwätzte "

. Man könnte auch heute noch
zu diesem Neberbleibsel aus alter schöner Zeit
nicht r-iel sagen , wenn nicht da und dort solche
Lichtengäng in Unfug und Roheit ausarteten .

dz . Kehl , 23 . Jan . Vom Tode des Ertrinkens
errettet wurde der aus einem Schiff beschäftigte
18 Jahre alte Alfons N ä g e l i n . Als er auf
dem Wege nach seiner Schlafkabine den Schiffs -
raub entlang lief , glitt er aus und stürzte
ins Wasser . Der Schiffsbesitzer zoa den des
Schwimmens Unkundigen aus dem Wasser .
Wiederbelebungsversuche hatteu Erfolg . Der
junge Mann wurde ins Svital verbracht .

bld . Sand ( Amt Kehl ) . 22. Jgn . Hier wurde
im Dachgeschoß eines Hauses eine komplett ein -
gerichtete Geheimbreunerei entdeckt und ausge¬
hoben . Der Besitzer und sein Gehilfe wurden
festgenommen und in das Amtsgefängnis Kehl
eingeliefert . Die Brennvvrrichtnng wnrde vom
Zollamt beschlagnahmt und abtransportiert .

h . Wolfach , 23 . Jan . Unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters wurde hier am letzten Freitag
ein Kur - und Verkehrsverein gegrün -
det , dem sofort 60 Mitglieder öeitraten . Mitt -
lerweile ist die Zahl bereits ans über 100 ge¬
stiegen .

dz . Grcmmclsbach , 23 . Jan . Der Landwirt
Johann K i e n z l e r fiel v ^ n einer Giebelwand
etwa 6 Meter hoch herunter und mußte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden .

dz . Schutterwald , 23. Jan . Hier ist die
Maul - n n d K l a n e n s e u ch e erlöschen¬
der Bezirk Ossenbnrg ist also seuchesrei . Sänit -
liche Ossenburger Viehmärkte sinden wieder
statt .

dz . Lahr . 23. Jan . Da auch in Nonnen -
weier die Maul - und Klauenseuche ausgebro -
chen ist , hat das Bezirksamt bis aus weiteres die
S ch w eine - und V i e h m ä r k t e in Lahr
nnd Ettenheim verboten .

fk . Kttrzell , 23 Jan . Hier mußte wegen der
Grippe die Volksschule geschlossen wer -
den . ^Bösartig trat die Krankheit iedvch nicht
ans : Todesfälle find noch keine voraekommen .
— In 2 Ställen ist die M a n l - nnd K lauen -
s e it ch e ausgebrochen .

dz . Kenzingen , 28. Ja » . Besonders schwer
<i e i m g e s n ch t wurde hier die Familie des '
Landwirts Otto Schwarz . Am vergangenen
Freitag starb die Großmutter . Frau Schwarz ,die an einer Lungenentzündung darniederlag ,
schenkte vor einigen Tagen einem Kinde das
Leben , das am Dienstag gestorben ist . während
Tags darauf die Mutter aus der Mitte von
fünf kleinen Kindern gerissen wurde .

dz . Jhringen a . K ., 28 . Jan . In der Nacht
zum Donnerstag fuhr in der Nähe von Achkar -
ren das Auto des Bahnhofswirt Karl Beck
von hier die Böschung hinunter und schlug
u m . Während von den zwei mitfahrenden Per -
sonen eine einen Armbruch erlitt , mar Beck so -
fvrt t o t .

dz . Snlzburg , 23. Jan . Beim Überschreiten
der ausgegrabenen Wasserlcituua stürzte an
einem der letzten Abende hier Jnstine Heil in
den Graben nnd zog sich so schwere Ver -
l e tz n n g e n zu . daß sie ins Krankenhans ge-
bracht werden mnßte .

dz . Villingcn , 23. Jan . Das große Schöf -
f e n g e r i ch t verhandelte gegen den in M a r -
tinsweiler bei Buchenberg wohnhaften
Landwirt Franz Wiehl . Er war beschuldigt ,
einem Nachbarn das Wasser eines neugegrabe -
neu Brunnens dadurch vergiftet zu haben ,
daß er die in einem Tack befindliche Nachgeburt
einer Kuh in den Brunnen warf . Trotz hart -
näckigen Leugnens wurde Wiehl z » einem
Jahr Zuchthaus und zur Kostentragung
verurteilt .

ff. Ahausen a . Bodensee . 23 . Jan . Die Beerbt -
guug des Altbürgermeisters . Mühlen - und Säge -
werksbesitzers Leopold S ch e l l i n g e r gestaltete
sich zn einer eindrucksvollen Tranerkuudgebung
des ganzen Seekreises . Bürgermeister Grupp
sprach für die Gemeinde , Landrat Le wi n g e r
( Ueberlingen ) zeichnete den Heimgegangenen als
einen der fähigsten Bürgermeister des ganzen
Bezirks - Verleger Schlegel ( Ueberlingen )
kennzeichnete den Verstorbenen als einen kern -
dentschen Mann . Für die Arbeiter nnd Ange -
stellten der Werke Schellinger in Ahausen
und Konstanz rief Herr Schweiler (Konstanz )
dem Senior - Chef der Firma Worte tiefgefühlten
Dankes nach . Zahlreiche Vereine und Korpora --
tionen leaten außerdem unter ehrenden Worten
Kränze nieder .

bld . Konstanz . 23. Jan . Anstaltsarzt Dr .
Erich Schneider an der Heil - und Pflege --
anstatt bei Konstanz wnrde zum Austalts -
o b e r a r z t ernannt .

6erickwlaal
i>ld . Kehl , 22 . Jan . Vor dem hiesigen Schössen -

Gericht hatten sich wegen Vergehens gegen die
Einfuhrbestimmungen bezw . wegen . Verbots -
widriger Einfuhr von Kraftwagen die Firma
Gebr . H o f f m a n n ( Straßhurg ) , Antohändler
Claisen ( Kehl ) . AutoHändler Link ( Osfen -
bürg » und der Geschäftsführer Schweringer
der Märkischen Krastsahrzenagesellschast Berlin
zu verantworten . Den Angeklagten wird vorge -
worsen . im Jahre 1925 auf Grund von ans die
Märkische Kraftfahrzeuggesellschaft ausgestellter
Einfnhrbewillignngen 28 Kraftwagen in das
deutsche Zollgebiet eingeführt zu haben , was
einen Mißbrauch bezw . Uebertragunp der Ein --
fuhrbewilligungen bedeute . Born H a U p t z o l l ^
amt Lahr waren öeshaiv nachfolgende Stra¬
fen ausgesprochen worden : Gegen Karl und Al -
bert Hosnnan » je 147 000 Mk - Geldstrafe nnd
64 300 Mk . Wertersatz . C .' aksen 50 000 Mk . und
23 500 Mk . Wertersatz . Link 7000 Mk . Geldstrafe
und 3300 Mk . Wertersatz , Schmeringer 5000 Mk .
Geldstrafe . Der Einspruch stand heute zur
Verhandlung . Die Beweisaufnahme erbrachte
keinen Beweis für vorsätzliche Kontrebande .
Wegen fahrlässiger Kontrebande wurden des -
halb verurteilt : Schweringer . Albert und Karl
Hoffmann zu je 500 Mk . Geldstrafe , evtl . aefm
T'ane Gefängnis , Clauen 250 Mk evtl . fünf
Tage Gefängnis und Link 100 Mk . . evtl . zwei
Taae Gefängnis .

Gedenket der hungernden Vögleln!
Der Winter , der gestrenge .Herr , ist da und

deckt alles mit Eis und Schnee . Da beginnt eine
harte Zeit für unsere kleinen gefiederten
Freunde , Jeder Gartenbesitzer hat nun die
Pflicht , den hungernden Tierchen zn helfen . Das
ist nichts anderes als eine (Gegenleistung , ein
Dank für all die Hilfe , die uns die kleine emsigr
Gartenpolizei im Lause des Sommers durch
Vertilgung einer Unmenge Schädlinge geleistet
hat .

Mit wenig Mühe und ohne nennenswerte
Unkosten errichten mir im Garten oder auf dem
Hofe einen Fntterschntz . wie wir ihn im Bilde
vorführen . Auf den Futtertisch kommen ver -
schieden - Sämereien . Nnkrautsamen , wie er beim
Kornreinigen abfällt , Brotabfälle usw . Eine
kleine Leiste um den Rand genagelt , verhindert
das Hinabscharren . Für die insektenfressenden
Vögel werden Knochen , für die Küche wertlose

Fleischabfälle u . dergl . aufgehängt . In einen
kleinen Netzbeuiel tut man Abfälle , die sich sonst
nicht aushängen lassen , um so die Brocken vor
der Gier größerer Vögel zn schützen . Den Fut -
tertisch schützt man vor Regen und Schnee durch
ein einfaches Dach . Es ist erstaunlich , wie leicht
die Tierchen sich an solche Futterplätze gewöhnen .
Zur Abwehr von Katzen nnd sonstigem Raub -
gesiudel errichtet man um den Fuß ein Dornen -
verhan . Aber nicht nur Hunger , sondern auch
Durst leiden unsere kleinen Freunde in der •
strengen Kälte , wo alles zu Eis erstarrt ist . Da
darf der Vogelfreund auch die Herrichtung einer
Tränke nicht vergessen . Eine flache Schale mit
lauem Wasser wird von den Tierchen dankbar
begrüßt iverdcn . Das Wasser mutz natürlich ,
sobald es gefriert , durch angewärmtes ersetzt
werden . Wer sich die Mühe des Nachsüllens er -
sparen will , kaufe eine kleine Selbsttränke . Zur
dauernden Erhaltung einer Temperatur von
über 0 Grad genügt ein daruntergesetztes , mit
Windschutz versehenes Nachtlicht .

Geschäftliche Mittettunaen .
Togal .» In dem Aerztcblait „ Gazetia Mcdica Lom

barda " Mailand Ztr. 12 — 1826 berichtet anläßlich ein«'i
starken Grivve - Evidemic Dr . Carlo Groiti . Leiter
der Poliklinik in Mailand , das; ihm die in Deutsch-
land schon seit 12 Jahre » hervorragend bewährten
Toaal -Tabletten bei der Evtdeniie ganz vorzügliche
Dienste geleistet hätten . Im Ansangsstadinm kvuviere
Togal prompt die Krankheit . Schädliche Nebenwirknn -
gen seien nie beobachtet worden.

DcutfdK Arbeit und amcritauische Neuheiten . Mit
einer Ueberraschnng erscheint die Deutsche Gram -
m o v b o n - A k t i e n - G e s e t l I ch a s t ans dem Plan .
Sie bringt eine für Deutschland gänzlich neue Serie .
Die besten amerikanischen VriinSwick-Tanzolatteii . nach
dem neuesten amerikanlsrhen elclirischen Anfnabmever-
fahren hergestellt. Welt überraschender aber noch ist es
5n erfahren , dah der ..Pvlnvhon - Granimovhon -Konzcr»"
(Deutsche Grammovbon - Akticngcscllschai ' : Bcrlin -Han ->
noocr und Polyphonwerke-Aktienaesellschast Leinzig .
Äerlinl mit der Brnnswick -B« lke- l5ollender Compann .
Chieaao -Neiliiork. einer der größten Schallvlattensabri -
ken Amerikas , eine Arbeitsgemeinschaft abgeschlossen
hat . Dadurch ist die Deutsche Grammophon -Aktienge-
sellschaft in der Lage, ihr schon an sich grokes Pro¬
gramm klassischer und auch Tanzmusik ungeahnt zu er-
Iveitern . Auch die Ersahrungen der nun zu ein^ r Ar¬
beitsgemeinschaft vereinigten Gesellschaften werden zur
gemeinsamen Benutzung ausgetauscht . Alle Neuerun -
gen . die Amerika demnach ans dem Gebiet der Schall-
vlattcnherstcllung und des Sprechavvaratebaues fch .isft,
finden fortan auch in weitestem Ilmfang gleichz>>itia mit
den Patenten der A .-E -G . -Berlin nnd der mit dicser
eng verbundenen amerikanischen Elektrizitätsgesellschast .
der General -Electrie - Comvan » . Zicnnork in Deutschland
Verwendung . Besonders ivertnoll ist . dafe die «merika-
nischen Original - Btatrizen nach Teutschland kommen,
nnd die Platten selbst in Deutschland gevreht werden ,
so dah also deutsche Arbeit geliefert wird . Die
neue amerikanische Brunswick - Tanz . Platten -
Serie gibt den streng amerikanischen Rhythmus klar
nnd prägnant wieder , jedes Instrument tritt , i » sei -
ner Eigenart festgehalten, hervor und alle Nebenge-
rausche fehlen. So wird ivobl iede begeisterte Tänzerin
und jeder anter Tänzer soiorl und gerne zu diesen
Platten greisen . Die Deutsche Grammophou -Aktieu»
geiellschaft , die ja als erste das elektrische ?Iusnahme -
verfahren für Schallvlatteu in Deutschland einführte ,
bringt übrigens auch noch einen neuen Sorech .>r>parat .das „ E l e e t r t « r a in m o v h o n ' auf den Markt .
Dicser Apparat kann mit elektrischem oder auch mit
Federwerk geliefert werden . Die besondere .̂ onstruk-
tion der Tonkührnn « . des Tonarmes und der Schall-
dose wirken sich hier gemeinsam zu einer Vollkommen-
heit aus , die alles Bestehende - übertrifft . Bedeutete
bisher schon die weltbekann-t ? Schubniarke „Die Stimme
seines verrn " eine,Garantie für allerbeste Qualität der
unter dieser Schutzmarke »um Verkauf stehenden (Zr-
Zeugnisse , so vereinigt das neue »Electrtarainnioobon "
alle die neuesten Errungenschaften der Technik in sich.
Die Bruuswick -Platten auf dem . Eleetriar »»i >no «H» it
zu hören , ist demnach ein ganz besonders? Geniih .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutscher Außenhandel.

227 Mill . .Einfuhrüberschuß im Dezember . —
132 Mill . Eiusuhrübcrschuß im ganzen Jahr <926.

Der deutsche Außenhandel zeigt im Dezem -
ber im reinen Warenverkehr einen Einfuhr -
üb er schuft von 2*27 Mill . Rm . gegen 123 Mill .
Rm . im Vormonat . Das Jahr 1926 schließt
sonnt mit einer leichten Passivität im reinen
Warenverkehr , 132 Mill , Rm . ab ; der Einfuhr -
Überschuß insgesamt (also mit Gold - nnd Silber -
einfuhr ) beträgt 711 Mill . Rm . Es betrugen
( in Millionen Rm . nach Gegenwartswerten ) :

Einfuhr :
Dez . Rom Jan .- Dez .
1926 1926 1926

Lebende Tiere ■12,82 15,50 124,49
Lebensmittel u . Getränke 348,37 338,50 3578,65
Rohstoffe und halbfertige

Waren 557,30 504,93 4924,24
Fertige Waren . . . . 141,03 141,11 1322,68
Reiner Warenverkehr . . 1059,52 999,74 9950,06
Gold und Silber . . . 79,80 71,31 615,25

Zusammen : 1139,30 1071,05 10565,31

Ausfuhr :
Dez . Nov . Jan .-Dez .
1326 1926 192«

Lebende Tiere . . . . . 0,83 0,74 10,70
Lebensmittel n . Getränke 52,71 59,85 470,40
Rohstoffe nnd halbseitige

Waren 213,88 237,47 2362,92
Fertige Waren . . . . 565,09 578,31 6968,10
'>triner Warenverkehr . . 832,51 876,37 9818,12
Gold und Silber . . . 2,02 1,90 36,20

Zusammen : 834,53 878,27 9854,32

Im einzelnen ist über die Gestaltung des
Außenhandels im Dezember folgendes zu sagen :

Die Einsuhr an Lebensmitteln und
Getränken weist gegen den Vormonat eine Zu -
nähme um 10,2 Mill . Rm . aus . Gestiegen ist die Ein -
fuhr an Reis , Mais , Südfrüchten , Fischen ĝesunken
dagegen die Einfuhr an Weizen , Obst , Kartoffeln ,
Schmalz .

Die Einsuhr an Rohstoffen und halbfertigen
Waren zeigt eine Steigerung um 52,4 Mill . Rm .
Daran sind die Tertilrohstosse mit 39,8 Mill . Rm .
idarunter Baumwolle mit 20,9 , Wolle mit 17,8 Mill .
Rm . ) beteiligt . Zunahme zeigt ferner die Einfuhr
an Kupfer , Eisen - und sonstigen Erzen , Rohtabak ,
Bau - und Nutzholz . Eine Abschwächnng weist da-
gegen aus die Einsuhr an Hopfen , Fellen zu Pelz -
werk , Kalbfellen und Rindshäuten . Die Einfuhr an
Fertigwaren ist im Dezember gegen den Vor -
monat nahezu unverändert geblieben (vermindert
um 0.1 Mill . Rm . ) .

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und
Getränken ist gegen den Vormonat eine Ab -
nähme um 7,1 Mill . Rm . festzustellen . Während die
Aussuhr an Roggen , Weizen und Kartosseln leicht
zurückging , zeigt die Ausfuhr an Zucker eine weitere
Zunahme . Die Ausfuhr an Rohstoffen und
halbfertigen Waren zeigt eine Verminderung
um 23,6 Mill . Rm . Daran sind infolge des beendig -
ten englischen Kohlenstreiks Steinkohlen mit 14,7
Mill . Rm ., Preßkohlen mit 6,5 und Koks mit 2,4 Mill .
Rm . beteiligt . Auch die Ausfuhr an Fertig -
waren weist eine leichte Abschwächnng — um 13,2
Mill . Rm . — auf , die hauptsächlich aus die vermin -
derte Ausfuhr an elektrotechnischen Erzeugnissen ( um
9,2 Mill . Rm . ) , Farben , Firnissen usw ., Kinderspiel -
zeug und Pelze , Pelzwaren zurückzuführen ist . Die
Ausfuhr der Textilsertigwaren zeigt ebenfalls ein -
geringfügige Abnahme il Million Rm . ) . Dagegen
weist die Ausfuhr an Eisenwaren und Wq^zwerks -
erzengnissen tum 3,5 Mill . Rm . und vor allem an
Maschinen um 8,5 Mill . Rm . ) eine Zunahme auf .

Der au sich in seiner Höhe überraschende Ein -
fuhrüberfchuß stellt sich somit in günstigerem
Licht dar , wenn man die einzelnen Posten be -
trachtet . Die Rohstoffeinsuhr ist hauptsächlich
durch die gute Konjunktur in der Textilindustrie
gesteigert worden . Der Rückgang der Fertig -
Warenausfuhr ist zum Teil saisonmäßig —
Pelze , Kinderspielzeug . Die Maschinenausfuhr
dagegen , ein Hauptposten der Handelsbilanz , hat
zugenommen . Durch den großen Einfuhrüber -
schuß des letzten Monats ist auch hie Gesamt -
Handelsbilanz des Jahres 192g mck
132 Mill . — im reinen Warenverkehr — passiv
geworden . In den einzelnen Monaten wurden
folgende Einfuhrüberschüsse ( + ) bezw. Ausfuhr¬
überschüsse (—) erzielt (alles in Mill . Rm .) :

Januar + 88
Februar + 121
März + 278
April + 56
Mai + 24
Juni — 33
Juli — 121
August — 86
September + 13
Oktober — 110
November — 123
Dezember — 227

Die Handelsbilanz hat sich also seit März mit
kleinen Unterbrechungen ständig verschlechtert.
Diese Verschlechterung stammt zum größten Teil
von der Einfuhrseite . Während z . B . die Le¬
bensmitteleinfuhr im März — dem Monat mit
dem größten Ausfuhrüberschuß — nur 220 Mill .,
die Rohstoffeinfuhr nur 331 Mill . betrugen , sind
diese beiden Posten im Dezember auf 318 bezw.
557 Mill . gestiegen . Die Fertigwarenausfuhr
hat sich dagegen , wenn man von der übernormal
— auf 686 bezw. 597 Mill . — gesteigerten Aus -
?uhr im März und April absieht, immer aus an -
nähernd derselben Höhe «ehalten . Di ? bessere
Konjunktur hat also ziuiächst zu einem gesteiger -
teu Eigenverbrauch geführt , während eine Stei -
gerung der Ausfuhr nicht erreicht wurde . Der
Außenhandel war al \ o bis jetzt nicht imstande ,
für Sie Daweszahlungen Ucberschüsse zu er-
zielen : mit anderen Worten , die Daweszahl » n-
gen konnten nur m ' t Hilfe weiterer Berfchul -
dung dem Ausland gegenüber geleistet werden .

Wirtschaftliche Rundschau .
Großhandelsindex . Die aus den Stichtag des

19. Januar berechnete Großhandelsindexziffer
des Statistischen ReichSamtes beträgt 136,0 und
ist gegenüber der Vorwoche um 0,2 Prozent ge -
stiegen . Die Indexziffer der Agrarstosse hat
bei steigenden Getreide - nnd Kartoffelpreisen
um 0,6 Prozent auf 114,2 angezogen . Die In -
dexziffer der Jndustrierohstosfe und Halbwaren
hat sich weiter leicht auf 129,1 erhöht , während
die Indexziffer der industriellen Fertigwaren
mit 141,6 keine Veränderung erfahren hat .

Keine Aendernng der Staffeltarife . Am 20^
und 21 . Januar sind in Garmisch - Partenkirchen
die Tarifkommission und der Ausschuß der Ver -
kehrsinteressenten zur Beratung der Gütertarife
zusammengetreten . Im Verkehrsausschutz kam
zum Ausdruck , daß mit Rücksicht auf die uoch
nicht genügende Festigung der deutschen Wirt -
schaft der Zeitpunkt für eine grundlegende Tarif -
reform noch nicht gekommen sei . Zur Frage der
Entfernungsstaffel der Gütertarife ist beschlossen
worden , die gegenwärtige vertikale
Staffel » ug unverändert zu lassen .
Im übrigen hat es die Versammlung für zweck-
mäßig gehalten , zur Zeit von einer Aenderung
des Tarifsystems , auch soweit sie ohne finanzielle
Ausfälle durchzuführen wäre , abzusehen . Sie

hat aber einen Arbeitsausschuß , der sich aus
Vertretern der Eisenbahnverwaltungen und des
Verkehrsausschusses zusammensetzt , beauftragt ,
Vorschläge über die Aenderung des Tarif -
systems auszuarbeiten , die einer späteren
Sitzung der Tarifkommission unterbreitet wer -
den sollen.

Herabsetzung der Ansschnb - und Stundungs¬
zinsen für ReichSsteucru . Der Reichsminister
der Finanzen hat unter dem 21 . Januar 1927
eine Verordnung erlassen , durch die für Reichs-
steuern der Satz der Anfschubziuseu (bei Zöllen
und Tabakmater - alftener ) , sowie der Höchstsatz
der Stundungszinsen von 6 v . H. auf 5 v . H.
jährlich herabgesetzt wird . Für die Verzugs -
z i u f e n dagegen ld . h . für diejenigen Zinsen ,
die zu entrichten find , wenn jemand unbefugter -
weife — ohne daß das Finanzamt Stundung be-
willigt tat — Steuern aller Art nicht zur Zeit
der Fälligkeit bezahlt ) , bleibt es bei dem bisher
geltenden Zinssatz von 10 v . H . jährlich .

Frist für die allgemeine Abgabe der Steuer -
erklärnngen Der Reichsminister der Finanzen
hat die Präsidenten der Landessiuanzämter er-
mächtigt , für die diesjährige Veranlagung als
Frist für die allgemeine Abgabe der Steuer -
erklärnngen zur Einkommen - , Körperschafts -
und Umsatzsteuer einen 14tägigeu Zeitraum fest-
zusetzen , der zwischen dem 15. Februar 1927 und

Wirtschaft -Wochenschau.
Karlsruhe , 22 . Januar .

Am Anleihemarkt sind gegenwärtig drei
Bewegungen zu erkennen , die miteinander in
Verbindung stehen : die Börsenhausse für fest-
verzinsliche Werte , der Rückgang der Nominal -
Verzinsung und die starke Emissionstätigkeit sür
Inlandsanleihen . Die Hypothekenbanken wählen
für Neuemissionen sast durchweg den 6prozen --
tigeu Typ . Als erste Länderanleihe mit einem
6prozentigen Zinsfuß ist in dieser Woche die
Anleihe des Staates Baden in Höhe
von 33 Mill . herausgekommen . Der Ausgabe -
kurs wurde mit 96,75 Prozent festgesetzt . An
und für sich ist dieser Kurs für den Staat nicht
einmal sehr günstig zu nennen und nach den In -
fvrmationen , die wir von in erster Linie betet-
ligten Stellen erhielten , war auch ein höherer
Kurs in Ausficht genommen . Es sei darauf hin-
gewiesen , daß z. B . die 6prozentigeu Pfandbriefe
der Gothaer Grundkreditbank 100 Prozent , die
5prozentigen gegen 9« Prozent notieren . Zu
etwa 190 Prozent sind auch die Goldpfandbriefe
der Preußischen Zentralstadtschaft gesucht . Daß
Goldpfandbriese immer noch mehr gesucht sind
als Staatsanleihen , dürfte seinen Grund auch in
den Jnflations - und Aufwertungserfahruugeu
haben , die beim Publikum immer noch nachwir -
ken . Eine Anleihe in noch größerem Ausmaße
gibt die Firma Friedrich Krupp heraus , nämlich
15 Mill . Rm . im Ausland nnd 45 Mill . Rm . in
Deutschland . Der Ausgabekurs dieser ebenfalls
öprozentigen Anleihe ist 93Y> Prozent . Die in
der letzten Woche herausgekommene Anleihe der
Oberschwäbischen Elektrizitätswerk Biberach er -
zielte bei 7 prozentiger Verzinsung einen Kurs
von 97 Prozent . Wenn sich nun auch Staats -
anleihen und Jndustrieanleihen nicht ohne wei-
teres miteinander vergleichen lassen, so sieht man
doch, daß eine einigermaßen einheitliche Bewer¬
tung noch nicht besteht und daß der Kurs der
Anleiheemissionen immer von Fall zu Fall ent-
schieden wird .

Immerhin läßt sich der große Fortschritt im
letzten Jahr erkennen . Es sei nur darauf hin-
gewiesen , daß die 7prozentige Badische Kommu -
nalanleihe von 10 Mill . Rm ., die im Dezember
1926 herausgegeben wurde , einen Ausgabekurs
von nur 92,50 Prozent erzielte . Im April 1926
erreichte die ö 'A prozentige Badische Staatsan¬
leihe von 7 Mill . Schweizer Franken nur einen ,
damals sogar günstig zu nennenden . Zeichnungs -
kurs von 90 )4 Prozent . Die Verhältnisse haben
sich also ganz gewaltig zugunsten der Anleihe -
schuldner und damit der Steuerzahler geändert .
Diese besseren Anleihebedingungen siud die
Folge des Kapitalüberflusses , der einmal aus
Ersparnissen herrührt , anderseits allerdings auch
aus unbeschäftigten Kapitalien der Industrie , die
zur Anlage drängen . Die Ueberführung großer
Summen vom Geldmarkt auf den Kapitalmarkt ,
also teilweise spekulative Momente , tun ihr
übriges . Die erfreuliche Folge ist, daß Deutsch-
land nicht mehr in demselben Maße ivie noch
vor einem halben Jahr auf das Ausland an -
gewiesen ist . Neben den währuugs - und repa -
rationspolitischen Nachteilen einer übermäßigen
Anleiheaufnahme im Äuslgnd , auf die der
Reichsbankpräsident wiederholt hingewiesen hat,
ist besonders erfreulich , daß die harten Bedin -
gungen . die besonders die amerikanischen Geld -
geber verlangten , jetzt » >räi mehr ohne weiteres

° !W 0 Sochverzinsliche Anlagewette
(hypothekarisch sichergestellt ) werden
an unseren Schaltern stets abgegeben .

Rat und Auskunft in allen Vermöaensangelegenheiten erfolgt kostenlos .

WjMlilijjk foliittali Mit KMche

angenommen zu werften brauchen . Diese Be¬
dingungen grenzten ja oft geradezu an Indu¬
striespionage , sie schlössen oftmals Warenab -
nahmeverpflichtungen in sich und sonstige Be-
dingungen , die die Kosten des Kredits weiter
verteuerten . Amerika verlangt z . B . daß die
Anleihestücke in Amerika gedruckt würden , was
bei dem dort vorgeschriebenen teuren Verfahren
(Stahlstich ) große Ausgaben verursachte . Auf
alle Fälle kann man sagen , daß sowohl die In -
dustrieverwaltungen als auch die Finanzmini -
sterien , die die Deckung ihres Geldbedarfes so
lange als möglich aufgeschoben haben , gut daran
getan haben . In nicht allzu langer Zeit wer -
den nun wohl auch da Preußen uud das Reich an
den . Inlandsmarkt herantreten . Die Deckung
des Anleihebedarfs des Reiches — 1160 Millio -
neu — wird wohl die stärkste Belastungsprobe
sein.

*
An der Effektenbörse hielt die starke Kaufbe-

wegung auch in der letzten Börsenwoche an , ja
es kann sogar die Behauptung aufgestellt wer -
den , daß die Wucht dieser Bewegung noch größer
geworben ist. Obwohl an einigen Tagen die
Kundschaft der Depositenkassen der Banken in
sehr bedeutendem Umfange Gewinnrealisationen
vornahm , denen sich auch die berufsmäßige Spe -
kulation anschloß, gingen die Kurse weiter nach
oben . Hauptkäufer war in dieser Woche wieder
die Industrie , vor allem die des Rheinlandes
und die Südöeutschlands , außerdem konnte man
täglich umfangreiche Effektenkäufe Hollands , der
Schweiz und neuerdings auch englische Käufe in
Mannesmann , Vereinigte Stahlwerke sowie in
Schiffahrtswerten bemerken . Trotzdem zersplit -
terte sich die Auswärtsbeweguug auch in dieser
Woche im wesentlichen in einer Anzahl von Spe -
zialbewegungen , während die Standardwerte
ihr Kursniveau nur relativ unbedeutend er-
höhen konnten . Es ist überhaupt bezeichnend,
wie schnell augenblicklich das spekulative Jnter -
esse von einem Marktgebiete auf das andere hin-
überwechselt . Dabei blieben naturgemäß Plötz -
liche Rückschläge in den neuen Favorttpapieren
der Börse nicht aus , ohne daß sich die Speku -
lation dadurch in der Hervorziehung neuer Fa -
voritpapiere beirren ließ . Hervorzuheben ist
ferner , daß die Bevorzugung der Werte des
Kassa - Jndustriemarktes , die in den Borwochen
mit der Motivierung , sie seien gegenüber den
Terminpapieren zurückgeblieben , besonders von
der Kleinspekulation auf das Schild gehoben
imirdcn , jetzt durch eine umgekehrte Bewegung ,durch die Rückkehr zu den Terminpapieren un-
ter gleichzeitiger Realisierung von Kaffa-Jndu -
striewerten abgelöst wurden . Dabei spielten

. Dividendenenttäuschungen gerade bei Werten
des Kassa-Jndustriemarktes eine Rolle . Den
stärksten Antrieb für die Börse bedeutet nach wie
vor die übergroße Flüssigkeit des Börsengeld¬
marktes sowie die immer zuversichtlicher lauten -
den Meldungen aus den Industriegebieten . Die
starke Geldflüssigkeit hat die Großbanken , die ge-
nötigt sind , sehr bedeutende Beträge nnplazier -
barer kurzfristiger Gelder zinsfrei bei der
Reichsbank stehen zu lassen, und die neuerdings
sogar wieder Wechselkänfe in . London vorneh -
men , veranlaßt , die Reportqeldhergabe etwas
reichlicher zu gestalten , so daß Mediosorgen über -
hanvt nicht in Erscheinung traten .

Telefon «000 bis 6013 .

dem 15. März 1927 liegen muß . In den einzel -
nen Landesfinanzamtsbezirken wiri > die genaue
Frist demnächst bekanntgemacht werden .

Kohlenförderung im Rnhrgebiet . Nach vor -
läufigen Berechnungen wurden in der Zeit vom
9 . bis 15. Januar im Ruhrgebiet in 6 Arbeits -
tagen 2 516 238 Tonnen Kohlen gefordert gegen
2 226 882 Tonnen in der vorhergehenden Woche
in 5 Arbeitstagen . Die arbeitstägliche
Kohlenförderung betrug 419 373 Tonnen gegen
414 304 Tinnen in der vorhergehenden Woche .

Herabsetzung der Preise für Samt und Plüsch .
Der Krefeld « Verband deutscher Samt - und Plüsch -
sabrikanteu beschloß , laut .Köln . Volkszeitung "

, die
Preise sür das Jahr 1927 ab 1. Februar sür Deutsch¬
land , das sogenannte „Kleine Ausland " nnd die
Uebersce -Aussuhr gemeinsam mit den Fabrikanten
des französischen Synikates und der Firma Lister
(Bradsori ) herauszugeben . Den gesunkenen Rohstoff -
preisen ist weitgehende Rechnung getragen . Man ver -
spricht sich von den ermäßigten Preisen lebhaftes Ge «
schüft.

Friedrich Krupp A .-G . .Effe « . Die a .o . G .-V . ge-
nehmigte die 60 Mill . Rm . betragende Anleihe
mit einer Laufzeit bis 1956 . Neu in den Aussichts -
rat gewählt wurden Direktor Goldschmidt von der
Darmstädter und Nationalbank nnd Bankier Hirsch-
land .

Interessengemeinschaft in der Württembergische «
Konfektion . Die württembergische Berufskleider -
fabrik in Harbrcchtingcn und die Mechanische Kleider -
sabrik G . m . b . H . in Heidenheim haben nach der
„Textilwoche " ein Interessengemeinschaft abgeschlossen .

Verzögerung des Phönix -Abschlusses . Der Antrag
der Phönix A .- G . in Düsseldorf aus Hinaus -
schiebung der

'
Vorlage des Abschlusses für das am

30. Juni 1926 abgelaufene Geschäftsjahr ist geneh -
migt worden . Man wird erst den sür Ende Februar
in Aussicht genommenen Abschluß des ersten Ge -
schäftsjahres des Stahlvereins sür den Phönix -Ab¬
schluß abwarten .

Sanierungsanträge der Scheldemautel - Gesellschaft .
Die Akt . - Ges . sür chemische Produkte
vorm . H . Scheidewände ! in Berlin hat eine
Sanierung beschlossen . Hierüber wird folgende Mit -
teilung verbreitet : Der Abschluß vom 30. Septbr . 1926
ergibt nach regelmäßigen Abschreibungen von zusam -
inen 307 000 Mk . einen erneuten Verlust von
1 104 864 Mk . für das Geschäftsjahr 1925/26. Die ?
erklärt sich in Höhe von 732 125 Mk . daraus , daß ge-
mäß ber neueren Rechtsprechung des Reichsgerichts
nach dem 30. September 1926 beschlossene Dividenden
von Tochtergesellschaften in das Jahresergebnis nicht
hineingenommen werden konnten . Der Vorstand be-
richtete , daß die Rationalisierung der Fabri -
ken abgeschlossen erscheine nnd nnr sieben An »
lagen in Betrieb bleiben . Mit Rücksicht auf
die Unsicherheit , wann und mit welchem Ergebnis die
stilliegenden Fabriken verwertbar sein werden , an -
derseits aus den Wunsch , die Dividendenzahlung wie -
der aufnehmen zu können , beschloß der Aussichtsrat ,
der auf den 12. Februar 1927 einzuberufenden Gene -
ralversammlnng die Herabsetzung des Ak »
tienkapitals i m Verhältnis von 5 : 2
vorzuschlagen . Die Bankschulden . .Her . MeMschaft . die
am 80. September 102ü 4 432 .126 Mk . betrugen , sind
inzwischen auf 2 700 Ml Mk . Heruntergegangen . Die
Gesellschaft ist mit der VerKußernng welkerer ent -
behrlicher Objekte beschäftigt . Der Geschäftsgang ist
gebessert .

Durch die Zusammenlegung werden Sanierungs -
gewinne von 15 Mill . erzielt , der nach Deckung des
Verlustes zu Abschreibungen frei wird . Das neue
Aktienkapital beträgt dann 10 Mill . Rm . nebst 1 Mill .
Rm . Reserve .

Sächsische Elektrisiziernngspläne . Die Errichtung
der seit längerer Zeit geplanten Wafserrrast -
Speicheranlage bei Niederwartha ist
nunmehr von der Dresdener Stadtverordneten «« »
sauimlung genehmigt worden , was umso bemerkens -
werter ist , als Sachsen bekanntlich eines der kohlen -
reichsten Gebiete ist . Der Kostenaufwand be¬
trägt insgesamt 20 Mill . Mark . Rechtliche Trägerin
des Unternehmens wird die Energieversorgung Groß -
Dresden A . -G ., an der die Stadt Dresden und die
A .- G . Sächsische Werke je zur Hälfte beteiligt sind.
Von den Baukosten werden 2 Mill . Mark als ver «
lorener Zuschuß aus den Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung gestellt . Wei «
tere 10 Mill . Mark gewährt das Reich als Darlehen
zu einem Zinsfuß von 4 Prozent . Die restlichen
? Mill . Mark werden von ber Stadt Dresden und
\>et A .- G . Sächsische Werke aufgebracht werden . Beim
Bau der Speicheranlage , der bereits in Kürze in An¬
griff genommen werden soll , können etwa 1500 Er »
werbslose an 400 Tagen Beschäftigung finden .

Aus Baden
Brauereigesellschaft vorm . S . Mouiuger i»

Karlsruhe In dem am 30. September 192g ab -
gelaufenen Geschäftsjahr konnte der Absatz trotz
des ungünstigen Symmerwetters um 22 Prozerrt
gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden , wo -
mit fast 70 Prozent des Borkriegsausstoßes er-
reicht wurde . Die Gewinn - und Verlustrech -
nung weist nur einen Posten als Betriebs über -
schuß in Höhe von 539 975 Rm . aus . Nach Vor -
nähme von 177 953 Rm . Abschreibungen ver -
bleibt ein Reingewinn von 374 954 Rm . ein-
schließlich 12932 Rm . Vortrag . Es werden dar-
aus n . a . wieder 8 Prozent Dividende auf
die 3,4 Mill . Rm . Stammaktien verteilt . Einer
Delkrederereserve werden 70 000 Rm . überwie -
sen , der Vortrag auf neue Rechnung wird auf
30 756 Rm . erhöht . In der Bilanz haben sich
die Debitoren einschließlich Bankguthaben in-
folge der gesteigerten Umsätze aus 1 .9 Mill . er -
höht . Die Vorräte stehen mit ll,9l Mill . zu Buch.
Anderseits werden an Kreditoren 2,04 Mill . aus -
gewiesen . — In der G .-V . am Samstag wurden
die Regularien ohne Einwände erledigt .

Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika .
Wie uns die Handelskammer Karlsruhe
mitteilt , ist ihr eine teilweise erläuterte Uebersetznng
des amerikanischen Gesetzantrages für die Freigabe
des deutschen Eigentums und die Regelung der deut -
schen und amerikanischen Schadensersatzansprüche
(Settlement os War Claims Act os 1927) zugegangen .
In der Erläuterung sind diejenigen Bestimmungen
behandelt , die die Interessen deutscher Eigentümer ,
sowie die deutschen Schadensersatzansprüche an die
Vereinigten Staaten von Amerika betreffen . Jnter -
essenten können die Uebcrfctzung jederzeit bei der
Handelskammer Karlsruhe . Karlstr . 10 . unentgeltlich
einsehen .
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Märkte
« ertt » . 22. Januar . Amtlich - Produkten .

Dotierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
Rvstgcnmehl >e 100 Kilo >.

Märkischer Weizen 264— 268, Mär , 287. Mai 281 .50,
Auli 282.50 . Märkischer Roggen 245—249, März 268.50
» iS 268.25 , Mai 262—261.50, Juli 249.75—249.50. Som¬
mergerste 217—245, Wintergerste 194- 207. Märkischer
vaser 188— 194, März 205 .50, Mai 207.50. Mals , loko
Berlin 18S —190.

Weizenmehl 85—87.75. Roggenmehl 84 .60—86 .60.
Weizenkleie 14 .50. Roggenkleie 14 .50.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
«rbsen 52—66, kleine Speiscerbscn 80—82, Futter -
« bscn 22—25. Peluschken 22— 23, AckerboSnen 20.50
bis 21 .50, Wicken 28—24 .50, blaue Lupinen 15.50 bis
« •50 , gelbe Lupinen 17—18, Seradella , neue 32—84,
^ pskucheu 16.20 - 16 .30, Leinkuchen 20.70—21, Trocken -
schnitzcl, prompt 11 .40—11 .75, Soja 19 .20—19.80, Kar -
tosselslocken 30 .30- 30.60.

^ Hamburger Warenmärkte vom 22. Jan . Reis :
Tendenz ruhig und abwartend . Die Abschliiiie und
»n allgemeinen gering , Loko - und Terminvreise sind

unverändert . Burmareis loko 14/7ZH sh, öito
Rärz —April 14/734 sh . Siam 000 lofo 2—88 sh.
Bruchreis A I loko 14 !S sh, dito per Marz —April
M/6 sh , Patnareis 000 loko 29f6 sh , Moulmein 000
l° ko ig/9 sh. dito per April —Mai 19/9 sh , Bassin loko
I7'7K sh , Faney Bluerose 12.50 Dollar eis ., Tcree -
Nwgs faq bis chois 5 .75—6 Dollar eis . — Aus -
l a » d s z u ck ^ r : Tendenz stetig bei ksemcm Ge -

Höst . Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware
sh , dito per Februar —März 18/6/4 sh, ' lto

per Mai 18111K sh . Deutscher Kristallzucker , vrompte
Ware 18/öX sh , dito per Febr .—März 18f6% sh. —
® # f f e e : Tendenz ivenig verändert , ebenfalls für
Brasilofserten . Ter hiesige Markt ist ruhig , Loko -
preise unverändert . Ertra Prima 0 .96—1.11, Prima
0.93—l .— Santo » Superior 0.87—0.91, Goods 0.84
bis 0.86, Regulars 0.81—0 .83, Rio -Kaffee 0 .74—0.81,
Viktoria 0.71 —0.78, Sul de Minas 0 .83—0.93,- ge-
'vaschciier zentralamerik . Kaffee : Salvador 1 .20 —1.50,
Guatemala 1.15—1.55, Costarica 1.45— 1.95, Marago -
»»pe 1 .85—2.85 . — Schmalz : Tendenz ruhig . Ame -
rikan . Steamlard 31.75 Dollar , Trans . Purlard in

^ ierees , dir Standmarken 32.25—32.75 Dollar . In
» irkins je 50 Kg . netto Yk Dollar teurer , in Kisten

"S Kg . netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
Ii1 Dritteltonnen , Marke Kreuz 37.75 Dollar .
Hülsenfrüchte : Tendenz behauptet bei kleinen
Umsätzen und unveränderten Preisen . Btktoriaervfcn
^1-^ 76 , grüne Erbsen 47—56, grüne Erbsen , Hand -
belesen »3—88, kleine Erbsen 46—50, Fntiererbsen 26
bis 30. Tellerlinsen 74—88, mittlere Linsen 28.50— 42,
rweifte Spciscbohiien 44 — 64 . — Kakao : Tendenz
lustlos . Die zweite Hand bietet zu ermäßigten Prei -
>en an , die erste Sand hält znrück . Acera loko 69
bis 71 sh , schwimmend Dezbr .—Januar »8/6—68 sh ,
d ' to Januar —Februar 69 sli . Februar —März 69/6 sh .
Superior Bahia loko 77—76/6 sh . spätere Sichten 75/6
bis 75 sh . Thomp Trinidad , Gnayaqiiil unverändert .

Magdeburger Zucker . Notierung vom 22. Januar .
Gemahlene Mehlis : Januar 84.50, Mai 35.25 , Juni
86.25 , August 86.25. Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 22. Januar .
Echlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
uttddling colour 28 mm Staple loko 14.69 Dollarcents
per englisches Psund .

Nürnberger H - pfenmarkt . Nürnberg , 21 . Jan .
« u der vergangcpen Wache , vor allem in der zweiten
vnlfte , war der Perkehr am Markte wohl etwas
ruhiger als in der Vorwoche , doch ist eine Abschwä -
chung der bisher festen Tendenz keineswegs zu
^erzcichuen . Bei Tagesnmsätzen von durchschnittlich
^ Ballen beträgt der Wochenumsatz 240 Ballen , die
^ » fuhren dagegen wieder nur IM Ballen . Prima
und vor allem gntmittlere Hopfen standen wieder
nn Vordergrund des Interesses . Die Preislage ist
" ach wie vor fest . Von einer ziffernmäßigen Preis -
erhöhung kann in dieser Woche weniger gesprochen
Werden , dagegen konnte ein weiteres Vorrücken der
Farben und Qualitäten sehr stark bemerkt werden .
Aum Verkauf gelangten Markt - und Gebirgshopfen

von 400— 525 M , Hallertauer von 883—540 M , Würt¬
temberg » von 520—550 M , Spalter Siegelhopfen von
580—600 .k. und verzollte Auslandshopfen von 385
bis 500 M. Auch im Transitverkehr wurden wieder
größere Posten gehandelt , sür welche die am Markte
geltenden Preise bezahlt wurden . Bei ruhig -fester
Schlußstimmung notieren :

Prima Mittel Geringe
Württemberg «! . . . 520—550 410—510 340—400
Markt - u . Gebirgshopfen 500—585 390—490 310—380
Hallertauer mit u . ohne

Siegel 510—540 400—500 380—390
Spalter Siegelhopfen . 580—600 — —
Rote Hopfen — — 250—280
Mark je 50 Kg .

In Saaz ist die Lage ähnlich wie in Nürnberg . In
der letzten Woche wurde zumeist für ausländische
Rechnung gekauft , wobei die Preise im gegenwärtigen
Nahmen von 4150—4500 Kc . für je 50 Kg . als fest zu
bezeichnen sind .

Schluß der Tabakverwiegungeu . In A l l m a n n s -
iv e i e r wurde der letzte Tabak abgewogen , der an
die Firma Brinkmann , Bremen , zu 60 Rm . überging .

In Ottenheim <bei Lahr ) läßt sich , nachdem
das Tabakverwicgungsgcschäft beendet ist , das Ergeb -
» iL der vorjährigen Tabakernte wie folgt feststellen :
Es wurden zur Ablieferung gebracht etwa 430 Zent -
ner Tandblatt und 1300 Zentner Öbergnt . Das ist
ungefähr die Hälfte der Ernte des Jahres 1925 . Für
das Sandblatt wurde per Zentner 80—85 Rm ., sür
das Obergnt 62 und 63 und sür eine Partie 70 Rm .
bezahlt .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Jan . Ochsen :
a > 58—60, b ) —, c >. 53—55, d > — , e > 47—49, f ) 42—45 ;
Bullen : a ) 54—56, b > 50—52, e ) 47—49 , 6 ) 44—45 ;
Kühe : a > 45— 51 , 6 ) 85—40, c ) 24—28 , dl 18—22 ; Fär¬
sen : a > 58—60, b ) 50—54, c ) 44—48 ; Fresser : a ) 88
bis 44 ; Kälber : b > 72—87, c ) 52— 68, d ) 42—50 ;
Schafe : 6 ) 58—57, c ) 45—51 , 6 ) 38—43, c ) 28—34 ;
Schweine : 6 ) 74—75, e ) 73—74, 6 ) 70—72 , e ) 66—68,
Sauen 64,- 66 Rm . je 50 Kg . Lebendgewicht . Auf¬
trieb : 1789 Rinder , darunter 493 Ochsen , 371 Bullen ,
878 Kühe und Färsen , 1418 Kälber , 5399 Schase , «848
Schweine , zum Schlachthof direkt feit letztem Vieh -
markt 1066. Marktverkauf : Bei Rindern , Kälbern in
guter Sorte glatt , sonst ruhig , bei Schafen und
Schweinen ziemlich glatt . — Die Preise sind Markt ?
preise sür nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht ,
Markt - und Verkausskoste » , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über die Stallpreise erheben .

Schweincmarkt in Durlach vom 22. Januar . Be -
fahren Mit 82 Läufer und 99 Ferkelschweinen . Ver -
kauft wurden 68 Lauser - und 99 Ferkelschweine .
Preis per Paar Liinserschweine 65—80 M , per Paar
Ferkelschweine 3f— 42 ./{. — Am 26. Jannar ist hier
großer Viehmarkt .

Börsen

Frankfurt a . M ., 22. Jan . Zum Wochenschlnß war
die Gesamthaltung ruhiger , wobei die Spe -
knlatlon sich teilweise glattstellte und auf der anderen
Seite die NegieruiigSbildung mit einiger Zurückhal¬
tung erwartete . Immerhin lagen die Spezial -
werte s e st . Farbenindnstrie bei großen Umsätzen
2,50 Prozent höher . In Verbindung mtt Rheinstahl
2 Proz . fester . Von den übrigen Monianwerien ge-
wannen Gclscnlirchcn 0,75 Prozent , BuderuS 2,50,
ManneMaun bei nach wie vor anhaftenden Jnter -
essenkänsen weitere 1 Proz .

'
gebessert . Von Kohlen -

werten Rheinische Braunkohle 3 Proz . fester . Kali -
aktien ans die erhöhte Preislage sehr fest . Aschers -
leben plus " 6 Proz . Commerz - und Diskontobank
etwas schwächer , dagegen Deutsche und Dresdener
Bank bis 1,50 Proz . gebessert . Ebenso lagen Schiff -
fahrtswerte uneinheitlich bei Kursschwankungen bis
1,75 . Elektrowerte blieben wieder ausgesprochen fest.

^Elektrische Licht und Kraft plus 2,50 , Bergmann
plus 8 , Siemens 1 Proz . höher . Die MetallbAnk -
grnppe lag behauptet . Metallgcscllfchaft plus 1,5.
Scheideanstalt nach vorübergehender Abschwächung
wieder 2,50 Proz . erhöht . Am Banmarkl Waich n .
Freytag aus den neuen Brückenanstrag bis 3,50 Proz .

höher . Zellstofswerte erneut befestigt bis 1 Prozent .
Maschinenaktien ruhiger , nur Pokorny plus 2,50 Pro -
zent . Am Anleihemarkt waren Schutzgebiete stärker
befestigt , 18,8 . Kriegsanleihe 0.952 )4 , Anleiheablösung
0,377. Von fremden Renten Serben höher . Talon -
serben 28,5 .

Der Geldmarkt bleibt auch zum Wochenschluß
sehr flüssig . Tagesgeld wieder 8 Prozent , Monats -
geld 4 %—6 Prozent .

London gegen Paris 122.50, gegen Mailand 112,
gegen Neuyork 4.85% , Pfund gegen Mark 20.4770,
Dollar gegen Mark 4 .2180 . .

Berlin , 22 . Jan . ( Funkspruch .) Die Samstags -
börse zeigte das jetzt schon gewohnte Bild . Eine An -
zahl von besonders festen Papieren , die auf Grund
umlaufender Gerüchte oder gewisser Hoffnungen der
Spekulation einen Kaufanreiz bieten , zogen stärker
im Kurse an . Von diesen Werten ging wieder eine
günstige Beeinflussung der gesamten Tendenz ans .
Der amtliche Verkehr erössnete sür den
Wochenschlnß außerordentlich lebhaft . Die
Anschaffungen aus der Provinz haben sich kaum ver -
ringert und veranlaßten damit Decknngskäufe
der B a i s s e - S p e k u l a t t o n , die sich bei Be -
ginn der gestrigen Börse etwas hervorgewagt hatte .
4—5prozentige Steigerungen erfuhren einige Bank -
aktien unter Führung der Darmstädter n . National -
bank nnd der Dresdener Bank , sowie der bayerischen
Institute , von Montanaktien Mannesman » und
Brannkohlenwerte , ferner sämtliche Kaliaktien auf
günstige Abfatzmeldnngen . Dessaner Gas im Znfam -
menhang mit den schwebenden Projekten , Sarotti -
aktien , einzelne Werte des Marktes der Maschinen -
und Metallaktien , Vereinigte Glanzstosse zogen um
über 10 Prozent au . Auch Te ^tilwerte lagen unter
Hinweis auf die günstigen Situationsberichte der
Textilindustrie bis 3 Prozent höher .

Am offenen Geldmarkt bestand nach wie vor
ein Ueberangebot von kurzfristigen Mitteln . Die
Tendenz einer allgemeinen Zinsfenkuug wurde neuer -
dingS wieder durch die abermalige Zinsermäßigung
der Seehandlnng für unverzinsliche Preußische
Schatzanweisuuge » betont . Tagesgeld wurde mit 3
bis 4 Prozent und darunter angeboten , ohne vom
Markt aufgenommen zu werden .

Am Devisenmarkt war das Geschäft verhält -
nismäßig ruhig . Der Dollar behauptete mit 4.2190
gegen die Mark seinen festen Stand , ging dagegen
gegenüber dem englischen Pfund mit 4 .8540 leicht zu -
rück . Paris kaum verändert 122.50, Mailand und
Spanien eine Kleinigkeit fester .

Berliner Nachbörse vom 22 . Jan . <Eig . Draht -
meldg . ) Auch weiterhin blieb die Hansse für
K o h l e n w e r t e bestehen . Man glaubt , daß diese
Papiere von de » Industriellen selbst gekauft wurden .
Kvln - Neucssen 197, Rheinische Braunkohlen 273 , Rhei -
Nische Stahlwerke behauptet (226,25 ) , Harpener 118,
Stahlverein etivaZ fester (161,25 ) , Daimler 107,75 ( in
Stuttgart soll die Arbeiterzahl vermehrt werden ) ,
Sarotti 209,50 . Stolberger Zink gewannen im Ver -
lanse der Börse weitere 18 Prozent und schlössen
mit 267.

Volkswirtschaftliche Literatur .

Die Allgemein - Berbindlichkeits - Erklärnng von Ta -
risverträgen . Von Dr . jur . Paul Well . Verlag
von I . Hörning , Heidelberg . Preis 3 M . — Das
Büchlein hat als Doktordissertation der Juristischen
Fakultät der Universität Heidelberg vorgelegen .

„Rekonvaleszenz " . Rückblick auf das Wirtschasts -
jähr 1926 von Erich W

'
eltcr . Frankfurter Socie -

täts -Druckerei ^ fi>. m . b . H „ Abteilung Buchverlag ,
Franksilrt a . M . 53 Seiten . Preis .41 1 .— . — Von
drei Richtpunkten ans sammelt die Rückschau die Ge -
schehnisse sür die kritische Betrachtung . Der erste Teil
saßt Deutschlands Wicberverknüpsnng mit dem A n s -
lande in valntarischer , konjunktureller , verkehrS -
wirtschaftlicher usw . Beziehung zusammen . Im zwei -
ter Abschnitt werden das Tempo und der Umfang
ber: Rationalisierung der industriellen Produk -
t i o u und die Vertiefung der Jndnstric - Organifation
durch Vertrustung behandelt . Das letzte Kapitel be -
handelt die Normalisierung der Verhältnisse am
Kapitalmarkt , die Zinsentwicklung , die Kapi -

ialbildnng und die Bedeutung des Auslandskredits ,
die Politik der ReichSbank und der Banken , sowie ,
die Entwicklung der Börse . Die Abhandlung wird
besonders allen denen willkommen sein , welchen die

genauere Beobachtung der wirtschaftlichen Vorgänge
und ihre Einordnung in ein Gesamtbild nicht ständig
möglich ist.

Wege zur Steuerermäßigung . Ziele und Wege
umfas sender Sparpolitik . Von Dr . Fr cdrich R a ab .
ord . Professor der Volkswirtschastspolitik usw . Mit
einem Vorwort von Staatsminister a . D . s a e *

misch . Präsidenten des Rechnungshoss des Deut¬

schen Reiches , Chespräsidenten der Preußischen Ober -

rechuungskammer und Vorsitzenden des Kuratoriums
sür Spar - und Vereinsachuugs - Maßnahmen . Zweite
vermehrte und bis zur Gegenwart fortgeführte Ans -

läge . Verlag für Wirtschaft und Verwaltung G . m .
b . H . , Verlin W . , Potsdamer Straße 118 c .

Vorschläge zur wirtschaftlichen Gestaltung der

öffentlichen Verwaltung in Deutschland . « US de»

dem Kuratorium sür Spar - nnd Vereinsachungs -

Maßnahmen anläßlich des von ihm ausgeschriebenen
Preisausschreibens eingereichte » Arbeiten . Verlag
für Wirtschaft und Verwaltung G . m . b . H ., Berlin
W . 85 , Potsdamer Str »ße 118 c .

Devisen . .
w Berlin , 22 Januar

Zuschlag
f. Briefk .

Buenos - Äires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . I >ol ) .
Ja oan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tfirk Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Ii !» de Janeiro 1 Milreis
Uruguay } Peso
Arnsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drarhrn .
Briiss .- Antwern 100 Beltta
Danzic
flelsinefors
Italien
Jueoslavlen
Kopenhagen
Lissab -O doiIo
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stork h .-Gothenb .
Wien 100
Budapest

100 Guld .
100 finn . M .

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Ksrndo

100 Kr .
100 Krcs .

100 Kr .
100 Frrs
100 Leva
1»0 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 Pernrö

Geldkur » Geidkuit
21 1 . 22. 1.
1 739 1 .739
4 202 4 202
2054 2055
2122 2 .122

20 .449 2 i 461
4 .213 4 .2135
0494 0 .494
4 245 4 245

168 44 168 44
5 49 5 51

58 .58 58 60
8152 81 55

10 .597 10597
18 27 18 31
7 .412 7 413

112 33 11238
21575 21575
107 44 107 .42

16 . 71 16 70
12 473 12 .473
81 375 81 14

3 .037 3037
68 04 t-823

112 .44 112 46
59 43 59 43
73 61 73 63

+ " .nr4
+ 0 .015
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
+ r / 2
* 0 .01
+ ( .42
+ 0 .02
+ C.14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ r .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
f 0 .28
+ 0 .14
+ 0 .02

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 22 . Ja » . ( Mitgeteilt von der Basler Handels -
ba » k. ) Paris 20 .58 ^6. — Berlin 123.05 . — London
25 .20 % . — Mailand 22.51 '/, . — Brüssel 72.20. — Hol¬
land 207.60. — Neuyork : Kabel 5.19 ^ ; Scheck 5. 18 % .
— Cani '. ja 5. 18 % . — Argentinien 2.14 . — Madrid
und Barcelona 84.25 . — Oslo 182.10 . — Kopenhagen
138.35. — Stockholm 138.50. — Belgrad 9 .15 . — Bu¬
karest 2.75 . — Budapest 90.75. — Wien 73.20. — War¬
schau 57.50. — Prag 15 .37% . — Sofia 3 .75.

Berlin , 22 . Jannar . O st d e u i f c n : Daiizig 81 .55
bis 81.75, B » karest 2 .23—2.25 , Warschau 46 .63—46 .87,
Kattowitz 46.555—46.795, Posen 16.58—46 .82. — No¬
ten : Polen , große 46 .46—46 .94.

Prämien ^ Sätze
der Bankfirma Baer & Blond . Karlsruhe .

Feb . Marz April
All. Eick . Ges . 7>„ 10V, 13V,
Bochumer . 6 '/ 9 ',2 12 ",
Härmst . Nbk . 9 1 16
. teutscb . Banli b'h 9 11V.
Disconto 6 8V2 11
' iresdner Bk. 6 8 '/j 11
Heut. Erdöl . 7 10 . 3
ü .-I nreinb .
r'srbenindust . 9 13 ' 17
■elsenkirch . .. 6V2 9 : 12 .

Frankfurter Kursberfdil .
P ' ntsehc Staatspapierr
^WiingBaaleiiie — . —
jjjfoReicha .-Anl . 0 949

do . 0 950
/oB .Aul.v .1901
; to . 1908-0S

». « o . 191» .h °/o Bad. Anl.
, J - 1876^ 0 . .

ipsa
-

:

i -pss
-

SjoBayji .B .An.S 'ofiesB. v , 18"
r . o <ito . Re ih e

0955
0 935

°
0
9? 5

7

0 .135

0995
T .22
1 . -

Keule 0 93u
» 0Habgest .
AVl el s.en

0 .9F0
0 930

ZJ,° Hessen . , 0 .960 —
Wartterab .

%>% ? . 1881-85* 1' von I!» _ _ _ _

22 . 1.

590
9 40

15 .35

5 90

io/o Sächslsohe 21 . 1.
Staatsanleihe — . —

tO/oSächs.Rente —
Sachwerte

,«;0 Bad . Kohle 15 42
WoHess.Braun . — —
50/„ Pr . Kallanl .
iO/iyPr.Rogg An .
)0/0Slch .Braun . —
to/0dto Braunk . —
<°/0 dto Braunk —

Pfandbriefe
Pfaie .Hyp .Wdb 1750
Rhein . .. 15 02

Fremde Werte
,o/ Human iau.3 13 .75 12 75
WuBos u . Herz . —

(>/„ Mexlk . am
innere Ŝilb ' — — . —

. - 4512

Die Kurse verstehen sich in Prozent
■"/oMexik.bonv 21 . 1. 22

luss . (Gold) .
■°lo Mexikaner

konv . innere
l l/i () r) Mexikan .

IrriK . Anl . .
t °/n Tttrkv19l1
tV»% Anat S . I
t '/,0/oAnat . S .U
Bagdadbahn I
Bagdadbahn II
Saionik -Monas.'■"/oTehuantepecab 1914 . .

17 .E5
15 . -

35 .60
17 20

25 .75

17 60
31 87
30 50

23 25
26 . -

Verstehernngn -Aktien
Erst . Ali Vers 135 50 141 50
FrankoniaVers — . — — . -

Transportwei 'te
. , . . 179 50 177 75

.Iwd ? Lloyd 4i 162 .75
>n i'ialtim ii Ohioi 1 105

164 2j
1 . 4 75

Banken
21. 1.ill .D . Kredit . 2ti

Bad. Bank . 10; _
Darmst Bk . IOC 2 7 50
Otsch . Bank 10t lyz go
Disconto -G . 160 186
Üresd . Bank 80 18 —
Metall Bank 160 19 .2 -
Oest . Creditanst 1070
Rh Creditb . 40 - . —
Reichsbank 100 181 —
SQd r>lsk -O to 172 . —

Industr
Bochum.(.tUu . ia«
UnderusEis . 20u
Dsch.Lux .Bg70(i
lielsenk . Bg . 7tC
Harpen .Bg 1000
KaliAschersl 60
Kaliäalzdet . 100
Kali Wester . 150
KlOcknerw 60t
Vflnrt »C*

21 1.
179 -
1/9 —
293 - -
195 -
187 50
189 .25
185 bO

10 95
156 25
182 . -
173 -

ie werte
187 . - - . -
126 - 137 -
188 - 192 25
189 75 194 2b
202 50 214 .75
173 179 .75
2 1 - 237 . -
186 50 191 . -
175 - 178 . —
243 50 247 . -

21. l .
lansl . Bgb. 6* 151 -75'hönix Bgb . 50< 1 2
ib . Braunk . 30( 266 . —

Stahlw 30t 22 ). —
iiebeckMon .4(K. 189 -
Melius J'.ergb . Sü> -
iwiurahütte . lOf 93 -50
irau . VVulle 120 — . -
Vdt Gebr . . ßO 73 50
Vdler& Opp. 25(i
VdlerwerKe . 40
V.E .G . . . . 50
Vsch Zell8t . 4(X
daa . VVeinh . lt
•i .Msch . Dur .200
I . Uhr . Furt . 4oü
Bergmann . 20«
em . Heidel . 3ü<

JaimlerMot 60
) G . u Ssch . l4(
>yck . & Wid . et.

oiis. Kaisersl . 4(
'̂ 1 T/icht ii .Kr w

12576
174 25
185 .&0

140i -
36 -

181 . -
159 50
101 .50
¥ . -

69
7 ;

50
18 :

22 . I .
155 -
14675
27450
228 .50
191 -
125 50

94 -50
15925
74 . -

126 ! -
176 . -
188 .75

35 .25
18750
160 50
i . =

56 -

194 5̂0

üll. Bd .Wolle 10t
r:ßlin . Mscb. 100
Gttlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
.̂ arbenind . I .G.
/ ahr Gebr . 100
i?e in . .letter 120
br .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25
Germ . Linol . 100
Told8chmidt200
Gritzn .Msch 30
irlin & Büf . 1»

Haid & Neu 3(X
tanfw -Füsa 200

Hirsch Kupf. 151
iloch -u Tiefb .2»
Holzmann Ph .öC
Holzver .-lnd 80
inag Erlang . 20
lungh .Gebr . 14(
Kamm Kais 12

21 . 1.
50 . -
92 . -

335 . -
49 75

124 50
97 -

065

153 -
129 -
158 50

6 ' . -
140 50
1295J
131 -
17/ . -

97 -

11 ? 50
165 -

22 I
56 50
96 -

114 . -
339 -

50 -
124 .25
100 50

250 . -
153 50
1 3 90
166 -
65 -

141 .50
129 50
13150
18J -
100 -

87 -
117 50
170 . -

21 .1 22 1.
varlsr . Älsch . 5( 50 .50 61 . -
il . Sch . & B 8» 112 112 10
vnorr Heilb . ö(\ 173 -75 . -
Cons . Braun 15 80 - 80 -
vrauüLokom .ÖC 91 - 91 —

Feb Mär> April
Hamb . l'aketi . 7 9V, 1 ? 7»
Handelsges . 10 lt ) 20
Harpener 7 10 13
I.Ich > u. Krall 10 13 16
.Mannesmann V 11 18
Nordd . l.loyd 9 '„ 12 V»
Phoenix . 6 9 12
Rheinstahl 8 12 15
Siem .&üalsk 9 12 15

uahmeyer . 15c
Lech. Äugsb 250
i.eder . Spich . 50
Llnoleumw . 120
Lud . Walzm .50(
Waink .Höch .14'
letalis . Frkf .6(
vlönu8Stamm8i
.lot Oberui 25
^ecl » Fahrz , 10(
'eters Union 3<

iJfälz .N .Kays 50
iein .,G .&Sch .3(
»' h .El .Mann 1(X
dto Vorz. 40
hena . Aach 50

'odbere"Dar fiP

168 50 168 50
140 - 142 -

35 - 35 -

13750
140 .25
206

73 .50
123 -
127 50

63 -
141 50
177 -

73
'
-

16 -

137 .75
140 50
214 50

81 nl
73 50

124 50
127 .50
64 -

141 . -
183 -

99 -
74 25

öder Darm . l -
' Qtgerswer . tt 'i
chn .I' rank . 10

jchuckertH1 .70<
-cht . Berneis 4(>
Uem .& Hals .70(
■ittdd . Metall 10>

bren .Furtw 40
»o .& HMI .8t .2.
•VayU &Freyt .4o
' eil . Wld St 10>
aickt . Wagh 4-
,io . Frankth . 4>.
10 Heilbi . 40
lo . Ott 'steln 4J-

do . Stuttg . 4

21 1
144 50
144 25
109 25
178 75

RO. -
217 -

26 -
143 -

26250
145 . -

144
186 -
144 -

22 I .

145 !-
110 . -
179 90
30 40

219 -
95 -
26 .10

145 -
187 -

-269 -
' 46 50
116 25
144 50
185 50
146 75

variabel

Berliner Kursbericht
? ie Kurse verstehen sich In Prozent - Oer niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

ßeichsbankdiscont 5 «; D^ h . hnnklonibardsatz 7 "U.

Benz Motoi . uO — , — _
Osch.Petrol . 160
UroBk .Wttrtt .20 — _'Hsch | -rH,v <n. 183 75 186

'
—

^ estverxin . lIchc Werte
so, . - I 1 22 I .
So L, -e . Kohle 15 .75 15 75
riV Pr - « »Ii 6 . - 6
Udanlelhe . 102 60 102 80

^chatz . IV -V 0 .935 0 9Z7
4®!° fieichsan 0 942 . 0.

B^'0 "
«1° ^ c^utzgeb .

P- Pramienan
Consols

r
"

;;
'

- Reichsbanklombardsatz 7 »/„.
22 I .
t3 70

?,C8t. Sch . 14
JoOeBt . Goldr
« ° f 'e-* Kronr
JJo Tark . adn,
4,'o T. Bagd . S . 1
Ho Tark . v . 190',
SJ - Zoll 1911
ZoT,400 F .Lose
4o° ii nS G° ldr
e. ,0 ^ ng Kronr
♦ViO/o aDtep

Pfand briete
I/o Bad . Schatz .

. 1/ Hypothek .' "OH Abg.
5° . Serie 23, 24
4° - Serie 25 .
4®- Serie 2« .
S®. Komm .8 .1-2

« h ' Hypoth
f .b ' 1, 4—24 .

8 .
^

14 Hypbk
Pr»» kf . Pfandb
0 ® <3, 44, 46-52ö ®thaer Grund-
do e? vAbt-2"20
S® Abt . 21
4° Abt . 22
4®. Abt . 211
J° Abt . 28a4o- Ko« . lto . i

— — 16 -60

860 8 .50
1605 16 50
16 .75 17 -
17 25 17 25
15 40 15 55
14 95 14 95

1 Ol 101

bk 21. I .
13 55

10 . - 10 20
13 80 14 . -
1380
0275

8 . 16
*

t̂ecklenb . Hyp.
u . Wbk . 8 . 1^

ileining. Hypb
Em . 1—Ii •

do . Primienpf
do . Em. 18 . .
do Em . 19 . .
■Jordd .Grundkr.

S . 3- 19 • . .
do . S . 20 . . ,
Preufl . Bodenkr.

8 . 8- 29 . .
'reuB .Centralb.
86—99, 01—12

Prenä . Komm.
Preuß . Hypbk.

1904—05 . . .
•TeuB . Pfandbr.

S . 17—33 .
lo . 8 . 34 . . •
lo . Komm. Em

1- 12 . . . .
.,'h .Westf . Bod.-

kredbk . 8 . 1-13
do . 8 . 14 . . — -

Elsen bull n - Aktie n
A -G. f .\ erk . ooo 224 - 228.
Hochbahn . 600 103 75 104-75
Sad . EiBenb . 800 — — — —
Baltimore . . — . — 106 —
l.uxemb . P .H .B • - - —
-ichantung . . 14 60 15 . —
'anada-Pacific 85 . — 84 . —

Sclilflntirts -Aktlcii

0 28

14 20 14 45

1390 1405
14 80

7 49
1610
14 .50

725
1358

1495
746

16 45
14 .70

7 .25
13 .65

j . Austrat .
Hapag 300 175 75 178 . -
iiän!? . sad. 300 208 50 233

215 .7t) 234
Kosmos . . 200 175 50 17Hansa 4 75

9 50
Sord-IJoyd . 40 ltO .bO 164 - ,
Verein Elbe 40 89 25 88 -75

Uank - Atitien
Bk f . Brau -ln . üi' 218 — 216 —
Barm . B . Vcr . 20 184 . - 184 -
Bay . H . n .Wb .20 — 245 —

ßerl.Han.G . 100
Jommerzbk. 60
Darmst. Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz.Cred A .20
Mitt . Creditb . 20
Gest. Credit .
ßelchsbank 100
Rh . Creditbk. 20
Rhein . Westf.

Bd .Cr.Bk 100
Wiener Bankv 7 .65

Br » nerel - A k tien
längelhard . 300 206 - 218 . —
Schöfl'erh -B .250 308 312 -
-chulteis -Pa . 20 342 50 344 50

Indnatrle - Aktlen
Aach . Leder 60 41 75 39 .50
Accumulat 500 1/5 . - 175 50
Adler .t Opp. 250 1 76 - 172 -
Adlerh . Glas 200 159 25 155 -25
Adlwerke . . 40 124 124
Allg Elek .G . 50 174 50 1 76 . -
Ammendf . P . 50 259 75 240 -
Angl Con G . 100 13 U. - 131 50Anna. Stein . 300 «5 - 90 -
AnnenerGull 150 27 - 27 —
Asch . Zellst 300 1 85 — IRR

'
ri

Augs.Nrb M.200 144 . - 144 | (j
Balcke Masch . - -
Barop .Walz . 140 130 25 134 -
Basalt A .-G . 20 99 12 100 50
Bay .y,le ?elg£ ) 20 7b -
i . P . Bcmbp 200 3i9 b0 323 -
Berg Evekiu .400 93^ 50 — —
iJerger Tiefb . 50 ogq oQn

*—
ßl Anh . M. 100 65 gb \

181 - 18075ßl .K&rl . Tn. 1000 11n . - Iii sn
Hl . Maschin . 100 139 .50 141 -
-iing Nürnb . 60 50 2ö 52 5 )Bochum . Gull 50 189 7b 190 60
Gebr . Böhler 100 - - .
Braun . Brik . 500 197 . — 199 —
Brsch .Kohle 150 236 - 223 50
Broitenbg Ze.80 1/3 .50 173 50
Brem Linol . 250 237 . 240
Öre'nYJÄ - Ä 128 - - 12/50

Wolürft. 1000 197 . _ 194 .75

Brown Bov . & C .
Buderus . . 200
BuschWagg . 80
Oapito & Kl . . .
Charl . Wass . 120
Ohm .Buckau 300
„ Heyden . 40

Gelsenk . 1000
.. Albert . 300

Oonc. Chem . 400
Cont . Cautch 40

Daimler . . 60
Deliti . Linol . 160
Dessauer Gas 80
08ch .At .Tel . 160
,, Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ GulistaJil 60
„ Kaliw . . 200
.. Spiegelgl .100

Ton u . St 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd- Gard . 50
Düren . Met. 1000
DUrkopp . . 150
DUss .Eisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek . Liefer .200

Li cht u . Kr .60
El . Bd . Woll . lOo
Email .Ullrich 60
EnzingerW . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Ess Stein « . 700

21 . 1 ^2 . 1 .

126
'
. - 136 -37

92 . - 92 75
27 - 27, -

133 - 139 75
165 - - .
13375 134-12
123 tO 127
19H50 198 75
104 87 104
126 76 127 75
102 75 105 -
227 - 228 -

. - 1 *6 . —
137 50 139 50
190 - 191 .50
181 75 18550
130 - 130
141 12 146
85 50 85 50

171 - 169 75
6 .75 61 . -

104 12 108 . -
12/ 25 12o 50
145 145
138 25 139 75
102 - 104 75

84 - - 83 50
73 50 72 26
55 2n b5 ^5

164 50 167 25
200 - 204 . -

90 . - y4 -
182 - 183 .75
189 . - 19 * 50
59 50 60 -
67 25 69 . -
9375 93 . -

183 182 -
75 60 75 -

192 . - 192 -
195 - 202 -

»'aberBleist .140 155 . —
I.-G .Farb In .100 335 - 338 75
Feldm . Fan . 60 199 - 2U0.87
Felt .&Guifl 300 173 . 173 . -
Krankt . Zuck . 40 J17 _ 1I8 —
Frankonia . 100 20 — 21 50
Friedrichsh. 300 iqg _ 141 _
R. Frister . .60 112

'- 115 -
Fuohs Wagg. . 0 .575 0 90

en .Eis .100
Geb .&König 400
Belsen .Bgw . 400
Gelsen . (JuS . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh Glas400
Ges i . e . Unt . 100
l .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Tb .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 10O
Gritzner 300

llacketh . Dr. 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf.150
Hoesch Eis . 600
Hoflm .Stärke 60
Hohenlohew
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld80
0 . M. Hutsch . 80

2t . 1
6425
97 50

190 60
16 -
9 -1 -

210 -
16U25
234
164 50

60 -
124
150 50
23
23 .87

165 -
129 -

2 >. t .
100 .

'
-

l& -
100 . -
211 87
158 -
217 . -
165 —

58 -12
125 -
153 12

23 -
25 -

170 25
135 -

112 - 113 -
136 -
138 . -

60 -
102 50
202

'

ol . -
80 . -

15b -50
8750
74 75

128 . -

112 -

17 ^ —
120 -
176 -

138 -
140 -

65 -
10250
tili 5

52 -
80 .

155
89 87
75 . -

129 -
190 -
114 87

33 9 .1
18175
120 .
179 -

56 50 58 -
36 - 35 . -
76 - 78 -

Jlse Bergb . 200 270 — 274 —
JeserichA8ph .40 167 — 156 .
M.Jüdel &Co .COJ.62 - 165 .25
Jungh .Gebr . 140 ilv .60 120 —

Kahla Porz . 100 131 75 133 -
Kahlbäum . 20 252 - - . —
Kali Aschers . 50 i7o . ~ 180 . —
Karlsr Misch. 50 5 , 75 51 .75
Klöcknerw GOO175 12 178 —
Köhlm .Stärk 60 1 94 . — 126 - —
Kolb&Schül . 100 - . — _ _
Köln-Neuess . 60 188 — 196 25

21 . 1. 22 . 1.
Köln-Rottw . 140 ~ ~
Kosth. Cell. 80 - • - 125 . -
Kfauss &Cie. 50 90 50 86 -
Kronpr .Jlet. 150 133. — 134 75
Kyffh . Hütte 20 99 - )»5

Lahmeyer 160
Laurah Utte 50
f.eopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Tiindström . 200
Lingner W . 140
Linke Roffm . 20
t ûdw . Löwe 300
C . Lorenz . 60
Tlüdensch . M. 60

.Hagdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 60
Vlarienh.b .K . 80
M.Fb .Breuer 100
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin. 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor.Deutzl50
Mülh .Bergw .700

168 168 . -
92 50 93. -

129 .oO 130. —
216 - 222
203 - 209 75
129 - 126 -
96 12 97 .25

338 -
152. - 160 50
138 - - 130 50
135 — L38 —
7350 74 37243 - 245 87

6 75 7 -
152 . — 155. -
83 .50 84 -

203 - 205 -
j!75 - 271 .50
12050 125191. - 1U7
158- - 158 75
147 .25 148 .75
167 "- 83. -

.50 170 -

.Veck .Fahre . 100 122 - 122 -
Xieder .iCohl .300 192 - 198
Nordd Stgt . 500 204 .50 210
,Wollkamm 500 193 - 194 . -

Nord . Kraft 100 110 — 112 .87
Nllrnb Werk 80 76 - 74 -
Obersch .Ebf . 60 128 .75130

Kok8werk .400 150 — 154 .50
Oeking -St . . 500 53 — 56 —
Orenstein . 200 145 — 147 —
PanzerA .-G . 200 115 50 117 —
Phön .Bergb 300 142 . - 146 -
■lul . Pintsch 500 1 57 . - 166 - -
Pitt ! Werk » .1* > 177 - 173 -
Rathg .Wag . 100 HO 25 115 . -
Ravensb .Sp . 200 — - -
ReicheltMet . 100 107 - 111 .75
ReisholzPap .120 — . — 32o —
Rb. liraunk . 800 267 - 273 . —

21. 1 22 . I .
8h . Elektra 100 179 75 181 75
„ Stahlw . . 300 223 - 226 öü

Nass . Bg . 100 — — •—'
Spiegelgl .300 193 - 192 -

Rh W .Klkw 300 145 50 144 . -
Rbenania Ch . 20 74 - 74 - -
Rheydtelekt . . 2 70 2 90
ElebeckMon .400 ' 88 — 191 ' 0
.; . D . Riedel . 40 114 - 113 75
Rock .& Sch .1000 103 . 100 50
Roddergrube400 6 15 6CO —
Rombach H 300 13 50 13 5^
Rosent . Porz .300 144 75 14 75
-iotgersv . 100 143 .50144 -

?4achsenwerk20 129 60 130 50
Sachs . Th llring

Porti . Zern. 150 209 50 213 —
Sachs .Wagg . 50 75 - 74 . -
Sachs .Webst .40 126 50 128 75
Salzdetfurth 160 232 - 243 50

angerb M. 60 166 .50 lt6 50
Sarotti . . . 20 201 - 20 -t . -
SchaferBlech60 49 - 4 8 75
Scheideman .200 39 12 39 50
Schering ch . 250 23 3 . - 23 4
Sehl . TextiL 100 155 . - 1 9 —
Schi . Zink . 100 80 55 83 -
H. Schneider so i07 - 113 -
Schaller Iiitort 49 75 49 25
Schriftg .Off. 160 _ _ _
Schub &Salz .lOO 265 - 266 50ochuckert 70O , 7« 25 179 50Seeheck . . 200 83 25 83 -
Siegen Solin . 40 75 . 77.25
SiemensGlas200 . 77 ay 177 _
Siemens Hai .700 a5 75 217 .25
Siuner . . . 100 72 - 73 -
StaBfurt Ch. 100 81 50 83 37
Stett . Cham . 300 . — 106
„ Vulkan 120 95 50 10

Stöhr & Cie. 250 160 12 160 37
StoewerNah .200 90 . — 92 -
Stoib Zink 100 245 - 2 2 -
Stral .Spielt .6oo ^ 54 _ 268 —

Tafelglas . . 60 | g9 - 127 —
J& Ä6Ö ill 75
Terra A .-G. 80 _ 475OThale Eisen 20Ü _
Thome , Fr 400 >2 ! 50 124 .7
fransradio 150 ixg 12 158 50
TIM,. Floha 200 109 75 110 12

21 . I 28. L
Union ch .Pr 15c 105 - 1C4 . —
VarzinerPap .SO 13 <? 75 135 .—
V.Hl.Fr . Gum 40 10 50 104 . 5
V.Dsch .Nick300 179 - 178 60
V.Glanzj.Eib .300 468 bOO. -
V. Mt, Iraller220 106 -25 106 50
V. Schf Hern . 40 79 - 80 .1-0
Ver.Stahlw .1000 f 58 — 159 .50
V. St . Zypen 000 295 . - 299 -
Viktoria -Wk . 50 ' 06 50 107 12
VogelTel .-Ilr .40 119 - 1 ' 1 50
Vogtl . Masch . 40 99 — 94 75
. . Tllllfab 140 - -- / ! . -

Vor.Biel .Lp. 180
Wand .- Wk . 100 235 - 248 . —
Warst Grube 60 191 - 191 . —
Weg . Iin-Russ40 140 .25 1 « 0 . —
Weg .&Hubn 100 13fc 75 136 87
Werns Kam . 50 50 52 50
Westeregeln 150 187 50 19 ? —
Wö .D . Hamm50 94 7 ^ 97 —
Wfl . Eis . I.g .250 97 . - 88 -
Westf . Kupi. 100 175 . — 177 .50
Wiek Zern. 500 - • -
Wilhelmsh .E .40 94 -
Witten Gull . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 50

105 -
88 50

75 . - 79 50
194 . -iBeitz. MscIi 100 192. —

Zellstoir-Ver . 50 ' 46 25 ! 5Ö . —
Zellst Wald 100 268 50 267 . —
Zlmmermsw. 20 10 2b 10 50
Zwickau Ma 20 35 50 36 . —

liolonialnerir
lHsch.Ostafr. 50 325- 340-—
Neu-Guinea . 20 1800 - 1825;-
Otavi-Minen 44 2S 44 . /5

, irlitnnitl . .Votierunaro
Usch .Petroi . 160 85 — 85 . —
Sloman -Salpet — .—

i.x.äfi * a " 4C* - ÄB pHC

Brem . tJesig . au 87 — 85 50
V.Sehachtb . 500 132 - 134 75
l«'ein .1ut Hp. 100 128 — 130 . —
GrOn & Bill IS» 161 163 75
Knorr . . -
Koll .&.lourd20 (>
Mot. Mannh 100
Schuht. Üere 60 80 . — 84 —

— 126 . -

174 50 1 ' 375
97 .55 102. -40 75 40 . -

Wiesl . Ton 200 125 .



Amtliche Anzeigen
Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 23 . Januar 1927

Das Konkursversahren über das Vermögen der
Firma Pianohaus G . Kun ^, Inhaber Alex Pia -
seckt , hier , wurde nach Anhörung der Gläubiger -
Versammlung eingestellt , da eine den Kosten des
Bersakrens entsprechende Masse nicht vorhanden ist.

Karlsruhe , den 17. Januar 1927.
Gerichtsslhreiberei des Amtsgerichts A 8.

ErunWlk5 -ZWngsverlteigerung .
I . BT . Nr . 49/26 . Grundstück : Gemarkung

Karlsruhe Lgb . Nr . ZI : 5 Ar 76 qm Hofrette mit
vierstöckigem Wohnhaus mit Schienenkeller , vj «D
stöckiaem Seitenflügel links mit gewölbtem Kel -
I« . oreisiöckigem Schopf quer und rechts mit %
gewölbtem Keller , Waldborustr . 8 .

Eigentümer : » ditroa Semmelmann geb . Kab ,
tbesrau

des Kausmanns Lew Semmelmann in
krahburg .

fchäbung
: ohne Zubehör 58 000 M „ mit Zu -

lr S8 3VO RM .
ersteiaerungstaasabrt : Donnerstag , den Z7 .

Januar l «27 , nachmittags 3 Uhr im Notariats -
»ebliude . Kaiserstr . 184, 2 . Stock , Zimmer Nr . 14 .

Nähere Auskunst gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 17. Januar 1927.

Bad . Notariat I — Bollftreckungsgerichi .

Zwangsversteigerung.
Montag , den 24 . Januar 1927, nachm . 2 Uhr ,

werde ich in dem Pfandlokal hier . Herrenstr . 43a
gegen bare Zahlung im Nollsircckungswcge ösfent -
um versteigern :

2 Hackklötze 1 Wurstkessel . 1 Handwagen . 2
Stehpulte . 1 Blutkanne . 1 Griebenvressc . 2 Tafel -
wagen mit Gewichten , i Kcttal ' laNcr mit Hahn n .
Einsatz , div . Schlachtmesser , 1 Gewürzmühle , 1
Tisch , 2 Fleikch 'nulden , 16 Träger , 7 Rollen Pack -
schnüre . 8 Kl . Desolin . 8 Thermometer , i Messer¬
scheiben . 1 KeNelseiher , 1 Wurstfteber . 5 Kessel -

je . 16
Nähmaschine . 1 elektr . Motor .

Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 22. Januar 1927.

Bnrgmaon . Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung.
Montag , de« 24. Januar <927. nachm . 2 Uhr ,

werde ich in Karlsruhe , Pfandlokal Herrenstr . 43»
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege ösfent -
lich versteigern :

I . 1 kompl . Schlaf,immereinrichtung . Mabagoni .
bestehend aus : 2 Velten mit Rost . Matratzen u .
Kiffen , l Svieaelschrank . 1 Waschkommode mit
Marmor , 2 Nachttische mit Marmor : 1 Sosa mit
Umbau . 2 Kleiderschränke . 1 Regulator , 4 Stühle .
1 Ausziehtisch , 1 Tafelscrvice für 12 Personen ,
ebenso eilt Kaffeeservice , 1 Küchenschrank . 1 Kre¬
denz , 1 EiSschrank . 1 weisser Herd . 1 kl . Gasherd .
1 Kücheutisch und 1 Küchenwage mit Gewichte ,
terner 1 eichenes Büsett . antik .

II . ca . 30 Dutzend Glnsertücher , 30 wollene
Herrenhemden , ca . 1000 Meter Gummiband . 1 kl .
Posten Häkelgarn .

III . 7000 Pakete Tabak , verschiedene Sorten .
IV . 1 Schreibtisch mit Aussatz und 1 Kleider -

Ichrank eintüria .
V . 5 Standuhren , dunkel eichen u . 1 Wanduhr .
Die Versteigerung von Ziss . I —III findet vor¬

aussichtlich bestimmt statt .
Karlsruhe . den 22 . Januar 1927.

B ub . Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 2->. Januar 1927, vorm . 10 Uhr ,

werde ich in Äarlsrube , mit Zusammenkunst So -
sieustr . Iii . Hofgebäude aeaeu bare Zahlung im
Bollstrecklingsivege öffentlich versteigern :

1 ar . Zigaretienmafchine komplett , 1 gr . Tabak -
lchneidmafchine . 1 gr . Schleifmaschine . 1 kleine
vchl^isi

Le
ttifwaschlne .

Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , den 22 . Januar 1927.

Greiher . MerichtSvoll - ieber .

NadelrunOolziieckaiil
des staatlichen Korsta .nts Baden , freihändig aus
den Distrikten I bis III etwa 780 jfttn . aller
Klassen in fr Losen . Angebote bis spätestens Frei -
tag , den 28. Januar 1927 . vormittags 11 Uhr .

Losauszüge und nähere Auskunft durch das
Borftnmt . ^- chlosikellerstrakc Nr . 2 . Tel . 1003.

Slammlwlz -
Bkttauf.

Aus dem Gemeindewald werden im Submif -
Nonswege folgende Hölzer verlaust :

11 Eichen von 3,17 Kstm . abwärts : 40 Eschen
von 1.02 Kstm . abwärts : 18 Ulmen von 1.43 Fstm .
abwärts : 9 eanadische Pappeln von 2 .04 Kstm . ab -
wärts :' 34 Schwarz - Pavpeln von 2 .33 Fstm . ab -
wärw : 12 italienische Pappeln von 1 .02 «Htm . ab¬
wärts : 18 Silbcr - Pavvcln von 1,67 Kstm . ab¬
wärts : 10 Äffen von 1.13 Kstm . abwärts : 19 Wei¬
den von 1.50 Kstm . abwärts : 2 Hainbuchen von
0,43 Fstm . abwärts : 2 Feldaborn von 0,88 Kstm .
abwärts : 1 Akazie von 0,42 Kstm .

Angebote pro Festmeter und Klasse ieder Holz¬
art wollen bis längstens 1 . Februar bei uns ein -
gereicht werden . Nähere Auskunst und Listen -
auszug erteilt das Bürgermeisteramt .

LeovoldShasen , den 22. Januar 1927.
Das Bürgermeisteramt .

Zwangs-
Berlteigerung .

Montag , den 24 . ftntt .
1927, nachmitt . 2 tt » r .
werde ich in Karlsruhe .
Psandlolal Herrenstraste
Nr . 43a , geg . bare Zah¬
lung im VollstrcckuuaS -
wege öffentlich verstei¬
gern :

1 Elektromotor , 2 PS .
« ine Krähmaschine , eine
SchneUwage , 1 Laden -
tbeke , 1 Warenschrank .
Karlsruhe , 22. Jan . 27.

Wiedemann .
Gerichtsvollzieher .

Tariländerung im
Autvbusverketir
nM RiiWurr.

purr der Fahrpreis für
K i n d e r km Alter vom
0. bis zum vollendeten
14 . Lebensjahr mit Wir¬
kung vom 24 . dS . Mts .
aus 10 Psg . festgesetzt

tV"<r die im Auiobus -
verkehr auszugebenden
Monatskarten wird ab
1 . Febr . 1927 Lichtbild -

velientliche
Berlteigerung .

Dienstag , den 25. ? a -
nuar 1927. vorm . 16 Uhr
werde ich in Karlsruhe

»
fetttlirfi versteigern :

1 Partie Zigarrensor .
wen n . Pressen , 1 Soin -
delpresse . 1 Tabakputz¬
maschine , eine Zerreih -
inaschine . 1 Partie ältere
Press . . Hocker u . Stühle ,
I Partie Horden u . per -
schiedenes .

Karlsruhe , 22. Jan . 27
G re 16 c r ,Gcrichtsi ' oslzicber .

zwang eingeführt .
K arlsruhe . 22. Jan . 27.

Bavnamt .

Melingtn.
Schweine-

markt
jeden Mittwoch , vorm

8 Uhr ,
Bürger « « .steramt .

Zwyngs-
Beritelgerung .

Dienstag , den 2 ». Ja »
» uar 1927, nachm . 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren
strafte 43 » gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
knngSwege öffenil . ver -
steigern :
A . 1 kompl . Bett . Klei -

H /«« '« !»«
beschlagnahmcfrei . evtl auch Ein am lien -
hau .> zum 1 . ^ vril an Wirten gefudit
Anaebot e unter :lir 192 ' in, .- Tag lattbüro
erbeten ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ IM

2 bis 3 Räume
Äntit

Küche und Zubehör
nefrei . aus sofort oder später zu mie -

ten gesucht . Angebote unter Nr . 1939 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Tticht „ es . » " » - rliiMges

Mädchen
das selbständig koch n kann und alle Hausarbeiten
verstebt , ans 1. Februar in besseren HauSbalt
zu 2 Perlonen „ es « » «, ^ eu .misse erforderlich

B ' S « ar «»ftras,e 2». 2 . Stock .

Bezirksvertteter
gesucht .

Grotze . führende Fabrik für Eisen - und Mes -
singbettstellen Norddcutschlands s.u ch t bcstcinge -

. eferenz ^ . . . W . W
heriger Tätigkeit unter TV. 48 an Annoneen -Er -
pediiiou Mar Gerstmann . Berlin W 9 . Pots '
damerstrake 8.

Bestens eingeführter

VERTRETER
für Karlsruhe und Umgebung von
alter , angesehener Allgäuer - Firma der
Käseiabrikation und des Großhan¬
dels gesucht . Nur solvente Herren
mit Ia Referenzen und nachweisbar
gutem Kuncienstamm wollen Angebote
unter Nr 1925 ins Tagblattbüro senden

Von leistungsfähiger Fabrik knnstseid . Damen -
Trikot - Unterwäsche wird bei Kaufhaus , eingeführt .

Bsrtreter geiuA.
Ang . erb . u . D. F . 385 an Jnoalidendank Leipzig .

Bausirma
hat laufend Zimmer - . Schrein r - Glaser - , Blechner *
Schlosser ». Jnstallations - , Elektr -, Maler - u .- ape »
zierarheite » zu ve ' geben Intelessentcn aus ge -
nqniiten Kreisen , welche bauen wollen Ilchöne Bau -
pläve zu nünstigen Bedingungen orhandcn und
« rohes Enigegenkommen » wollen Angebote ein -
reichen unter Nr . 1947 ins Tagblattbüro .

Zu vermieten*
5—K-Z.-Wvling.

fos. ju oerin . Anzul . o .
8— 12 3- 0 Uhr .

Westendstrabc 8 . I .
Geräumige

3 ZimmerwoAung
IN Neubau der Albsicd -

ltt I
hör wi ■ I . ■ ■

icrmfct . Näheres durch

iuna mit Bad u . sonst .
Zubehör per sosort zu

Julius Schäfer .
Sosienstrahe Nr . ISO.

baden ,
61 qm . auch als Büro ,
in der Nähe des Markt -
vlaves . sofort od . später
zu vermiete » . Preis mä -
hig . Angeb . u . Nr . 1948
ins Tagblattbüro erbet .

EinstöckigesHintergebäude
mit 2—3 Räumen , tieft .
Licht « . Kraft Sflaffci «

lang , zu Büro n . La -

5er
od . sonst , gewerblich ,

wecken in Beiertheim ,
lllee , 18 Ar , mit bcaue -

mer Zufahrt per sos zu
vermieten . Näheres bei :

Engen Baumann .
Akadcmlestrnhe Nr . 20.

2—3 möfcl . 3imm.
mit kl . Küche u . Keller
in gut . Hause zu verm .
_ Eiseulobrstrau « 43.

Möbl . Zimmer in . el .
Licht sos . o . spät . z. verm .
KriedrichSplav 2 . 3 Tr .
Gr . , gut miibl . Zimmer
bei alleinsteh . Dame an
solid . Herrn »u vermiet .
Boeckhstrahe 31 2. III .

2 leere Zimmer
an kinderl . Ehepaar auf
1. Februar zu vermiet .
Angebote , unt . Nr . 1943
ins Tagblaitbüro erbet .

!

parterre (Südstadt . Nähe
?auptbahnhos geg . eben -
olchc 2.. . :!. od . 4 . Stock ,' aae gleich , zu tauschen

gesucht .. Anaeb . unt . Nr .
1933 ins Tagblaitbüro .

Werkt! ätte.
Arbettsraum f . ruh . Ge ^
Ichäst Gröhe 22— 23 qm
auf 1. Febr . od . später
ges . Lage zw . Herrenstr .
u . Müvlb . Tor . Angeb .
unt . 1931 in « Tagbl a ttb .

Aelt . alleinsteh . Wwe .
sucht ein heizbar , leeres

Zimmer .
Ana , u . 1944 ins Tagbl .

...Jmve -
sahrrad

1 Nioiorrad
ria "

. 1 Damen
bereits neu u . a . m .

B . ferner um 8 ' j Uhr
nachmiii . an £Trt und
Stelle . Veilchenltr . 22
hier :

1 grobe Partie eich ,
u . eschene Fasidauben
s. Grokisten u . Braue -
reien geeignet .
Zu 0 findet die Ver -

steigerg . bestimmt statt .
Karlsruhe . 22. Jan . 27.

M a i e r ,
Gerichtsvollzieher .

2 Itfiöne Ime
Zimmer

m . Licht , v . Fränlein z.
1. Febr . in der Qststadt
gesucht . Angeb . unt . Nr .
1930 ins Tagblaitbü ro .

Leeres gröberes fieizl).
Zimmer

ev . Mansarde mit etw .
Kochgeleah . von bess . ält .
Dame lKrankenpsl ., dab .
wenig zu Hausei , mögl .
Nähe Karlstor . v . 1. II .
ges . Angeb . m . Preis u .
Nr . 1932 ins Tagblattb .

« WWW»
Darlehen

bis zu 3 Monaten an
Perl , in Tanerstellg . n.
lest Einkomm gibt stets

Franken -Bank A .-G ..
Nürnberg .

1000 Mark
von Geschäftsmann geg .
2 Pro, , monatl . gesucht .
Grundstücksicherbekt vor -
landen .

Angeb . unt . Nr . 1937
•> ' >artMattriliro erbet

für Stärke - und Glatt -
wasche zu sofortig . Ein¬
tritt sucht

Tamps - Walchanstalt
(f . Ba . dnich .

Ettlingen i . B .
Zur zeitweisen Mit -

arbeit in einem Büro
( Nähe Mühlb . Torf wird

rtranensw .
Äen od. Fräulein

gesucht . Stenogr . lmöal .
>'>ab . ) n . Maschiuenschr .
Bedingung . Bewerber ,
die solche Arbeit , neben -
berusl . übernehmen kön¬
nen , belieben Znschrist .
sofort im Tagblaitbüro
unt . Nr . 1931 abzngeb .
abzugeben .

Kr 171 . ffliiiitfifii
vom Lande , fteiftia und
willig , wird Anfangs -
stelle gesucht in kleiner .
Privathaush . a . 1. Mär ,
Angebote unt . Nr . 194V
ins Tagblaitbüro erbet .

Frilenrltelle
Suche fiir

'
merii .

"
Sohn ,

der schon 2 Jahre hei
mir in d . Lehre ist . paff .
Stelle als Volontär .
Lohn wird nicht bean -
Ivrncht . Angcb . unt . Nr .
1943 inTagblaitbüro .

.Begabter Junge sucht
auf Osternbehrltelle
als Schriftleber oder
Buchdruaer . Aug . unt .
Nr . 1949 ins Tagblattb .

IJÜBIMfflll
Mi lichueiderin

empf . fich in u . antz . dem
Haufe zu bill . Preifen .

n erfragen :
OHvlab 9 . III . St .

Verloren-Oefunden
Verloren Nabe Durl

Tor goldene
Serr .-Armbandubr .

Adrefle im Tagblattbüro
zu erfragen .

^ ! ot - weihc
Katze.

abhand . gekomin . Gesl .
Auskst . erb . Dr . Elans, ,
Sofienstr . 9 . Finderlohn .

Käufer u . tzeilvätte
allerort ? Hai kiel ? > u
ii f r ( d u i ni

Georg Fleilchmaiin
;'l unu ftaftr fl kel 2724

Ladeneinrichtung
zu v e r k n u f e n .

Friedrich Weber .
Kaiserstrabe Nr . 207.

ttade meine 5precds » un6en
vieler autßeooinmen .

E . Fischer , M . gepr. Dentist
Karlsruhe Pntlitzstrafle

Fernsprecher 6307 .

»ar Met
SmMaueilbund .
Anfang Februar werd . wieder

die so beliebtenKochkurse
ür warme Sveisen und für kalte ? iRllf ' i' t o ' ge¬

halten . Leit . : Herr Obcrküchenmstr Ottowlabner .
- Ebenso nachmittag ? und für tcruitSiatige abends

Spezialbehandlurna
von Beinkranken !

Kpreclist . : W rkt . Vâ —V211 unä l!z%—Vâ UhJ
Jeden X., 3. und ö. Sonntag im Monat 9—ö Uni

Dr. med . E. Sdtmiff» ?«?>
Karlsruhe . Vorhol « straBe ? , I . Tel 5205

Ferner Behandlung von Asthma , Bettnässen
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

N attische Servier' u d Z sMlkku ' se.
Leiterin : Frl Frieda Baer aus Mannheim
Auskunft wird im Erbprinzen ! löhchen ftfttterfti 7'

erie It von 11 —*/>l und 3 - Vi6 Ubr

Das dankhaus

Veit L . Homburger
^dristi^Keii Karlsruhe
Tolntnn • ^>rtsverkehi tö . <0 <392 ,
lylulUn * rem verkehr 4303 4394, 4395,

besorgt alle in das Banktach ein -
schlagenden ( ieschäite

beim Einkauf eines Koh,en - oder Gas¬
backherdes . Denken Sie immer daran ,
daß es nur die Qualität ist , die mir den
großen und langjährigen Erfolg bringt .

Kohlenherde von an
Gasbackherde Jt, 88 . - an
Nur erstklass . Marken , 12 Monatsraten

A. Rosenberger
Ecke Schützen - u . Marienstraße 32

Gegründet 1882

Einfamilienhaus jf
in der SilcherstrnOe SSM

mit 4 schönen , gro '. en Z mmern , 1 tappzierten
Kammer Küche , Bad . z wm ;r, Ri oße Keller u
Waschküche , mit ca . 3110 qm Garten vor und
Hinter dem Hause , ju schöner , freier Lage , ohne
jegliches vis -4-vis . mit herrlicher Ferusic .it , bei
kleiner Anzauliing . zu günstigen Bedingungen
zu vernauien od r evtl zu vermieten Näheres
durch Haikifalilet & Bac <{i , Neurcuter -

straue 4 , Telephon b4»6

Acker-Berkllus
14 Ar Acker an ver -
kehrsreicher Strabe zw .
Grünwinkel u . Daxlan -
den preiSiv . zu verlaus .

Anaeb . uut . Nr . 1803
ins Ta ablattbüro erbet .

« cker •* '
11 Ar 94 am in Hohen -
zollern - und ReichSstr . ,
in . reichl . Obstg . zu verk .
Zahlungsb . n . Uebereink .
Belertheim , Breitest . 29,
abends nach 6 Uhr uud
Sonntag vo n 9—2 Uhr .

Speilezimmer.
Büfett . Kredenz , Aus¬
ziehtisch , 4 echte Leder -
stuhle , prima Arbeit .
Kühn . Ritterstr . 11 ,
bei der Krieasstrake .

öKWmmer .
öpeilezimmer .Smenzimmer

Auswahl ,
Tafte Preise.

Milb - lhans
maier Ueinfieimer
81 Kroneustrahc 82.

jeglicher Alt
kauten Sie «ehr

preiswert be .

J . Kirrmann
HerrcnstraBe 40

einzeln sowie
gan , Limmer -
(5inr .nerk bill .
Hischmann .

Zährinaerst .Zg

— »rohe Auswahl >-
billiaste Preise .

Möbelhaus

lrtaler U7einhe !mer
32 ß ronenstrahe 32.

Metallbetten
St l,lmatrai , „Kind r «
betten nünst a Pri - ate
So aloa 9K( frei . Eisen -
mü rlsab ^ SuIiI . THiir

Pilln ! no 5
neu u . gebraucht , preis -

wert . ITeilzablung . l
öcheller.

Rndolsstraste l . I » .

Teppiche , Vo lagen
Tisch - und Diwan-
decken , Läufersio ^ e
le .lxahlung neatatte

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kaiserstr . 15«, • I r . hoch
negenilber Rh. Cred tbank

Gosautomnten
werden durch unsere Fach -
arbe ter unter Garantie bei

billigster Herecunun ^ in
Stan î geseti . .

E. Schmidt z Kons.
Betveisti - •> Kaiserstr .

Teleph " ii »144"~ H441
Gut erhalt . Srackanzug .

Smokinaau, . . (5utan >a »-
anzua . passend s. Ober -
weite 112. Taillenlänge
45. Näh . bei : V . Zissel ,
Gernsbach , giitbertorltr .
Nr . 1 . — Telephon 259.

Wam-Mkaui .
Ein geschlossener Wa

gen . für Werkzeug oder
Bterwagen vass . sowie
etn zweirädriger

Eicrtrausvoriwage »
bat zu verkaufen
Karl Billmaun , Karls -
rnhe , Schesselstrahe KK.

Gut erhaltener weifter

KinderhDrbu?asen
für 20 .it zu verkaufen .

Biktoriastr . IS . III . H.
Kleiner Potte »

wasserdichte , handaearb .

Arrenstieses
in Sportleder vorrätig .

Sllj . Llllßner .
DonglaSstrahe Nr . SS ,

bei der Hauptpost .

EISSHB8ÖI
In Mathematik ert .natfihiffpunterrirfit

H . Schember ,
Borholzstrabe 4S,

fl a di h i f f e
und Borbereitung bei
Umschulung erfolgreich .
Beste Neserenzen

Hirschstraste 74 II .

>

Nr . 22

Tierschutz *
verein .

iwciieiiket drr
hanKCi ' niten Vögel .
Mitglieder erhalten hei

Frohniiiller und bei Weiß
4 Pfund Vogelfutter an
1 Mark .

Gleitschutz und Ichneeketften
für alle Bereitungsaiten piompi ab Lager lieJerba '

fr itz Hetz , Spezialtiaus für Heuen und Mnrzeugüedarl
re eion asss « A • L -<Bl ) hi il r aolrer Ailfe SS

Karlsruher Xolbenventil -
Heißd ampff masch in en

sind die besten Krafterzeuger , unübeitroffen in Wirt¬
schaftlichkeit . E i n f ao h h e it und Betriebssicherheit .

KarBsruher Hochleistungs -
St ei lr ohr - Dampfkessel

besitzen besten Wirkungsgrad , höchste Wirtschaftlich¬
keit ! unbedingte Betriebssicherheit .

Großwasserraumkessel
in anerkannt vorzüglicher Ausführung für Klein - und
Großbetriebe .

Apparate und Behälter
für die chemische Industrie .

Hydraulische Pressen
Pumpen und Akkumulatoren in bestbewahrter
Ausführung für alle Industriezweige .

Eis - und Kältemaschinen
für Klein - und Großbetriebe .

Eisenkonstruktionen aller Art.
Grauguß

bis zu Stückgewichten von 30 Tonnenr

Metallguß - Armaturenguß
roh und fertig bearbeitet .

Schweiß -u .Schmiede -Arbeiten
jeder Art , von unübertroffener Güte .

Reparaturen
werden sorgfältigst ausgeführt .

Zu Hsns
'Mlira

oet Oicbt Rheuma ! smus Zacher -,
Nieten . Blasen . Harnleice 1 (Harn¬
säure ) Artenecve kalbuoy . Faoen -

leiden Magenleiden usn
Man betrage den Hausarzt
ErhäMich in Minetalwasseihandlangen .

Apotheken . Progerien usw
ßrannen ^ -hntten niire d « Fachinger *
ZentralbUro der lin W 66 . Wi.helmstr 5&

Ksuplnietiailaäs: Bahni & dsttier . t



Nr . 22 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 23 . Januar 1927 Seite 13

Nie KreuzerWM bei der Noggeebant.
am 24 . Januar 1915 .

Bvn
Paul Lenz . Karlsruhe .

Der Schreiber dieses Berichts
Torpedoobermaschinistenmaat au ?
1. Torpedobootsslottille und
fast allen Seegefechten und
mungen in der Nord

war
der

nahm an
Unterueh -

und Ostsee teil .

Am 24. Januar 1927 jährt sich zum 1^ . Male
der Tag , da « sich englische und deuticke

^
chlach .

kreuzer bei der Doggerbank in der Nordsee ve
^

Segneten und in heftiger Seeschlacht ihre •

jnaßen . Es war das e r st e g r ö Seit -- 1 e -
fen während des Seekrieges und oic

Eigenart desselben bestand darin , daß !die gegen -

seitige Beschießung der Schlachtkreuzer in e

Entfernung von 18 WO . öeitweil .gsogar 22 000
Meter ersvlqte . Dieses war die ankerst «: fleich -

weitc der 28 und SO Zentlmcter -Kallber .Ge -

schützc aus unseren Schlachtkreuzern . ^
-e

Reichweite der englischen Geichutze mit -
Uber » 34 und 38 8c « ti me tei &c ' rUflJedoch

i .uge
tausend Meier mehr , weshalb der Befehlshaber

gegnerischen ^ » - streitkrafte . - ldnder
^ eatty . während der Dauer dieser Seeschlacht
ständig bemüht war . die Entfernung von ul
20 000 Meter beizubehalten , um . dem Neuer -

bereich » nierer Geschütze zu entgehen . Es war
dem englischen Geschwaderchef um so eher mög¬
lich , diese Entfernung einzuhalten , da seme
Schlachtkreuzer die besten » " d modermten der

englischen Flotte waren und Geickwindigkeiten
vvii 27—30 Seemeilen in der Stunde entwickeln
konnte .

Es handelte sich um sechs Schlachtkreuzer der
Lionklasse , welchen nur vier von unseren Kren -
Zern und zwar : „Derslinger "

. „Moltke "
. „Seid -

litz" und „Blücher "
, gegenüber gestellt werden

konnten . Davon war nun noch „Blücher " als
Schlachtkreuzer nicht anzusprechen , da er schon
ein Schiff älteren Datums mit niedriger Ge -
schwindigkeit war , ferner das Kaliber seines
größten Geschützes nur 21 Zentimeter betrug .
Auch hatte „ Blücher " nur eine schwache Pan »
zernng , was ihm auch zum Unheil gereichte
Und seinen Untergang besiegeln sollte .

Aus deutscher und englischer seile waren
außer den Schlachtkreuzern auch kleine Kreuzer
und Torpedoboote bezw Zerstörer an der See¬
schlacht beteiligt , traten jedoch aus den ange¬
führten Gründen wenig oder garnicht in Aktion .
Einem Torpedoboot und zwar „V 5 ' blieb es
allerdings vorbehalten , durch ungestümes
Draufgängertum den großen englischen Schlacht -
kreuzxr „Tiger " durch Torpedotreffer außer
Gefecht zu setzen .

Der Verlauf der Seeschlacht
konnte von uns aus den Torpedobooten , infolge
der großen Entfernung , nur wenig wabrgenam -
wen werden . Auch erschwerten gewaltige
Rauchschwaden die Sicht , Fern am Horizont
waren die englischen Schlachtschisse nur als
kleine Punkte auszumachen und man sah nur
das Ausblitzen der Geschütze und die schweren
E ' nschläge aus dem Wasser hüben wie drüben .
. Um 9 Uhr vormittags wurden die englischen
Streikräste nordwestlich der Doggerbank erst -
walig gesichtet . Vizeadmiral Ritter von Hip .
v e r , der Befehlshaber unserer Einheiten , ließ
sofort auf Gegenkurs parallel zum Gegner ab -
drehen . Dann eröffneten „Derflinaer " und
»Seydlitz " auf ea 22 000 Meter t>aS Feuer . Das
englisch ? Geschwader drehte unter Salvenabgabe
entgegengesetzt ab da die Einschläge in bedroh ,
l ' cher Nähe lagen . Unsere Schlachtkreuzer folg -
ten unter fortwährendem feuern und es konn -
ten ." n 10 Uhr vormittags die ersten Tref -
ker aus „Lion " und „Tiaer " gebucht
werden . Infolge ihrer größeren Geschwindig -
£eit konnten die englischen schlachtichisfe aber
die Entfernung wieder vergrößern , w daß die
Salven unserer Schlachtkreuzer in diciem ^Zeit¬
punkt ziemlich wirkungslos waren . Auf „« eyd -
l ' fc"

schlug jetzt als unglücksseliaer Treffer eme
schwere Granate in die achtere Munitionskam -
wer ein wodurch Katufchen entzündet wurden
und erplodierten . Durch diese geivaltige Wir -
kung fielen die gesamten Bedienunasmann -chaf-
ten der beiden Hinteren Geschütze sowie das
^ orpedopersonal in Gesamtstärke von
etwa l 6 5 Mann aus . Die Geistesgegen -
wart des Pumpenmeisters welcher die brennen -
den Räume sofort überflutete , verhütete eine
" rößere Katastrophe . Der Marinevsarrer rwm
«seydlitz " zeichnete sich durch besondere Tapfer -
^eit . Unerschrockenheit und Nächstenliebe aus .
Aus den brennenden und überfluteten Räumen
lwlte er noch bewußtlose und schwer verwundete
^ eute heraus und verbrachte sie nach dem
^ chisssverbandsplatz . Beide , der Pumpen -
weistcr und der Pfarrer , wurden für diese Hel -
Untaten durch Verleihung der Eisernen Kreuze
' • und II Klasse ausgezeichnet

Trotz des schweren Tresser ? kämvste „send -
unerschrocken weiter und brachte aus den

»orderen Geschützen dem englischen Schlecht -
krenzer „Lion " ans 20 000 Meter Entfernung
^wei verhängnisvolle Treffer in den vorderen
^ ommandostand bei , ivodurch die ' Leitung
des Schiffes vollständig ausfiel .

Unser Panzerkreuzer „Blücher "
, getreu der Pa -

role seines Schirmherrn , des „Marschall Vor¬
wärts "

, war in ungestümem Tatendrange dem
Gegner nachgeeilt , um letzteren zu stellen bezw .
in den Bereich seiner nicht weitreichenden
21 Zentimeter - Geschütze zu bringen . Um 12 Uhr
mittags ereilte den heldenhaft kämpfenden
„Blücher " sein Schicksal in Gestalt eines schive-
ren Treffers zwischen den vorderen Geschütz -
türmen . Die Granate durchschlug die Panze -
rung und krepierte in der Munitionskammer .
Außerdem gelangte im Heizraum ein Kessel znr
Explosion . Trotzdem die Wirkungen schwer
waren , ließ „Blücher " nicht locker . Langsam
folgte er dem Gegner , nachdem das Feuer wie -
der gelöscht war , und brachte ihm aus seinen
nichtbeschädigten Geschützen noch einige Tresser
bei .

„Derslinger "
. „Seydlik " und „Moltke "

hatten unterdessen den englischen Schlacht -
kreuzer „Lion " vollständig manöverieruu -

fähig geschossen .
so dgß „Livn " für die fernere Schlacht nicht mehr
in Frage kam und ausscheren mußte . Unser
Kreuzer „Blücher " wurde infolge seines Vor -
wärtsdranges und weil er infolge seiner schwe-
ren Beschädigungen nur langsam fahren konnte ,
von unseren übrigen Streitkräften abgedrängt .
Sämtliche englische Schlachtkreuzer richteten
nun ihr verheerendes Feuer auf ihn , jedoch
widerstand „ Blücher " bis zum äußersten . Eng -
tische Zerstörer wurden deshalb ausgeschickt , ihm
durch Torpedos den Garanö zu machen . Durch
gutsitzendes Artillerieseuer wurden sie aber
durch „Blücher " wieder verjagt . Erst um 1 .30
nachmittags gelang es kleinen englischen Kren -
zern , an „Blücher " heranzukommen , da derselbe
seine Munition verschossen hatte , nnd ihn durch
Torpedos zu versenken . Etwa 250 Mann wur¬
den von Zerstörern gerettet und gerieten in
englische Gesangenschaft .

Uns aus den Torpedobooten lag vor allen
Dingen die Aufgabe ob . unsere Schlachtschiffe
während deS Gefechtes vor feindlichen Untersee -
bootsangriffen zu schützen . Einzelne Torpedo -
boote zeichneten sich außerdem noch durch ganz
besondere Tapferkeit aus , wie z . B . „V 5".
Dieses fuhr nahe an die englischen Kolosse her -
an und gab auf den Schlachtkreuzer „Tiger "
zwei Torpedos ab , welche auch trafen und
„Tiger " außer Gefecht setzten . Nach den ersten
amtlichen Nachrichten sollte er auch gesunken
sein , was aber nach späteren Feststellungen nicht
zutraf . Außer „Lion " und „Tiger " hatte auch
der englische Schlachtkreuzer „Britannia " durch
die Artilleriewirknng von „ Derflinaer "

. „Seyd -
litz" und „Moltke " schwere Beschädigungen er -
litten uud wurde dadurch ebenfalls außer Ge -
fecht gesetzt .

Jetzt langte es dem englischen Admiral .
da von seinen sechs schönsten Schlachtkreu -
zern drei beinahe zusammengeschossen waren .

Um sich vor weiteren Verlusten zu bewahren ,
ließ er abdrehen mit Kurs auf die englische
Küste .

Daß diese Seeschlacht als großer englischer
Sieg aufgebauscht wurde , versteht sich von selbst .
Die englischen Verluste wurden nicht
bekannt , jedoch steht soviel fest , daß sie minde -
steiis ebenso groß waren wie die unserigen , ob
wohl wir den Kreuzer „Blücher " verloren
hatten . Die schwerbeschädigten Schlachtkreuzer
„Lion "

. „Tiger " und „ Britannia " konnten nur
mit großer Mühe in die Schwimmdocks zwecks
Vornahme der nötigen Reparaturen einge¬
schleppt werden und waren aus mehrere Mo -
nate hinaus für die Front nickt verwendbar .
Ans unserer Seite war nur der Schlachtkreuzer
„Sendlitz " etwas schwer beschädigt , aber nach
Verlaus einiger Wochen Werftliegezeit wieder
voll kriegsverwendungsfähia . Dem Engländer
wgr deshalb ein solcher „Sieg " sehr wohl zu
gönnen . Der Brite hütete sich dann aber fast
i Vi Jahre bis zur Skagerrakschlacht . Gelegen -
heit zu ähnlichen „Siegen " auszusuchen , er hatte
in dieser Suppe ein Haar gesunden .

Als Gegenstück zu dieser Seeschlacht wäre noch
folgendes zu bemerke » :

Genau 100 Jahre vorher , im Jahre 1815, ivar
der korsische Eroberer Napoleon von der
Insel Elba geflüchtet n . hatte seine Trnvpen bei
Ligny nnd Belle Allianee zusammengezogen .
Der englische Feldherr Wellington war dort
vollständig mit seinem Heer eingeschlossen und
sein Untergang war besiegelt . In dieser höchsten
Not eilte der F e l d m a r s ch a l l Bl tt ch e r mit
seinen Soldaten in langen Taa - und Nacht -
Märschen durch sumpfiges morastiges Gelände
herbei , schlug den Korsen vernichtend und be-
freite dadurch den englischen Heersübrer Wel -
lingtou . Als Dank dafür erwarben sich engli -
sche

' Schlachtschisse in erdrückender Uebermacht
den traurigen Ruhm , genau 100 Jahre später
den nach dem Feldmarschall von Blücher be -
nannten Kreuzer zu vernichten .

Das tlrbil» des Othello .
In den Stücken Shakespeares finden sich

ungefähr sechzig Anspielungen aus Marokko und
die Bewohner dieses Landes . Diese Vertraut -
heit des englischen Dichters mit einem fernen
Lande war sicher nicht zufällig oder aus der Luft
gegriffen . Der Dichter muß damit gerechnet ha -
l>en , daß das damalige Publikum mit diesem
Gegenstand vollständig bekannt war und die An -
spielungen verstand . Diese Rechnung war sicher
auch nicht falsch , denn es ivar in London damals
ein aNtägliches Ereignis , daß ein Schiff seine
Anker lichtete , um nach dem Barbarenlande von
Marokko zu segeln oder daß irgend ein Kauf -
mann oder Abenteurer von dort mit reicher La -
dung zurückkehrte , mit Wachs , Pfeffer , Oliven .
Goldhaut , Zucker und außerdem mit einem
Strauß seltsamer Erzählungen .

In jenen Tagen stand der Handel zwischen
England nnd Marokko tatsächlich so sehr in
Blüte , daß die Königin Elisabeth es für an -
gebracht hielt , an dem Hof von Marrakefch eine
regelmäßige diplomatische Vertretung zu unter -
halten . Für diesen Posten wurde ein Englän -
der namens Edmund Hogan ausgewählt . Es

Hatto, London - hier Neuyork .
Die neue Telephonverbindung London— Neuyork.

Nach langen wissenschaftlichen Versuchen ist , wie gemeldet , dieser Tage die erste drahtlose Tele -
phonverbindung zwischen London und Neuyork errichtet worden . Unser Bild zeigt den Präsi -
denten der amerikanischen Telephon - und Telegraphen - Company , Mr . W . S . Gifford , um -

geben von seinen Direktoren , beim ersten drahtlosen Telephongespräch mit London -

Zum Tode der Kaiserin
Charlotte von Mexiko .

Das Ableben der Kaiserin
Charlotte von Mexiko , die vom
Unglück ihres Hauses zerstört
in geistiger Umnachtung 00
Jahre lang auf einem Schlosse
bei Brüssel ein trauriges Da <
sein führte , hat in der Oeffeut
lichkeit die Erinnerung noch
einmal wachgerufen an die dü -
steren Begebenheiten des Iah -
res 1867. Wir zeigen im Bilde
das mittelalterliche Schloß
B o u ch o u t bei Brüssel , das
über 60 Jahre lang Wohnsitz
der unglücklichen Kaiserin ge-
uxsen ist .

war bezeichnend , daß der Hauptzweck seiner Reise
darin bestand , den Empfang eineö spanischen
Abgesandten am Sultanshof zu verhindern .
Dies gelang Mi aber nicht , obgleich die eng -
lischen Kaufleute zusammen mit dem englischen
Gesandten drohten , die Stadt sofort zu
verlassen . Der Sultan regte sich über diese
Drohnng nicht weiter aus . „Wenn diese Hunde
gehen, " sagte er , „so werden andere Hunde dafür
kommen .

"

Darin täuschte er sich auch nicht , denn die Kö
!iigii > Elisabeth traf nach dem Mißgeschick ihre »
ersten Gesandten eine andere Auswahl . Ei ' '

Engländer namens James Robert wurde nach
Marrakesch entsandt , um eine bessere diploma -
tiiche und Handelsvertretung zwischen Marokko
nnd England herzustellen . Dieser zweite eng -
tische Gesandte in Marokko berichtete über seine
Erlebnisse in dem fernen Lande durch zahlreiche
Briese , die in London allgemein bekannt wnr -
den . Ein englischer Verfasser nimmt wohl nichi
mit Unrecht an , daß diese Briefe auf die Phan¬
tasie eines jungen Mannes wie Shakeftieare .
der gerade von Stratsord in London eingetroffen
mar , einen großen Eindruck machen mußten .
Das trifft namentlich zu auf die Schilderung
eines maurischen Haaptmanns , der dem eng¬
lischen b^esandten als Begleiter beigegeben
wurde . Er wird wohl mit seinem fliegenden
Burnus lind seinem weißen Turban Shakespeare
die erste Vorstellung der unsterblichen Figur
Othellos gegeben haben . Jedenfalls unter -
liegt es keinem Zweifel , daß die marokkanischen
Porträts , die sich in den Dramen Shakespeares
finden , jeden Kenner Marokkos lebensecht an -
muten ,

Shakespeare nennt alle seine marokkanischen
Figuren , den Sklaven sowohl wie den Fürsten
und den Kondottiere , Möhren . Dies entspricht
durchaus der Auffassung seiner Zeit , die noch
keinen Unterschied zwischen dem kriegerischen
Marokkaner in dem Berglande und dem semiti -
schen Händler der Ebene machte . Dies bedeutet
aber nicht , daß Shakespeare alle Typen gleich
darstellte oder daß die Unterschiede zwischen den
r>erschiedenen Typen damals nicht schon verstan -
den wurden . In dem Kaufmann von Venedig
läßt er einen Fürsten von Marokko auftreten und
um die Hand der Porzia werben . Damit mernt
er offenbar einen Sultan von Marrakesch . Denn
damals verstand man unter Marokko die Stadt
Marrakesch , während das Land immer nur die
„Barbarei "

, d . h . das Land der Barbaren ge°
uannt wurde .

Was Othello anlangt , so verrät jedes seiner
Worte uud jede seiner Bewegungen seine Ab -
stammung von den Kaids des Atlasgebirges .
Kenner von Marokko sind sich darin einig , daß
niemals ein lebensechteres Abbild eines solchen
Kaids aus der Hand eines Dichters hervorging
als dieses 300 Jahre alte Bild eines edlen Krie -
gers . Othello erzählt selbst , daß er von kürst -
lichem Ursprung ist uub zwischen den Bergen
aufwuchs , deren Häupter den Himmel berühren .
Von eiucm feindlichen Stamm gesangen genom --
men uni > in iric Sklaverei verkauft , versteht er
es . zu entkommen und als Söldner in das Heer
Venedigs einzutreten , wo seine angeborene mili -
tärische Begabung , die ja ein Kennzeichen seines
kriegerischen Stammes ist , ihm die oberste Kom --
mandostellc sicherte . Othello diente Venedig mit
derselben Anhänglichkeit und demselben Eiser ,
den dre Marokkaner auch heute noch in fremden
Diensten zeigen , wenn sie sich einmal einer Sache
angeschlossen haben . In allen seinen Tugenden
und in allen seinen Leidenschaften , in seinem
Aberglauben und in seiner Treue gleicht Othello
einem marokkanischen Häuptling , der heute
offenbar noch dieselben Züge aufweist wie da -
mals . Deshalb ist es auch immer falsch gewesen ,
dem Othello die Maske eines Negers zu geben ,
Wenn Othello selbst erklärt , daß er schwarz sei,
so liegt darin nichts , was auf einen Neger hin -
zudeuten braucht . Denu zu Shakespeares Zeiten
bildete Schwarz den Sammelnamen für den Ge -
gensatz der weiße » Hautfarbe , wie es ja auch
heute noch zuweilen geschieht . Dabei erstand
man sehr wohl , zwischen den einzelnen Abtönun¬
gen zu unterscheiden . Man kann sich den Othello
sehr wobl als den Abkömmling eines marokka -
nischen Fürstengeschlechtes d«nken , auch wenn er
sich selbst als schwarz bezeichnet . »d.

Auch beule noch
können Sie das „Karlsruher Tagblat ' " bei
der Post bestellen, ohne das? eine Verzögerung
m der Zustellung eintritt und ohne zur Zah-
lnngder -0Pf . Nachgebühr vervstiä tet zu sein
N e n hinzutretende Bezieher brauchen den an-
Hangenden Besiellschein nur ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten zu werfen .

Bestellschein .
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Ich bestelle hiermit » a ? ivSchenlltch 1 mal
erscheinende ...ttcrlSrutiei Innhlntt " in tt
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und da tanzte ein Staubwirbel wie ein Ge-
spenst über den erhitzten Boden .

Zunächst ging es durch das Torf Hafchemabar ,
wo wir uns von einem Bauern einen Tonkru ?
mit Wasser und eine Leiter borgten . Als wir
jedoch om den „Turm der Stille " kamen und die
Leiter an die Mauer lehnten , stellte sich heraus ,
das! sie zu kurz war : sie hätte einen Meter län -
ger sein müssen. Aber es gelang mir trotzdem,
mich aus die Mauer hinaufzuschwingen . Dann
half ich Dr . Hybcnnet herauf .

Ein scharfer , ekelhafter Leichengeruch drang
uus entgegen . Während Hybcnnet aus der
Mauer blieb , um den Kutscher im Aufe zu be-
halten und aufzupassen , das? er unserem Vor -
haben nicht nachspionierte , stieg ich die gemauerte
Treppe in die kreisrunde Arena des Begräbnis -
Platzes hinunter . Ich fand einundsechzig offene ,
flache Gräber , in zehn etwa lagen Totengerippe
und Leichen in verschiedenen Stadien der Auf -
lösnng . Gebleichte , verwitterte Gebeine lagen
in einem hohen Haufen an der Mauer .

Nack kurzer Umschau wählte ich drei erwach-
seue Männer . Die frischeste Leiche hatte erst
einige Tage gelegen . Trotzdem waren die Weich-
teile , Muskeln und Eingeweide schon von den
Raubvögeln losgerissen und verzehrt worden .
Die Augen waren ausgehackt , aber die Gesichts-
haut mar noch teilweise da, vertrocknet nnd hart
wie Pergament . Mit einem Messer schnitt ich
dem Mann den Kopf ab . Aus dem Hinterhaupts -
loch lief das Gehirn aus , und ich schüttelte den
Schädel , bis er ganz leer war . Ebenso verfuhr
ich mit dem zweiten Kopf. Der dritte hatte so
lange in der Sonne gelegen - daß sein Gehirn
vertrocknet war .

Wir hatten die Satteltasche und den Tonkrug
mit über die Mauer genommen unter dem Bor -
wand , dort drinnen frühstücken -,u wollen . In
Wirklichkeit verwandte ich das Waffer dazu , mir
die Hände zn waschen. Darauf leerte ich die

M hex her
Der leere Sarq Alexanders I. —

Rußland , anch das bolschewistische , bleibt ,
trotzdem es nach Krieg und Revolution höchst
ungnädig sein Gesicht von Europa abgewandt
und sich nach Osten gedreht hat , um wieder
ganz eine asiatische Welt zu werden , nach wie
vor für uns von höchstem Interesse . Den Spu -
ren der Vergangenheit auf seinem Boden nach-
zugehen , bleibt immer eine Beschäftigung von
hohem Reiz . Asiatisches Dnnkel und geschicht-
liches Werden haben in der letzten Zeit durch
zahlreiche Erscheinungen der Literatur manche
Aufhellung erfahren , wenn man auch nie ver -
gessen darf , daß wirklich Authentisches nur sehr
schwer durch di" Absperrungsm « ßnahmen der
Bolschewiken -Regierung dringt . Das Treiben
dieser Volksbeglücker , die eine neue Zeit her -
ausführen wollten , und doch bald einsehen mufi«
ten,. daß auch sie nur Menschen sind , hat nicht
nur viele Menschenleben , sondern auch hohe
materielle Opfer gefordert . So war es natür -
lich , daß man sich sehr bald nach neuen Geld -
unS Goldguellen umsehen mußte . Kirchen und
Kloster mußten alterworbene und altehrwürdige
-Schätze hergeben , das Privateigentum wurde
ebenso vogelfrei wie der Mensch . Nachdem hier
reine Bahn gemacht worden war , kamen die ge-
schichtlichen Grabstätten aus der Zeit der Ro -
manows an die Reihe , deren Durchforschen sich
zu einer besonderen Sensation gestaltete . Die
Mitglieder des ehemaligen Kaiserhauses haben
ihre letzte Ruhe in der Kirche der Peter - Pauls --
Festung in Petersburg gesunden . Dort ruhen
die sterblichen Ueberreste seit Peter dem Gro »
ßen — mit Ausnahme derjenigen des Zaren
Alexander l . Um den Sarkophag dieses Herr -
schcrs hat sich schon früh eine Volkslegcnde ge¬
sponnen . Als am 1 . Dezember 1825 aus Ta -
ganrog im südlichen Rußland der Tod des
Herrschers aller Reußen bekannt wurde , ver -
breitete sich alsbald die Nachricht , daß der nach
Petersburg überführte Sarg gar nicht den
Leichnam Alexanders enthalten habe , ja , daß
dieser gar nicht gestorben sei . Der Herrscher
soll weiter lebend seine Lande durchzogen haben .
Professor Platonow , Dozent an der Universität
Petersburg und Mitglied der Akademie der
Wissenschaften, sagt darüber in seiner soeben er-
schienen? « Geschi <5>te Rußlands :

In den 30er Jahren des 19. Jahrhundert ?
trat im westlichen Sibirien ein Greis unbekann -
ter Herkunft auf , namens Fjodor Kmsmitsch .
Ueber ihn ging das Gerücht , er sei der ehe -
malige Zar Alexander I . , der nicht in Taganrog
gestorben , sondern von dort verschwunden sei
und nun in Sibirien ein fM mönchisches Leben
führe . Diese Legende hat eine ganz « Literatur
ins Leben gerufen : „Fjodor Kusmitsch"

. Einer
der Verfasser , Professor Kudrjaschow . hat in sei-
nem „Alexander I . und das Geheimnis des
Fjodor Kusmitsch" lSt . Petersburg , 1S23) jede
Möglichkeit einer Identität des Mannes mit
dem Zaren zurückgewiesen . Er glaubt , daß sich
unter dem Namen des ersteren ein Offizier der
Chevaliergarde , namens Fjodor Uwarow , ver -
borgen habe , der 1827 auf rätselhaft « Weise aus
Petersburg verschwunden war .

Wie dem auch sei . Tatsache ist . daß Mexan -
der I . mit seiner Gemahlin , der Kaiserin
Elisabeth , einer badischen Prinzes -
sin , im Jahre 1825 nach Taganrog gereist nnr ,
wo die Kaiserin Heilung von der Schwindsucht
finden sollte . Bei einer Truppenbesicktigung in
der Krim zog sich der Zar eine Erkältung zu,
er kehrte nach Taganrog zurück und starb dort
an Tnvhus am IS . Januar 182Z .

So Platonmv !
Es läßt stch denken, daß man nach all dem ,

was das Volk wußte , der Oeffnung des Sar -
ges dieses Zaren mit besonderen Erwartungen
entgegensah . Und siehe da : Als man den Deckel
des Saraes hob . war dieser — leer . Unbekannt ,
wo der Kaiser lobend oder tot geblieben ist .

Dies war die eine g : oße Sensation , die von
der Oesknung der Zareng ^ äber ausging . Wei-
tere soften alsbald folgen

Die russisch« Zeitung ./Slowo " hat seinerzeit
einen Bericht veröffentlicht , der die Oeffnung
der Särge Peters des Großen und Katharina II.
schilderte. Anschaulich berichtete der Augen -
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Tasche , wickelte die Schädel , nachdem ich sie mit
Stroh gefüllt hatte , in Papier und stovfte sie an
Stelle der Wassermelonen in die Tasche. Diese
veränderte also ihre Form nicht, und der Kut -
scher brauchte nicht mißtrauisch zu werden , wenn
ihn nicht etwa der widerlich« Geruch auf wunder -
liche Gedanken brachte . Als wir zum Wagen
zurückkehrten , saß er in dem schmalen Schatten
der Mauer und schlief : er verriet uns jedenfalls
nicht . Auf der Rückfahrt gaben wir den Krug
und die Leiter in Maschemabar wieder ab und
fuhren dann durch immer noch ausgestorben «
Straßen zu Hvbennets Haus .

Dort gruben wir die Schädel in die Erde und
ließen sie einen Monat liegen , darauf kochten
wir sie in Milch , bis sie weiß und rein wi« El¬
fenbein war « n.

Die Notwendigkeit all dieser Heimlichtuerei
liegt ank der Hand . Was hätten die abergläu -
bischen Perser und Parfen von uns geglaubt ,
wenn sie erfahren hätten , daß wir Ungläubigen
auf ihren Begräbnisplätzen Totenfchädel stahlen !
Hybcnnet war außerdem Leibarzt und insbeson -
der« Zahnarzt des Schahs .

' Man hätte argwöh¬
nen können , es sei darauf abgesehen , die Zähne
aus den Kiefern der Schädel herauszunehmen
und als falsche Zähne für den gnädigen Mund
des Schahs zu verwenden . Unruhen und Volks -
aufläufe hätten entstehen und wir hätten be-
lagert und schließlich dem Volk ausgeliefert wer -
den können . Aber alles lies glücklich ab.

Als ich jedoch im nächsten Jahr auf dem Heim-
weg am Kai von Baku ankam , wäre es mir auf
dem Zoll beinahe übel ergangen . Alles wurde
äußerst genau untersucht , und zuletzt rollten
drei runde Gegenstände auf den Boden , die in
Papier und Filz eingewickelt waren und Fuß -
bällen glichen.

„Was ist dies ?" fragten die Zollbeamten .
„Mcnschenschädel" antwortete ich , ohne mit der

Wimper zu zucken .

Beter « Pauli ' Fettlmi .
Katharina II . —r Peter der Große.

zeuge , wie die Vertreter einer neuen Seit , wohl -
versehen mit Brechwerkzeugen und Kerzen , in
die Gruft der Romanows eindrangen , in der
die elektrische Beleuchtung längst zerstört war .

Der erste Angriff galt dem Sarkophage
Katharina II . ,^Jetzt werdet ihr sogleich die
große Katharina erblicken"

, ru ?» einer der Auf-
sichthahenden, aber der schwere Saig , aus Solz
und Metall , widersteht allen Oeffnuugsver -
suchen . Nach schwerer Arbeit mit Hamm « r und
Meißel wird ein gelber Jnnensarg mit schwe-
ren silbernen Beschlägen frei . Auf dem Deckel
ein Kruzifix aus Elfenbein und ein « Perga -
mcntrollc mit Siegel an blauem Seidenband .
Noch einige Schläge , dann öffnet sich auch dieser
Sarg und legt den Körper , dessen Gesichtssor-
men nicht mehr erkennbar sind , frei - Zufam -
mengefallen und eingefallen die Haut , verscho -
ben die grün -gelbe Perücke , zwischen deren
Lücken an der Stirn das weiße Haar der Kai -
serin hervortritt . Die Hände tragen Ringe mit
riesigen Diamanten , sie ruhen gefaltet aus der
Brust .

Der Körper der Kaiserin in schwerem Sei -
dendamast zerfällt beim Anfassen , weißfeidene
Schuh « mit roten Spangen und rosaseidene
Strümps « umschließen die Füße . Der Brust -
schmuck aber läßt , mit dem breiten , blauen
Ordensband , mit dem Orden aus Diamanten ,
Rubinen und Smaragden , die den Namenszug
der Kaiserin bilden , die Herrscherin erkennen .
Ein großes Kruzifix , mit Edelsteinen geschmückt ,
bildet den Abschluß, während den Kopf ein kost-
bares Diadem ans Perlen und Diamanten um-
zieht . Ein sast verblaßtes .Heiligenbild neben
dem Körper läßt den Erlöser erkennen .

Man hat lange überlegt , ob man dieses „ tote
Kapital " an Edelsteinen in der Gruftkapelle be-
lassen oder es produktiveren Zwecken zuführen
sollte. Der praktische Sinn der Bolschewisteu -
regieruug entschloß sich für das letztere nnd
verwandte die Schätze zugunsten der Staats -
kasse.

Der Eingeweihte wird über diesen Befund
erstaunt sein , war es doch im orthodoxen Ruß -
land höchstes Gebot , den Toten kein Metall
usw . mit in den Sarg zu aeben .

Nicht desto weniger führte die Oeffnung des
Sarges Peters des Großen , die weniae Tage
später stattfand , zu einem weiteren , höchst inter -
essanten Befund .

Im Gegensatz zu dem Körper der großen
Katharina , waren die Ueberreste Peters des
Großen wohl als Folge einer besseren Einbal -
famieruug gut erhalten . Dieser Zar hatte seine
schon leidende Gesundheit durch eine Erkältung
vollends zerrüttet , als er im Herbste 1724,
während eines Sturmes , einige Soldaten im
Finnischen Meerbusen , unweit Petersburg ,
vom Tode des Ertrinkens rettete . Seither
kämpfte er vergebens gegen d >e Krankheit an .
bis er am 28. Januar 1725 nach namenlosen
Dualen seinen Geist aufgab . So war also der
Eindruck , den die Leiche beim Oessnen des Sarges
hervorief . ein derart Entsetzen erregender , der
Ausdruck des Gesichts s? furchteinklößend . seine
Züge so fchmerzverzerrt , daß die Arbeiter , das
Kreuz schlagend, z. T . die Flucht ergriffen . Ge¬
sicht und Haare waren gut erhalten und ließen
den Ausdruck wohl erkennen . Der Kaiser lag
in seinem Sarae in einer duukelarünen Uni -
form mit geschliffenen Knöpfen , hohe Lederstiefel
deckten die Füße . Wie bei Katharina schmückte
auch hier die Brust das große blau « Ordensband ,sowie ein hoher russischer und holländischer
Ordeu . Ein aroßes Goldkreu , und ein Hei»
ligenbild aus Elfenbein schmückten weiter den
Toten , von dessen rechter Hand ein großer
Diamant leuchtete.

Eine beiliegende zusammengerollte Leinwand
ein Abbild Peters des Großen , stell ' ? diesen bei
der Arbeit auf einer holländischen Werft dar .

Man hat nach Aufnahme und ' Entfernuna der
Kostbarkeiten auck' diesen Toten seiner Ruhi -
wieder zurü ^ ncapb" » , Es war dann ein Ver -
dienst Lunatscharskis , daß diese Einbrüche in die
Grüstc des Aarenhauses eingestellt wurden und
damit auch diese Totenstörnnaen ein Ende
fanden
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Sind Menschenschädel
zollpflichtig? »)

Von
Sven Hcdin .

Wir bringen nachstehend einen Abschnitt ans
den bisher in Deutschland unverösfentlichten
autobiographischen Mitteilung « » des berühmten
Asicnwrichers , txr sich icvt im fernen Osten be-
findet unH mit den Lorbereitnn «en zu einer
neuen Entdeckungsreise beschäftigt . Die Auto¬
biographie Sven Hcinns ivind unter dem Titel
«Entdeckerleben" im Laufe bieseS Jahres bei
F . A . Brockhaus , Leipzig , erscheinen.

« christleitung .
Die Lehre Zoroasters , einst die Religion eiues

der mächtigsten Völker der Erde , erhielt den
Todesstoß , als 640 n . Chr . der Kalif Omar die
Fahnen der Propheten gegen die Perser führte
und sie in der Nähe von Ekbataua besiegte.
Schon während des Siegeszuges des Islam
flüchteten viele Perser zu Schiff von Ormus
nach Bombay . Heute gibt es in Indien gegen
hunderttausend , in Persien achttausend Bekenner
der Lehre Zoroasters . Das heilige Feuer ist also
noch nicht erloschen. Ich habe schon den Feuer -
tempel in Suruhaui erwähnt , den ich von Baku
aus besuchte . I « Jcsd in Persien gibt es gegen
zwanzig solcher Tempel . In alten Zeiten da-
gegen war das anders . In Persepolis standen
mehrere Feueraltäre , und bei Xenophon lesen
wir :

„Als Cyrus seinen Palast verließ , wurden
Pferde als Opfer für die Sonne vor ihm her -
geführt liebst einem weißen bekränzten Wagen
für die Sonne . Tann kam ein zweiter Wagen
mit vurplugeschmücktc » Pferden , und diesem
folgten Männer , die Feuer auf einem große »
Herd trugen . Dann wurde das Pferd der Sonne
geopfert , und darauf brachte man der Erde ein
Opfer dar , gemäß den von den Magiern be-
stimmten Bräuchen "

Vor Zoroasters Zeit herrschte in Persien und
Medien die Maaie : man machte die Himmels -
körper und die beiden Elemente Feuer nnd
Wasser zu Göttern : Zauberet und Beschwö-
runpskuust standen iu hoher Blüte .

Zoroasters Lehre ist dualistisch. Sie verehrt
einen Gott , Ahuramazda . den Schöpfer des Gu -
ten und des Lichts. Setn Gegner ist Ahriman ,
der Inbegriff der Finsternis und deö Böseu
mit seinem Gefolge böser Dämonen . Zwischen
Ahuramazda und Ahrimau herrscht ständiger
Kampf . Es ist die Pflicht der Gerechten , Ahn -
ramazda zum Siege zu verhelfen .

Das älteste heilige Feuer bräunte in Rages .
Die Sonne uud das Feuer sind Symbole der
Allmacht Gottes . Auf der Erde gibt es nichts ,
was der göttlichen Vollkommenheit näherkommt ,
als das Feuer , infolge des Lichtes, der Wärme
und der läuternden Reinheit , die es verbreitet .
Leichen verunreinigen die Erde . Deshalb müs-
sen die Toten auf Türmen begraben werden ,
die durch hohe Mauern von ihrer Umgebung
getrennt sind . Der Transport der Leichen ver-
unreiuigt den Weg zum Turm , aber der Weg
wird wieder gereiniet , wenn man hinter dem
Leichenzug einen weißen oder gelben Hund mit
schwarzen Flecken um die Augen führt ' Er ver -
tagt die Dämonen . Fliegen , die die ausgelegten
Leichen umschwärmen , sind Leichengespenster,
weibliche Dämonen im Dienst Ahrimans . Tote
Feinde verunreinifen die Erde nicht, da sie vom
Sieg des Guten über das Böse zeugen .

Tie Feueranbeter in Persien heißen Parsi und
werden von den Anhängern des Islam verachtet
und gehaßt . Sie wohnen daher abgesondert in
ihren eigenen Dörsern . um ungestört ihre reli -
giösen Bräuche ausüben zu können . Viel « sind
Kausleut .' und Gärtner . Sie halten noch heute
nach Jahrtausenden Zoroasters Gebote . In
jedem Saus brennt eine Lampe . Tabakrauchen
ist « in Verbrechen gepen das Feuer , und wenn
eine Feuersbrunst ausbricht , darf mau sie nicht
löschen , denn gegen die Macht des Feuers darf
kein Sterblicher ankämpfen .

Stirbt ei » Parse , dann zieht man ihm ein
weißes Gewand au . wickelt ein weißes Tuch um
seinen Kopf , zündet Oellampen an nnd legt ihn
anf eine eifern « Bahre und ein Stück Brot zu
feinen Füßen . Wenn ein Hund , der in das
Totenzimmer hineingelassen wird , das Brot
frißt , ist der Mann tot . Wenn der Hund sich
weigert , das Brot zu fressen, glaubt man , die
Seele habe den Körper noch nicht verlassen , und
die Leiche muß dann liegen bleiben , bis Ver -
wefung eintritt - Darauf wird d« r Tote von dem
Leichenwäscher pewaschen, der unrein ist und in
dessen Haus niemand den Fuß setzt.

Vier Träger iu weißen , in fließendem Wasser
gewaschenen Gewändern tragen die Bahre zum
Begräbnisplatz , dem „Turm der Stille "

. Eigeut -
lich ist es kein Turm , sondern eine runde Mauer
von 68 Meter Umfang uud fast 7 Meter Höh« .
Innerhalb der Mauer b «fiud« n sich offene , flache
rechteckige Vertiefungen : in diese legt man die
Leichen . Schließlich löst und öffnet man die
Kleider des Toten und nimmt die Kopfbinde
ab . die Leidtragenden gehen rückwärts zur
Mauer und kehren heim . Während des Begrab -
nisses haben Geier auf der Mauer gesessen uud
Raben über dem Platz geschwebt. Sobald alles
still geworden ist . treten sie in Tätigkeit , und
binnen kurzem ist das Skelett bloßgelegt und
trocknet in der Sonnenplut .

Die Parseu sollen unmittelbar von den alten
Anhängern Zoroasters abstammen nnd daher die
reinsten Vertreter der indogermanischen Rasse
sein . Bevor ich von Stockholm abreiste , kam ein
berühmter Professor der Medizin und Anthro -
pologie und bat mich , ich möchte auf irgendeine
Weise versuchen , mir einige Schädel von Feuer -
anbetern zu verschaffen und mitzubringen .

Mitten im Juni , als der Sommer am heiße-
sten war und wir 41 Grad Celsius im Schatten
hatten , begab ich mich daher mit Dr . Hybenner
zum „Turm der Stille " südöstlich von Teheran -
Wir wählten für den Plündernngszug die frü -
Heu Nachmittagsstunden , wo alles der Hitze we-
gen zu Hause bleibt .

Wir nehmen ein ,^durtschin" mit , eine weiche
Satteltasch ? mit zwei Fächern , in die mir Stroh
und Papier und einiae Wassermelonen von der
Gröf « von Menfchenköpsen leaten .

Wir fuhren durch das Tor Schah Abdul Asim
hinan ?. Die Strafen warn , leer wie aus¬
getrocknete Flußbetten : r ' s der Stevve vor der
Stadt weideten Kamele und fraßen Disteln , hier

♦ ) Nachdruck auch auszugsweise verboten .

„Was . Menschcnschädel? "

„Ja , bitte , sehen Sie nach .
"

Einer der Bälle wurde geöffnet , und ei«
Totenschädel grinste die Zollbeamten an . Sie
machten große Augen , aber schließlich sagte der
Oberzollaufseher zu den anderen :

„Wickelt das Paket ein und legt alles wieder
hinein, " und zu mir : „Machen Si « , daß Sie
möglichst schnell fortkommen mit Ihrem Gepäck .

"

Vermutlich dachte er . hinter dem Fund stecke
ein dreifacher Mord und es sei das Beste , sich
mit einer so schaurigen Geschichte nicht zu be-
fassen .

Diese Menschenschädel sin '
? jetzt in Stockholm

im krauiologischen Museum zu sehen.

Englisches Barometer für die
deutsche Einwanderung

Die letzten Nachrichten aus Ostasrika besagen,
baß der Gouverneur des Tanganyika ^Territ »
riums die Landschaften Mb« na , Mbozi , Njombo ,
Übena deS Tukuju - Bezirks , sowie weitere Teile
des Jringa - Bczirks für weiße Besiedlung frei -
gegeben hat .

Bedeutet diese Maßnahme einen erfreulichen
Fortschritt , so bat sich die Regierung in M« l-
bourne mit nachstehendem Telegramm auf einen
entgegengesetzten Standpunkt gestellt : Die
hiesige Regierung lehnt den Antrckg auf Zulas -
sung deutscher Reichsangehöriger nach Neu -
gutnea ab. Sie führt aus , daß Artikel 23 e nicht
für L-Mandate gelte .

Die Ehren - Rangliste
des ehemaligen deutschen Heeres.

ist jetzt « ach jahrelangen Vorbereitungen er¬
schienen. Herausgegeben rwm Deutschen Offi¬
zier -Bund . iVerlag Mittler u . Sohn . Berlin ) .

Mit dieser Rangliste soll dem Offizierkorps
deS alten deutschen Heeres , seinen lebenden An-
gehörigen wie denen , die ihre Treue zu Thron
uud Vaterland mit dem Tode vor dem Feinde
besiegelt haben , ein bleibendes Denkmal er-
richtet werden . Das Werk wird von den Hin -
terbliebenen der Gefallenen als eine sinnvolle
Erinnerung an ihre Helden begrüßt werden .
Den lebenden Angehörigen der alten Armee
aber soll es erwünschte und zuverlässige AuS-
kuuft geben über den Verbleib ihrer Kamera -
den aus der Friedenszeit und den Krieasjahren .
Zugleich legt die Ehren -Ranaliste vor dem
deutschen Volke Zeugnis ab von dem ruhmrei -
che« Anteil , den das aktive Offizierkorps an den
großen blutigen Verlusten im Weltkriege ge-
habt hat .

In ihrer inhaltlichen Anordnung und in ihrer
äußeren Ausstattung paßt sich die Ehren -Rang -
liste den alten Ranglisten an . deren Abschluß
sie . zugleich bildet . Sie enthält die aktiven
Offiziere , Sanitätsoffiziere . Veterinäroffiziere
und Heeresbeamten aller Kontinaente nach dem
Stande vom Mobilmachungstaae und alle
während des Krieges beförderten aktiven Offi »
ziere , ferner auch die im Krieae wieder verwen¬
deten inaktiven Offiziere usw . Den Namen sind
genaue Angaben aller bis zur Gegenwart einge -
tretenen Veränderungen , wie Kriegsverwen -
düng , soweit sie durch Allerhöchste Ordre ober
Entschließung eine Aenderuug gegenüber dem
Friedensverhältnis erfahren hat . Beförderung ,
Charaktererhöhüug . Verbleib laefalleu — To -
destag und -ort — . gestorben , ausgeschieden , ins
Reichsheer übergetreten usw .j hinzugefügt .

Die Nachweisung der Offiziere usw . des
Reurlanbtenstandes »nd der nicht in den
Friedcnsranalistcn aufgenommenen Ae-
amten ist kür einen zweiten «nd dritte «
Teil der Ehren -Rangliste in Aussicht ge-

nommen .

Oer Deutsche von Heute .
Aus „Rembrandt als Erzieher".

Ich für meine Person halte von den heutige «
Deutschen nicht viel . Denn sie haben sich durch-
weg in Talmideutsche verwandelt . Ihre ge-
schäftliche Tüchtigkeit wird nur allzuoft auf
Kosten des Charakters gewonnen . Ihre Bil -
duug wurzelt im Kopfe, nicht im Herzen . Ihr
Heimatgeist verliert sich schneller, als man ihn
anfachen kann . Das jetzt speziell sogenannte '
deutsche Volk verwandelt sich , unter dem Einflußder neueren , politischen , sozialen , industriellen
usw. . Strömungen in eine Kautschukmasse von
unbestimmter Kohärenz . Hierzu kommt der
offen angestrebte und teilweise schon erreichte
Verfall des Familienlebens . An Stelle des
einstigen deutschen Idealismus ist ein weit ver -
breitetes Auguueutum in Kunst . Geschäft, Polt -
tik , Sittlichkeit getreten . Heeresdienst , Hoch-
schule . Lehrzeit sind für den heutigen jungen
Menschen vielfach eine Schule der Gemeinheit :
corrumperre et corruinpi kaecalum vocotur . Eine
deutsche Jugend im früheren Sinne gibts nicht
mehr : die jetzige junge Generation ist blasiert ,
altklug , kennt weder Frische noch Pietät . Das
Geld ist bei nenn Zehnteln der heutigen Deut -
scheu der Maßstab für die Beurteiluug des
Menschen geworden . Unter ihnen nimmt stetig
die Menschensorte zu , die äußerste Gerissenheit
in den kleinen mit äußerster Borniertheit in den
großen Fragen des Lebens verbindet .

Starrer Heumanns Heilmittel
»orratis in den \ ie »ndepo ' 8J
A' le Sachs'sche Arotheke vorn 727

Dr. Fritz Lindner, Kar snihe .
ajserstraße 80 Telephon 433.
Vwannit- AiMillieke Pforzheim ,

Bahnhofstraße .
i>a > proße Piarrer Heu *
ann - Buch M20Selten . 200

hhi !dunp ,«,n >erhfllt iederl eper .•i «efne Adresse oinseVpkf ,>n der Kimm L . Heun *;»nn' Co . , NOrnherc . . 167 <rratis
nd franko zugesandt . Post -

*ir «e ~enfl£t
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Die Frage der Liquidationsschäden
vor dem Haager Schiedsgericht .

WTB. Haag . 22. Jan .

Die erste Sitzung des AuslegunaSschieds -
Gerichts über die Bestimmungen des -t,awev -
Planes in dem angemeldeten Streitfall zwischen
der Reparationskömmission uno der Deutschen
Regierung wurde gestern im kleinen Saal ocs
Sriedenspalastes eröffnet . Der Sitzung wohn ,
ten zahlreiche Angehörige des diplomatischen
Korps , sowie U. a . der deutsche Geschäfts *" ger
>m Haag , Geheimrat Dr . Rüdiger , bei. Der
Vertreter der deutschen Regierung , Dr . K a ufs -
Wann , legte in deutscher Sprache ausführlich
Ken Standpunkt der deutschen Regierung dar ,
öaß die S ch a d e n s e r s a tz l e i st u u g e n , die
Deutschland aus Grund des Bersailler Vertrages
» n seine Bürger für im Auslände
erfolgte Liquidationen und Einbebal -
tung von deutschem Eigentum nach dem l Sevt .
192 } gezahlt hat oder noch zu zahlen hat , unve -
dingt unter die nach dem Revarationsvmn zu
leistenden Zahlungen fallen müßten , Ncute vor -
Mittag wird die Sitzung des Slnsleanngsichieds -
»erichtes mit den Plaidoners der Vertreter der
NeparationSkommission , Fisher und B. « l -
liams fortgesetzt werden.

Prosessor Kaufmann -Bonn

ttihrte als Vertreter der deutschen Regierung
aus , die Frage sei besonders einfach , wenn man
üe vom Standpunkt wirtschaftlicher Moral und
des gesunden Menschenverstandes betra » te , ein
Standpunkt , der ja das Leitmotiv des Dawes -
vlans bilde . Vergütungen an Private seien
uicht aus dem deutschen Reichshaushalt , der für
öen Jn ' andsbedars bestimmt sei . zu zahlen , son -
dern aus den Dawesannuitäten . Eine orme
Möglichkeit , etwa mit diesen Vergütungen ern -

fach ein Ende zu machen , gebe es nicht , da , a
bereits der Bersailler Vertrag dli Unverletzlich -
keit des Privateigentums bestimme un » darum
dem Deutschen Reich die Verpflichtung auf -

erlege , die Liquidationsschäden zu vergüten .
Dadurch würden die Budgets der verwundeten
Regierungen von diesen Berpsltchtuugen ent -

lastet , die nunmehr ans den deutschen Haushalt
drücken . Kaufmann hob hervor , daß die im Ver -
sailler Vertrag bestimmte

Liquidation des Privatbesitzes zu Repara -

tiouszwccken eine rechtliche Anomalie

ober zum mindesten eine außerordentliche Maß-
nähme darstelle . In ihrer Note vom 16 . Jum
191SJ hätten üie Verbündeten dies dadurch zu
rechtfertigen gesucht , daß sie die beschlagnahmten
Werte nachdrücklich als Pfand bezeichnet hat-
ten . Dementsprechend hotten aber die Alliier -
ten , solange Deutschland seinen Bürgern den er¬
littenen Schaden nicht habe vergüten können , mit
ihren Beschlagnahmen eigentlich nur einen Vor -
schuf, genommen . Obwohl die Reparationskom -
missi -in diese Auffassung bestreitet , kann Kauf -
man .-, sich auf den französischen Prosessor Gide
berufen , der der gleichen Auffassung fei . Das
Recht Privater auf die Vergütung erlittenen
Schadens bilde einen Teil des Bersailler
Systems . Die Auffassung der Reparationskom -
Mission , wonach der deutsche Besitz im Gebiet «
der Alliierten bereits durch Versailles an die
Verbündete .? übereignet sei , sei zu bestreiten,
denn diese hätten nicht die Pflicht , sondern nur
das Recht gehabt , den deutschen Besitz zu liqui¬

dieren . In Übereinstimmung mit dem Aus -
spruch des Schiedsgerichts vom vorigen Jahre
hätten die

Dawcs -Annuitäte » alle Leistungen *« um¬
fassen , zn denen Dentschland dnrck Ver -

sailles verpflichtet fei .
gleichgültig , ob die in Frage stehenden Güter
oder Werte vor oder nach dem 1 . Sevtember
1924 an du Verbündeten übertragen worden
seien. Auch Zahlungen , die erst nach dem Zu -
standekommen des Dawesplaues sällia gewor¬
den seien, fielen unter die Annuitäten . Wenn
der DaweSplan über diese Fraa « schweige , so
beweise dies keineswegs , daß die Sachverstän¬
digenkommission die Zahlnna der Entschädiauu -
gen im Rahmen der Annuitäten nicht wünsche.

Aus dem Geist des Dawesplaues folae vielmehr
das Gegenteil . Die Sachverständigen hätten
aus das
Gleichgewicht lxS deutschen Staatsbaushaltes

hingezielt . Sie hätten ferner bei der Fest -
leguug deS Planes mit einem Abnehmen der
deutschen Arbeitslosigkeit aerechuet .
Diese aber hätte zugenommen und die deutsche
Rcaieru -ig habe den Haushalt allein dadurch
im Gleichgewicht gehalten , daß sie bisher eine
volle Vergütung an die Liquidationsaeschädigten
abgewiesen habe . Jetzt sei die Zeit gekommen ,
um mit der Schadensveraütuna Ernst zu
machen. Innerhalb eines Menkchenalters müsse
diese beendigt sein. Wie der benötigte Betrag
von den Annuitäten abzusondern und aus die

Aer Msbund für die GW-Lothringer zur
MitteWnMetWe.

DZ . Karlsruhe , 22. Jan .
Die sogenannte Mittelstandsaktion zur Er -

Haltung aesährdeter Existenzen unter den Kriegs -
verdrängten sand in der Monatsversammlnng
der hiesigen Ortsgruppe des H i l s s b u u d e s
für dieElfaß - Lothringerim Reich eine
eiugehende kritische Behandlung , iu der auch
grundsätzliche Fragen des Entschädixungspro -
blems eindringlich erörtert wurden .

Der Vorsitzende , R o t h m a i e r , begrüßte zu-
nächst das anwesende Vorstandsmitglied der
Ortsgruppe Baden -Baden , Herrn H a n st e i n ,
entbot den beiden Vorstandsmitgliedern der
Ortsgruppe , S ch u l e r und M e l b e r , uuter
Ueberrcichung eines sinnigen Geschenkes Glück-
wünsche zu ihrem SSjährigen Ehewbiläum und
berichtete alsdann eingehend über die sogenannte
Mittelstandsbeihilse Aus das ständige Drängen
der um Habe , Geschäft und Vermögen gekömme-
nen Vertriebenen habe die Regierung , um ihre
Bereitwilligkeit zu bekunden sich zu einer Aktion
für den verdrängten Mittelstand unter den Ge-
schädigten veranlaßt ^eschen. Die Beihilfe kann
1000—9000 Mk . betragen . Insgesamt find 6 Mil¬
lionen zur Verfügung eestellt für alle Kategorien
von einschlägixeu Verdrängten - Damit entfallen
auf di .: aus Elsaß - Lothringen Verdrängten eine
Million Mark , so daß von den etwa 5000 in Be -
tracht kommenden selbständigen Geschäftsleuten

äußerstenfalls überhaupt nur 500 bedacht
werden können .

Angesichts der anerkannten Notlage der meisten
Vertriebenen sei also mit dieser Aktion sozu-
sagen nichts getan . Verbitternd wirke
aber der vorgeschriebene Frage -
bogen , der seinem ganzen Inhalte nach in der
ganzen langen und wcchselvollen Praxis des
Entschädigungsverfahrens etwas noch nicht Da -
gewesenes darstelle . Aus diesen zum Teil uner -
füllbaren , zum Teil kränkenden Fragestellungen
miisse gefolgert werden , daß es der Regierung
unmöglich ernst sein könne mit dieser Zwischen-
aktion . Der gedrückte kleine Geschäftsmann
komme überhaupt nicht in Betracht , und was
die Rechte gebe , werde mit der Linken wieder
zurückgezogen.

Der Redner wies dies im einzelnen an H^nS
des Fragebogens nach , und die Versammlung
gab ihrer hellen Entrüstung über die
ganze Art des Verfahrens bei dieser „Hilss -
aktion " Ausdruck . Auch die nachfolgenden Dis¬
kussionsredner lehnten unter dem einmütigen
Beifall der Versammlung ein derartig schika¬

nöses Machwerk ab . das von Fußangeln wim --
mele und für hie Ausfüllenden unter Umständen
schwerste Geschäfts- und Kreditfchädignugen dar -
stelle .

Die stark besuchte Versammlung nahm schließ -
lich einstimmig nachstehende

Entschließung
als Niederschlag der Besprechung an :

„Die Ortsgruppe Karlsruhe spricht über die
Art der Härtebeihilse ihre tiefe Enttäuschung
anS , da sie f"°n zur Verfügung gestellten Retrag
von k> Millionen angesichts der Höhe der anae -
meldeten und anerkannten Schäden für durch -
aus unzulänglich hält . Noch größer aber
ist die Enttäuschung über die bürokratische und
inquisitorische Art des aukaesiellten Frage -
Vogens, der nicht nur eine eidesstattliche Ver -
sicherung verlangt , sondern außerdem noch eine
Reihe amtlicher Unterlagen , die von dem Ge-
schädigten entweder gar nicht oder doch nur unter
den allergrößten Schwierigkeiten , nnter stärkster
Gefährdung seines Kredites beschafft werden
können , wobei diese Gefahr wohl meistens in
gar keinem Verhältnis zu der überhaupt mög-
kicken .Nöckstbelstilfe stestt . Besonders bedenklich
erscheint , daß die Grundlagen der bisherigen
Ei ' Hchr >di * !! nfl durch die vorgelegten ftraren völ¬
lig verladen werden , indem ieM Ana îbe der
Lage bei Schadenseintritt sglso die 55ahre 1918
nnd später) verlangt wird. Es besteht nach den
bisherigen Etkabrnngen die nicht unbegründete
Besorgnis daß diele Angaben bei der kommen-
den l^ntschädiannaSgesetzgebung überhaupt zur
Grundlage genommen ic-erden. Da naturgemäß
als Fofae des Krieges di >> Ge^ Wstag ? bei der
übergroßen Änzabl der Gewerbetreibenden im
Fakire 1918 viel schlechter war als in normalen
Zeiten , wäre dies durchaus » « richtig - Wi7
erwarten daher vom Hilkshund :

1 . daß er entschieden dafür eintritt , daß der
zur Berfüanna ae^ ellte Betrag sofort entspre -
chend erhöbt wird .

2 . daß die Richtlinien für die Gewährung der
Beihilfe in einer Weife geändert nnd gehand -
habt werden , die dem so oft betonten Wohlwollen
der Reichsreaieruua und dem Rechtsempfinden
der Vertriebenen entspricht .

8. daß entsprechend der Zusage des Reichs -
sinan - minsterS sofort nach Erledigua des Haager
Schiedsspruches in weitere Verhandlungen über
eine wirklich wirksame Hilfe eiugetre -
teu werde .

"

alliierten Staaten zu verteilen sei. sei aus .
schließlich deren Sache.

Professor Kaufmann schloß damit , daß sein
Standpunkt die Unterstützung der Sachverstan¬
digen des Dawcsplanes . vor allem aber die
Grundsätze des Rechts und der Billigkeit , der
wirtschaftlichen Moral und der Sicherheit für
sich habe . Im weiteren Verlaufe der Verl,and -
lungen werden außer Sonntag täglich zwei
Sitzungen abgehalten werden .

HegialpMischeMnölckau
Schiedsspruch im Lohnkampf der badischen

Textilindustrie .
Lörrach . 22. Jan . Der Landesschlichter für

Baden in dem Lohnkampf der badischen Textil »
Industrie hat , da die am gestrigen Freitag in
Karlsruhe stattgesnndenen Verhandlungen zu
keiner Einigung geführt haben , fol¬
genden Schiedsspruch gefällt : Ab 1 . Januar
1927 werden 1 . die Zeitlöhne um 8 Pro -
z e u t , 2. die Akkordsätze innerhalb der
Betriebe um 6 Prozent erhöht , und 3 . soll diese
Regelung mit einer monatlichen Kündiguugs -
srist aus Mviiatsersten , zum erstenmal auf 1.
Oktober 1927 kündbar sein. 4 . sollte eine Er -
höhung der Miete um 10 und mehr Prozent
mit Wirkung vom 1 . August 1927 oder vorher
erfolgen , dann ist eine Kündigung aus 1. August
1927 zulässig.

Die Gewerkschaften werden im Laufe der
Woche eine Entscheidung über Annahme oder
Ablehnung treffen . Die Stellungnahme der
Unternehmer zum Schiedsspruch ist noch nicht
bekannt .

Jubiläum der Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer .

Berlin , 20 . Jan . Anläßlich des Mfährigen Be*
stchens der Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv¬
führer fand im ehemaligen Herrenhause ein«
Feier statt , zu der die Vertreter der Ministerien »
des Verwaltungsrats der Deutscheu Reichsbahn ,
der Reichsbahndirektion Berlin , sowie ein«
Reihe von Landtags - und Reichstagsabgeord -
neten erschienen waren . Für die Reichsbahn
war der stellvertretende Generaldirektor Weih«
rauch erschienen.

Nach einem Vortrag des Erk 'schen Männerged
sangvereins und Begrüßuugsworten des Bor -
sitzenden N e u m a u n hielt der Vorsitzende War »
stein die Festrede , in der er die Geschichte der
Gewerkschaft würdigte . Der stellvertretend «
Generaldirektor Weihrauch brachte die Grüße
des Generaldirektors Dorp Müller dar und
unterstrich , daß die Gegensätze zwischen der Ge-
werkschast und der Reichsbahn - Hauptverwaltuug
weniger groß seien als vielfach angenommen
würde . Ein sachlicher Kampf sei jederzeit bc-
rechtigt .

Nacheinander sprachen bann Vertreter deS
Reichsverkehrsministeriums . des Reichswirt -
schastsrates , des Deutschen Beamtenbundes , des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , des
Deutscheu Gewerkschaftsringes , des Zentral -
gewcrkfchaftsbunöes , dös Verbandes deutscher
Eifenbahnfachschnlen unö der älteste Syndikus
der Gewerkschaft , Justizrat Souueufeld , der
aus vielen Prozessen über Eisenbahnunglücke
bekannt ist , und der betonte , daß es nun auch
gelungen sei , daß der praktisch , tätige Lokomo-
tivführer als Sachverständiger vor Gerichten
anerkannt wird .

® o#ocioc* !ajoo »oo<o ®ojoo»oo»oo»oc«oo»o®

8 | UJIXIiP u,umacher • Meister
Empfehle
beste schweizer

Waldsir. 24
Tel. 3729

Taschen - und
Armbanduhren HH

Goldwaren

Trauringe
Bestecke Hi
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Reparatur -
Werkstätte

Komplotte Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile . um Selbstbauen

Reoara » u/en
und InstandsC "« ^ von
Radioappara .en sämt .Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio - Bau 11. -Vertrieb
Viktor HUnOler Rarlsrahe i . B .

Brunnenstraße 3a — Telephon 6147

Ä x -x -x -x - x -x --:
Ffifhwi ' i und clioti . fViiftchttit-Htnlt
TeL 1953 Da LASCH Tel . 1953

Filialen in allen Stadtteilen
Mäßige Preise ! Prompte Bedienung I

Hop und Hop
ist zweierlei !

lauid Vtneer
ist der ec ite mit Patent
m Hauptdepot :

Ecke Fri . drichsp
' atz 7

3000QOOGOGGOOOOOOGOSOOGGOGOOOGOOO

Klubmöbel mit Leder - u . Stotfbezug §
- Reparaturen aller Arten von Polstermöbeln - 0

2498
ph' E . Schlitz . Karlsruhe,Kaiserstr .227 8

^ - Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze - g
GOOOOOOGOOOG2GOOGGGOOOOGOOOOOOOOG

QOOOOOOOOl

O Muslkalie
5GOOGGOOGOGOO ~ OGGOGGOOOi

Musikalien — Saiten — Instrumente
5C«OQ»OOtOO»OOIOOd ® 0»DO»OOIOCIOOtOCCO®

usinaiicn — aaiien — insirumenie n O ■ % "Wlh V ^ W ff V

Franz Tafel , Musikalienhandlung § §
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße Q

Q Apparate Telephon 1647 Platten §
GGOOGOGOGGGGOOGOOGOOOGOOGOGOOOGOG

Stuttgart Welle 379,7 SCIMSefOlg€ tiCf SÜHfJ. KUNMM A.G. Freiburg Welle 577

Souutaa . den 28 . Ja « . 11 .90 Uhr : Literarisch -Musi - '

kalische Morgenfeier . 2 Uhr : Schallplattenkonzert . !
S Uhr : Vortrag : Bon groben Epen der Weltliteratur . \
3 .90 Uhr : . F-unkheinzelmann " . Anschl . : UnterhaltungS -
konzert . 6 Uhr : Zeitangabe , Svortfunkdienst . 6 .15 Mir :
Vortrag : Reis « durch B » dcn vor 100 Jahren . 6.45 Uhr :
Dichterstund « . 7.45 Uhr : Zeitangabe , Svorifunkdienst .
8 Uhr : Liederstunde , v Uhr : Bunter Abend .

M - ntaa . de» 24 . Jan . 1.10—2 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Uhr : Filme der Woche . 4 .15 Uhr : Nach-
mittagskonzert . 6 Uhr : Zeiian » abe , Wetterbericht . Land -
wirtschastsnachrichten . 6 .15 Uhr : Englischer Humor .
6 .15 Uhr : Vortrag : Die Krisis der Architektur . 7.15
Uhr : Vostelstunde . 7 .45 Uhr : Zeitangabe , Weiterer .
Nachrichten . 8 Uhr : Sinfoniekonzert . Anschl . : Arbeiter -
bichtung .

Dienstag , de« 25. Ja « . 1 .10—2 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Uhr : Biicherfunk . 4 .15 Uhr : Nach mittag S-
kouzen . 6 Uhr : Zeitan »abe , Wetterbericht , Landwirt -
schaftsnachrichten . 6.15 Uhr : MorsekurS ^ 6 .45 Uhr : Vor -
trag : Afrikanische Büfseljagü . 7 .15 Uhr : Bortrag :
Deutsche Buddhisten uns buddhistisches Klosterleben
aus Ccvlon . 7 .45 Uhr : Zeitangabe . Nachrichten . 8 Uhr :
«Tie Jlcdermauö "

Mittwoch , den 26. Ja » . 1 .10 Uhr : Tchallplattenkon -
»ert . 3 Uhr : Jugen -dstunde . 9 .50 Uhr : Landwirtschafts -
funk . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonz . 6 Uhr : Zeitanoabe ,
Landwivtschaftsnachrichten . 6 .15 Uhr : Vortrag : Ti «
Panasiatische Kra « e . 6 .45 Ubr : UebertraVirng von
Karlsruhe : Dramaturgische Kunkstunde . 7.15 Uhr :

Vortrag : Litauisch « Volkslieder . 8 Uhr : Übertragung
von Freiburg i . Br . : Konzert . 9.20 Uhr : Bortrog : Das
Recht des Mieters auf hie Antenn «. 10 Uhr : Sonder -
konzert .

Donuerstaa , den 27. Ja « . 1 .10—2 Uhr : Schallvlat -
tenkonzert . 3.50 Uhr : Hanswirtschastliche Frauenstunde .
4.15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 Ubr : Zeitangabe .
Wetterbericht . 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde .
6 .45 Uhr : Aerztevortrag : Ueber die Ausgaben der
Svortärzte -Tätigkeit . 7 .15 Uhr : Schachsunk . 7 .45 Uhr :
Zeitangabe , Wetterbericht - Nachrichten . 8 Uhr : Sinso -
niekonzert . 9 .30 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe :
»Aus GoetheS Iphigenie " .

Freitag , de« 28 . Ja « . 1 .10—2 Uhr : Schallvlatten -
konzert . 3 .50 Ubr : Aus dem Reich der Frau ^ 4.15 Ubr :
Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe . Landwirt -
schaftsnachrichten . 6.15 Ubr : Bortrag ' Neu Thomis -
mus . II . 6 .45 Uhr : Vortrag : Da ? Problem des Schau -
fpielers . 7 .15 Uhr : Vortrag : Die Frllhgeftorbenen der
deutschen Dichtung : Otto Braun . 8 Ubr : Funtbrettl .
9 .50 Uhr : Svorworbericht , Funkstille für Fernempfang .

Samstag , de» 29 . Ja » . 1.10 Ubr : Schallvlattenkon¬
zert . 3 Uhr : ' S Greil « von Sirümvselbach erzählt .
4 Uhr : AuS beliebten Overn . 6 Ubr : Zeitangabe . Wet .
terbericht . 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde 6 .45
Uhr : Vortrag : Anekdoten und ihre Quellen . T.\ h Uhr :
Vortrag : Tchwäbische u . alemannische Familiennamen .
7 .45 Uhr : Zeitangabe , Svortfnnkdicnst . 8 Uhr : Kam -
mermusikabend 10 .30 —12 Uhr : Uebertragung von
Berlin . Tanzmusik .

L . Schumacher
HerrenstraBe 21 , nächst der Kaiserstraße — Tel . 2136

. Juwelen , Gold - u . Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Wbg . Metallwarenfabrik Geislingen St .

Inhaber : W . B e r t s c h
üiinsthandlungu Rahmenfabrik
Karlsruhe — Kaiserstr . 128
/.wischen Wald - u .Karlstraße

Wand bilderschmuck
R Etildereinrahmungen
®oiooioo8oocoo»o ®oiooK)Cioo» oK)o«oor )ä

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel eeffen
llngciiclei

aller Art
Telephon 4205

Fiüsei eep: Tpfl-

FJKaisKaiserstr . 223
westl .d. Hauptposi

Radio-König
Kar . sruhe i . B .

Erbprinzenstr . 31 . eine Trepp »
Telephon 390

Sämtliches flunötuniioeräi - Alle Einzeltelle
Kosten o >e Beratung. sacliqeni.An 'ennenoaü
Erstes Spezialgeschäft am Platze

Pianos - nusci 5aElun K
Radiobesianctteile ' <■

'

^
SCHEUER » |

arSfiisicrien, Puppen
UPPenkliniK Kar .sruhe

0 .
'Diel
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MÖBEL
Eine größere Anzahl

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer und
Herrenzimmer sowie
einzelne MübelstUeke

geben wir , um damit zu räumen
zu bedeut . herabgesetzten Preisen ab .

Besichtigung ohne Kaufzwang

Karl Thome & €^
Herrenstr . &3 , gegenüber der ßeichsbank

— Franko -Lieferung —
Streng reelle Bedienung / Glänz . AnerkennungenAuf Wunsch Zahlungserleichterung

AUSSERGEWÖHNLICHE
EINKAUFS - GELEGENHEITEN

VERKAUF AB MONTAG

GROSSE POSTEN

TRIKOTAGEN
ZUM AUSSUCHEN

SERIE I
Dam . Schlupfhosen , Kinder
schlupfhosen gefüttert
Kinder - Reformhosen
blau StQck75

SERIE II
Dam . Schlupfhosen gefüttert ,
Kinderhemdhose normalfg . ,
Kinder - Reformhosen
für das Alter von 11- 13
Jahren 95

wascht und bügelt

KRAGEN
innerhalb X Woche

WIE NEU

Annahmestelle :

Färberei Lasch
Filialen in allen Stadtteilen .

SERIE III

Dam . Hemdhosen wollgem .,
Dam .. Untertaillen , gefüttert ,
Damen - Schlupfhosen
gefüttert , weiß und
farbig Stück

IU11*71l,

1125
< I

SERIE IV
Herr . Normalhosen wollgem .
Herren - Normaljacken , gute
wollgem .Qual ., Futter ,
hosen , Größe 3 , warm
gefüttert . . . . Stück

145
11

SOLANGE
VORRAT

Danksagung !
Ick litt an einem schwere «

Rückenmarksleiden
das , u einer völlige « Liilimuna des Un - !
»ertSrver » und der Beine cicluhrt i ntte ; !
Blettfoettta bestanden starke ,Strumpfe un
Zittern in d. Beinen , sow zeitweise furchtbare
Nüitensibrnerzen . Durch .̂ ulall wurde nur
die Pylnioor - Kur rmpsohlen und ich liatle
bereits schon nach kurzer Beliandluna einen
so oorzüplichen Erioto erzielt , so dah die
Kühe im Oktober annngen sich wieder zu
bewegen und zu Weihnachten tonnte ich
schon Uber die Stube gehen .

Die Kur ist bequem zu Hause anwendbar
und Ich kann d efe Behandlung allen Lei -
denden nur nus das allerbeste empfehlen
Der Äaturheilanftalt Pyrmoor spreche ich
hiermit sür den vurzüalichen Erfolg meinen
besten Dank Ssfentlich au » .

' Schlesien, . M . « üttiitr
« » s »« « ft erteilt »ostenlos da « Pnr °
n » oo r » Nat « rl,eil - ^ nst » t « t Mii n -
ai e « 17 . Rosental 15 . _ (Dovvclbries -

SERIE V
Dam . Reformhos . , grau warm
gef ., Dam . Hosen,offen gef . ,
Herr . Normalh03 . , jede
Größe , gute wollgem .
Qualität . . . . Stück

>ii fc= , . ,

: i95
c I

*AÜF EXTRA
TISCHEN

Diese Artikel sind in unserem Spezialfenster Lammstr . ausgestellt

DAMEN - ZIER - UND HAUSHAUT -

SCHÜRZEN
GROSSERVERKAUF IM LICHTHOF

Nur Qualitätswaren Weite Formen Mod . Muster

orto beiiiiaen ) Sei -25 Rubren alters !
kannte Erfolge bei Liilimunaen ,
»eiimvken . welenlerlrantunaen , «! „ -»
»evNe . Hunderte Ane >kennungSfchr

Damen - Schürzen Ä £ r
!T :

s
!
" nf" " '

1.^ ^ 761 .45

Damen - Schürzen !
"

. « ? S .2S

Damen - Schürzen ^ 7™
™ '

.
ns ! T ™ 3 . 25

Knaben - und Mädchenschürzen w Tn

Josef Goldfarb
Herren - Maß- Schneiderei

exclusivster Art

la Anzug Mk. 175.—

' Die Narag-Heizung
at die Zea ' ralheizung mit Hrennmaterial -
Ausnntaung , Ir . Gutachten der Dampfkessel -Insp
Magdeburg , bei geringst Retriebs u . Anla ' ekosten
Aussei Ohrt für Villen , Siedlungshfluser , uach -
gesenoü und tttagenwohnungen . Lflden mit Neben

räumen . Airtogaragen . - Prima Referenzen .
Emil Schmidt «St Cons «, Ingenieure

Te efon 6440 u . 6441

Einen dauerhaften mod .

ITlafcnzug
PalstotoimantBi
liefert z . mäliie . Fieisen

ei günstigen Zahlungs¬
bedingungen . Reichhalt .
Musterkollektion kann
vorgelegt werden .»

J. Harfmannj
fcla cideameiiter I
Waldstr . yjj , Hth . Ii |

llntwrilfif
IN

ifran ^öRfrii

.ilnltcnilri ),
iä « lt <t tjört man Oteie
tfrnfle Aei llnterr ' dn
erteilt kündet e ? am
besten Ourcb eine kleine
fliWttae tni ttarl ? rub »>
laaMfitt an

•
.Ä 'Sfc

Obstbäume
Seerenobst
Coniferen

Ziergehölze
Heckenpflanzen

Schlinggewächse
Bosen

Freisliste postfrei
Basichtin . jederzeit gestattet

ERICH IBEN
Baumschulen -seit idüi)
Ettlingen in Baden

Vorgestern starb infolge längerer Krankheit im 68 Lebensjahre

Herr Dr . Fritz Eitzbacher
Driebergen (Holland )

Der Heimgegangene , der den Grubenvorständen unserer Gewerkschaftenseit deren Gründung angehörte , hat sein reiches Wissen und seine lang¬jährigen Erfahrungen in den Dienst unserer Unternehmungen gestellt
nie Entstehung unserer Werke ist seiner Pionierarbeit zu verdankenund an der Errichtung unserer Anlagen hat er mit großem Interesse mit¬

gearbeitet
Wir verlieren in ihm einen besonders wertgeschätzten Kollegen , dessenwir stets in Ehren gedenken werden .
Bug gingen , den 20 . Januar 1927.

Die Grubenvorstände
der Gewerkschaften Baden und Markgräfler .

Verkauf
von

nom . RR 33000000 .'
T

auf Feingoldbasis ( 1 RM . — >/mo kg Feingold , reichsmündelsicher
verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung
bis zum 1 . Februar 1932 ausgeschlossen .

Der Freistaat Baden hat an die unterzeichnete Bankengemeinschaft nom .
RM . 33000000 6% ige Anleihe des Freistaates Baden von 1927 auf Feingoldbasis
begeben . Die für die Aufnahme der Anleihe erforderliche Genehmigung des Badi¬
schen Landtags ist erteilt .

Die Anleihe stellt eine unmittelbare Verpflichtung des Landes Baden dar . für
welche dieses mit seinem gesamten Vermögen und seiner gesamten Steuerkraft haftet
Der Erlös der neuen Anleihe soll in der Hauptsache für den zeitgemäßen Ausbau
des Landstraßen - Netzes verwendet werden , außerdem für wirtschaftliche Unter¬
nehmungen des Staates .

Die Anleihe ist eingeteilt in auf den Inhaber lautende Stücke zu RM . 100 — ,
RM . 500,—. RM 1000 .— u , RM 5000 .—

Die Verzinsung der Anleihe erfolgt mit 6 °/0 jährlich , zahlbar in halbjährlichen
Raten am 1 . Februar und 1. August jedes Jahres ; der 1. Zinsschein ist am 1 August
1927 fällig ,

Die Tilgung der Anleihe erfolgt im Wege des freihändigen Ankaufes oder
durch Auslosung zum Nennwert jährlich in Höhe von etwa 2 '/» ° io des ursprüng¬
lichen Anleihebetrages zuzüglich ersparter Zinsen , erstmals zum 1 . Februar 1931.
Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung sind bis zum 1 Februar 1932 ausgeschlossen

Die Anleihe soll an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a M . und Mannheim
eingeführt werden

Die unterzeichnete Bankengemeinschaft bringt hiermit die vorstehend
bezeichneten

nom . RM. 33000000. — 6 % ige Anleihe das Freistaates Baden von 1927
unter folgenden Bedingungen zum freihändigen Verkauf :
1 . Aufträge werden von den unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie ihren

sämtlichen Niederlassungen entgegengenommen .
2 Der Verkaufspreis beträgt ~ ~

1 .
°

lo 5
vom Nennbetrage .

3 Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten des Käufers
4 . Die Bezahlung der Stücke hat sogleich zu erfolgen .

Eine Vergütung von Stückzinsen findet nicht statt Nach dem 3t - Januar
1927 treten zu dem Verkaufspreis 6 ° /o Stückzinsen abzüglich 10% Kapitalertrag¬
steuer hinzu ,

5 . Anmeldungen auf eine bestimmte Stückelung werden nach Möglichkeit berück¬
sichtigt , ohne daß eine Verpfl chtung für die Innehaltung dieser Stückelung seitens
der Verkaufsstelle übernommen werden kann

Berlin , Frankfurt a . M., Karlsrahe , Mannheim , den 22. Januar 1927.
Direction der Disconto - Gesellschalt .

96

Deutsche Bank .
Badische Girozentrale ,
Oeffentliche Bankanstalt .

Commerz - und Privat - Bank A .- G.
Dresdner Bank .

Mitteldeutsche Creditbank ,
Filiale Mannheim

Lazard Speyer - Ellissen .
Straus & Co .

Badische Bank .
Berliner Handels - Gesellschaft .

Darmstädter und Nationalbank ,
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Veit L. Homburger .
Rheinische Creditbank .

Jacob S. H. Stern .
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft

A.- G .

W , • A .. .

Nachruf .
Nach langem Leiden verschied heute morgen unser Ober -

Ingenieur und Betriebsleiter

Herr Rudolf Kitiratschky
In dem Entschla enen verlieren wir einen langjährigen , treuen

Mitarbeiter , gleich belieb bei der Geschäftsleitung , seinen Kollegen
und der ges mten Angestellten - und Arbeiterschaft , dei seine viel¬
seitige Begabung stets hingebungsvoll in den Dienst unserer
Firma gestellt hat .

Wir weiden ihm in Dankbarkeit ein treues Andenken be¬
wahren .

Der Aufsichtsrat und die Direhtion
der Daimler - Benz Aktiengesellschaft .

Gaggenau , 22 . Januar 1927 ,
Die Beerdigung findet am Montag , 24. Januar 1927, nachmittags

5 Uhr , statt

Dr . Gerhard Körte .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bebanntendie traurige Nachricht , daü es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , meinen liebenMann, unseren guten Vater , Großvater ,Schwiegervater und Onkel

Karl Isenmann
Städt . Arbeiter a . D.

versehen mit den heilig . Sterbesakramenten ,im Alter von 78 Jahren heute nacht 12 Uhr
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .
Frau Barbara Isenmann Wwe .

nebst Angehörige .
Karlsruhe , Zell a . IL . Neuyork ,20 . Januar 1927.
Beerdigung : Montag , 24. Januar ya3 Uhr .

Statt Karten — Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich des Hinscheidens unseres teueren Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank -

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Pfizenmaler , Wwe .

Nachruf .
Heute morgen verschied nach schwerer langer Krankheit

der Ober - Ingenieur und Betriebsleiter

Herr Rudolf Kitiratschky
Der Entschlalene war uns ein nochgeschätzter , allgemein belieb¬
ter Vorgesetzter , der durch seine vielseitigen Kenntnisse und Er¬
fahrungen uns ein gutes Vorbild war und auch stets ein ver¬
verständnisvolles Herz für seine Untergebenen gezeigt hat

Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren
Die Angestellten und Arbeiter der

Daimler -Benz Aktiengesellschaft . Gaggenau .
Gaggenau , 22 . Januar 1927
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